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Erzwingung des Rückiritts?hluß am Sonnabend?

Keine Behandlung der Saarfrage

Haag, 17. Januar.
je Verhandlungen der Konferenz werden zur-
t großer Beſchleunigung weitergeführt, weil
en Delegationen der Wunſch beſteht, unter
n Umſtänden am Sonnabend zum Ab-
zu gelangen. Die engliſche und die fran

e Delegation erklären, mit Rückſicht auf die
mer Flottenkonferenz unter allen Umſtänden
abend abend abreiſen zu müſſen.
dieſem Druck werden jetzt die letzten Fragen

ußerordentlicher Geſchwindigkeit durch
und erledigt.

z dürfte feſtſtehen, daß die Saarfragen
r Haager Konferenz nicht zur Verhandlung
en, obwohl die Ergebniſſe der bisherigen
franzöſiſchen Pariſer Saar Verhandlungen
direkte Verſtändigung zwiſchen dem franzöſi
und dem deutſchen Außenminiſter über die

ſätzlichen Probleme der Saarfragen notwen
u chen.

Konferenzkreiſen ſind im Laufe des Don
ag Zweifel darüber aufgetaucht, ob der
r als geſichert angeſehene Abſchluß der Kon

z am Sonnabend abend tatſächlich er
icht werden wird. Abgeſehen von der Mobi-
ungsfrage, finden erſt Sonnabend vormittag
ßeratungen zwiſchen den ſechs einladenden
en und den kleinen Mächten über deren

iligung an der endgültigen Regelung der
rationsfrage mit Deutſchland ſtatt. Ebenſo
en ſich in den Oſtreparationsfragen
immer keine Möglichkeiten einer Einigung
Loucheur erklärte der Preſſe, eine Eini-
z ſei als ausgeſchloſſen anzuſehen. Die

jandlungen hierüber würden in Paris nach
Abſchluß der Haager Konferenz fortgeſetzt
en. Man würde zum Schluß eine gemein
e Erklärung der kleinen Mächte auf der
„Oeſterreich, Ungarn und Bulgarien auf der
en Seite aufſetzen, in der der gegenſätzliche
punkt dieſer beiden Gruppen feſtgelegt

de. Man hält demzufolge an dem im Brüſſeler
jſttenprotokoll bereits vorgeſehenen Fall feſt,
YoungPlan allein durch die ſechs einladenden
hte in Kraft treten zu laſſen.

je Roratoriumsfrage unge'öſt
Haag, 17. Januar.

Die Moratoriumsfrage iſt zurzeit noch un
gelt. Hier ſteht die juriſtiſche Formel des
ngPlanes in ſcharfem Gegenſatz zu den
tſchaftlichen Notwendigkeiten. Die Beſtimmungen

Houng Planes fordern, daß nach Ablauf des
ratoriums Deutſchland die aufgelaufenen
lungen nach zahle. Damit würde Deutſch
d nicht nur die laufende Zahlung, ſondern auch
aufgelaufene Zahlung auferlegt und damit die
rkung des Moratoriums vernichtet werden,
hrend der wirtſchaftliche Zweck des Moratoriums
in beſteht, Deutſchland in einem Augenblick

ttſchaftlicher Notlage zu unterſtützen. Aus dieſer

ſchuß des YoungPlanes, der als die „erſte
anz“ im Falle eines deutſchen Moratoriums

zuſprechen iſt bei der Rückzahlung der durch das
ratorium aufgelaufenen Zahlungen die Wirt
aftslage Deutſchlands berückſichtigen muß. Die
handlungen über die Moratoriumsfrage ſind

deren Meldungen alſo noch in der
webe.

Der bei der Rheinlandkommiſſion ſtationierte
itiſche Kommiſſar Se ed s wird im Laufe des
muar Wiesbaden verlaſſen, um, wie verlautet,

Botſchafter nach Rio de Janeiro zu gehen. Das
her von ihm bekleidete Amt wird ſein bisheriger
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Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
Berlin, 17. Januar.

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichs-
tagsfraktion trat am Donnerstag nachmittag um
5 Uhr im Reichstag zu einer Sitzung zuſammen, die
ſich mit den Haager' Verhandlungen und ins
beſondere mit dem Vorgehen des Reichsbankpräſi-
denten Dr. Schacht befaßte. Ueber die Sitzung, an
der auch der Reichskanzler teilnahm, gab der Vor
ſtand der Fraktion folgenden Bericht aus:

„Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichs

tagsfraktion beſchäftigte ſich am Donnerstag nach
mittag mit der Lage, die durch das Auftreten des

Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht im Hagg ent

ſtanden iſt. Völlige Einmütigkeit herrſchte
darüher, daß eine Neben regierung der
Reichsbank, wie ſie von Dr. Schacht durch miß
bräuchliche Ausnutzung der Unabhängigkeit dieſes
Jnſtitutes etabliert worden iſt, nicht ertragen
werden kann. Der Fraktionsverſtand erwartet pom
Reichskabinett, daß es ſich nach der Rügtehr der

deutſchen Delegation aus dem Haag mit der Frage

beſchäftigen wird, wie durch Aenderung des
Reichsbankgeſetze s die Freiheit der deutſchen
Geſetzgebung in bezug auf die Perſonalfragen der

Reichsbank ausreichend erweitert werden kann. Mit

der ſyſtematiſchen Droſſelung der Kredite für
die Gemeinden und der dadurch ſtändig wachſenden

Beſchäftigungsloſigkeit wird ſich in den nächſten
Tagen eine kombinierte Sitzung der Vorſtände der
Partei, der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
und des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bundes befaſſen.“

Einleitung der Regierungskriſe
Stimmen der Berliner Preſſe

Berlin, 17. Januar.

Der Beſchluß des Vorſtandes der ſozialdemo-
kratiſchen Reichstagsfraktion wird von einer Reihe
Berliner Blatter beſprochen. Von allen wird als
bedeutſam hervorgehoben, daß der Reichskanzler
und Reichsarbeitsminiſter an der Sitzung teil
genommen haben.

Die „Börſenzeitung'“ ſagt, die oſtentative
Beteiligung des Reichskanzlers und Reichs
arbeitsminiſters an der ſozialdemokratiſchen Vor
ſtandsſitzung ſei nur geeignet, die Bedeutung dieſes
Vorſtoßes zu unterſt reich n. Seine politiſch
parlamentariſchen Folgen müßten zu einer Re
gierungskriſe führen, falls der Reichs
finanzminiſter Moldenhauer zu ſeinen Haager
Erklärungen ſtehe, wonach er ſein Verbleiben im
Amte von der Unverſehrtheit der Autonomie der
Reichsbank abhängig machen wolle. Die Konſe
quenzen, die gezogen werden müßten und mit
denen nicht lange gezaudert werden dürfe, er
gäben ſich wohl von ſel' ſt: Sofortige Einberufung
der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei
und ſofortige Beantwortung des ſogzialdemo-
kratiſchen Beſchluſſes durch einen entſprechenden
Gegenbeſchluß.

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ ſtellt
feſt, daß die ſozialdemokratiſche Partei mit ihrer
Forderung auf Beſeitigung der Unabſetzbarkeit

ev Reichsbankpräſidenten nicht durchgedrungen
ſei, betont aber trotzdem, daß das Verſchwinden
Schachts eine dringende politiſche Not
wendigkeit ſei. Das Nächſtliegende wäre eine
Neuwahl, deren Notwendigkeit jedermann
valerweiſe anerkennen ſollte, nachdem der
Generalrat durch den HYoung-Plan eine ent
ſcheidende Veränderung ſeiner Zuſammenſetzung

erfahre habe. zDie „D. A. Z.“ weiſt darauf hin, daß die
Meldung über die „Lex Schacht“ wonach u. a. die

Amtsperiode des jetzigen Reichsbankpräſidenten
mit der Satzungsänderung der Reichsbank als be
endet erklärt werden ſoll) ir. Berlin großes Auf
ſehen erregt habe. Für das Geſetz ſei bereits
der Ausdruck „Jnf'ationsgeſetz“ geprägt
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gegen Schacht
zur Abänderung der international gebundenen

Beſtimmungen zu verkürzen, hat, wie ver-
lautet, nun die grundſätzliche Zuſtim
mung der Alliierten gefunden. Es handelt ſich
hiexbei nur um eine geringfügige Abänderung, die
eine weſentliche Verkürzung des geſamten Ver
fahrens durch einfache Zuſtimmung des Bankaus-
ſchuſſes möglich macht. Der viel erörterte Vor
ſchlag, daß mit dem Jnkrafttreten des neuen

worden. Nach Anſicht dieſes Blattes ſind die Be Reichsbankgeſetzes gleichzeitig eine neue Amts
ratungen des ſozialdemokratiſcher
vorſtandes als Einleitung der
rungskriſe anzuſehen.

Fraktions
Regie

Abänderung
des Reichsbankgeſetzes

Haag, 17. Januar.
Der Vorſchlag der deutſchen Abordnung, das

im neuen Reichsbankgeſetz vorgeſehene Verfahren

periode des Reichsbankpräſidenten beginnen ſoll,
wird vorausſichtlich in den Verhandlungen der
Haager Konferenz nicht weiter zur Erörterung
gelangen, da es ſich hierbei lediglich um eine
Auslegungsfrage handelt. Das neue
Bankgeſetz enthält keine Beſtimmungen, nach
denen mit dem Jnkrafttreten des neuen Geſetzes
auch eine neue Amtsperiode des Reichsbank-
präſidenten und damit eine beſondere Beſtätigung
durch den Reichspräſidenten erforderlich iſt.

der Mobiliſierung
Moldenhauer lehnt Sperrfriſt für Anleihen ab

Haag, 17. Januar.

Die Mobilifierungsfrage iſt am Donnerstag vor
mittag in der Konferenz der ſechs einladenden
Mächte von neuem Gegenſtand langwieriger
Verhandlungen geweſen, ohne daß jedoch
eine Einigung zuſtande kam. 4

Finanzminiſter Moldenhauer hat mit
großer Entſchiedenheit die franzöſiſche Forderung

einer Sperrfriſt bis zum 1. Oktober 1930 für
die Aufnahme deutſcher Anleihen auf dem inter
nationalen Kapitalmarkt abgelehnt, und zwar
mit dem Hinweis, daß derartige Verpflichtungen
hinſichtlich der Reichsbahn und der Reichspost
unter keinen Umſtänden angenommen
werden könnten. Reichsfinanzminiſter Moldeu-
hauer hat ſodann ausdrücklich hervorgehoben, daß

die Mobiliſierungsftrage von der Haltung des

amerikaniſchen Kapitalmarktes ab-
hängig ſei.

Die Ausſprache wurde ſodann zunächſt unter
brochen. Es wurde beſchloſſen, am Nachmittag eine
interne Beſprechung mit den im Haag weilenden

Vertretern der Banken

unter Hinzuziehung des Vorſitzenden des Banken-
ausſchuſſes, Reynolds, abzuhalten. Jn dieſer
Beſprechung, an der die franzöſiſchen und deut-
ſchen Finanzſachverſtändigen und Reichsbank-
präſident Dr. Sch acht teilnahmen, wurde die Lage
des internationalen Kapitalmarktes, insbeſondere
die Haltung des amerikaniſchen Kapitals, hinſicht
lich der Mobiliſierung deutſcher Reparationsbonds
geprüft.

Die Verhandlungen haben die Tatſache in den
Vordergrund treten laſſen daß die Mobiliſierung
der deutſchen Reparationsbonds jetzt im weſent
lichen von dem amerikaniſchen Kapi-
talmarkt abhängig und daher die end-
gültige Regelung ohne amerikaniſche Mitwirkung
überhaupt undenkbar iſt. Eine Jnanſpruchnahme
des internationalen Kapitalmarktes hinſichtlich der
Aufnahme der Bonds ohne die maßgebenden
amerikaniſchen Finanzkreiſe, wie ſie in den Haager
Verhandlungen verſucht wird, erſcheint jedenfalls
als ausgeſchloſſen.

In den Vordergrund iſt alſo die entſcheidende
Frage getreten, ob

die Unterbringung der Reparationsbonds
nach den bisherigen Ergebniſſen und insbeſondere
den poliſiſchen Veſchlüſſen der Haager Konferenz
noch als ſicher anzuſehen iſt. Es beſteht der
Eindruck, daß die Abänderungen des Young- Planes

und die Beſchlüſſe der Haager Abmachungen nicht
ohne Rückwirkungen auf den internationalen
Kapitalmarkt ſein werden.

New York, 17. Januar.
Das Hauptintereſſe richtet ſich hier auf die zu

erwartende Reparationsanleihe. Die Ausſichten
für ihre Unterbringung bezeichnet man als nicht
ungünſtig, wobei darauf hingewieſen wird,
daß der amerikaniſche Markt gegenwärtig ſehr
flüſſig und aufnahmefähig iſt; konnte
er doch in den letzten Tagen Anleihen im Betrage
von rund 400 Millionen Dollar bei zum Teil vier-
facher Ueberzeichnung glatt unterbringen. Auch
die Kursbeſſerung der hier notierten
deutſchen Anleihen iſt beachtlich.

Horpmüller und Schätzel als
Sachverſtändige geladen

Haag, 17. Januar.
Zu den am Freitag von neuem ſtattfindenden

Beratungen über die Mobiliſierung der deutſchen
Reparationsbons ſind außer dem Generaldirektor
der Reichsbahn, Dr. Dorpwüller, auch Reichs
poſtminiſter Schätzel ſowie mehrere andere
Sachverſtändige geladen worden Die Herren tref-
fen Freitag früh im Haag ein. Man muß ſich da
rüber klar ſein, daß mit der Frage der Mobili-
ſierung das für Frankreich praktiſche Kernſtück der
Young- Abmachungen in Angriff genommen iſt,
alſo eine Frage, die weſentlich mit Fragen des
internationalen Kurswertes der politiſchen Ab-
machungen im Haag zuſammenhängen. Die Mög-
lichkeit der Berückſichtigung der franzöſiſchen Kre-
ditierungswünſche hängt ferner weſentlich von der
Frage der Geſtaltung des deutſchen Haushalts und
des eigenen deutſchen Kreditbedürfniſſes ab.

Glückwünſche an Schtele

Berlin, 17. Januar.

Der Reichspräſident hat dem Reichs-
miniſter a D Schiele aus Anlaß ſeines ſechzigſten
Geburtstages in einem Handſchreiben ſeine herz-
lichſten Glückwünſche übermittelt. Der Reich s-
kanzler hat an den Reichsminiſter a. D. Schiele
das folgende Telegramm gerichtet: Es iſt mir
eine beſondere Freude Jhnen zur Vollendung des
ſechzigſten Lebensjahres zugleich im Namen der
Reichsregierung meine beſten Glückwünſche auszu-
ſprechen. Möge es Jhnen vergönnt ſein, noch viele
Jahre in beſter Geſundheit Anteil an dem politi-
ſchen Leben zu nehmen.“
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Ein franzöſiſcher
Krediterungevorſchlog

Hoeg, 17. Jarwer.
Auf fraugöſtſcher See ſoll wie der Bartreter

der Delegraphen Union erfährt die Abſicht be
ſtehen, die Mobiliſterungsfrage in der Weiſe zu

Verpflichtungregeln, daß Deutſchland
nimmt, während der
Tranche der deutſchen

auf Grund des Reichshaushaltes gezwu
eine Auslandsanleihe aufzunehmen, ſo

regierung die notwendigen Beträge zur Verfügu
ſtellen. Auf franzöſiſcher Seite wird betont, da
eine Einigung auf der
ſchlages als bevorſtehend anzuſehen ſei.

fiele damit weg.

Serlin, 17. Janugt.

Wie das Berliner Tageblat“ aus dem
Haag berichtet, wünſcht die deutſche Delegation in
dem Gentleman- Abkommen mit den Franzoſen die
Bereitſtellung von etwa 500 Millionen für die
deutſche Reichsbahn und Poſtverwaltung ſicherzu
ſtellen.

Schluß der Raitstagung
Genf, N. Januar.

Aus Anlaß der erſten Sitzung des Völker
bundsrates, die am 18. Januar 1920 in Poeris
ſtattfand, hielt Ratspräſident Zaleſki zu Be
ginn der Ratsſitzung am Donnerstag eine kurge
Gedenkrede, in der er daran erinnerte, daß
von den damals anweſenden Teilnehmern nur

Quinones de
Damals habe die

Jdee des Völkerbundes wie die einzige Hoffnung
auf eine beſſere Zukunft gewirkt. Bis zu einem
gewiſſen Grade ſeien dieſe Hoffnungen auch er

noch der Vertreter Spaniens,
Leon, im Rate mitwirkte.

füllt worden. (7)
Dann beſchloß der Rat auf Antrag Briands,

Rechtsgutachten des Jnternationalen
Gerichtshofes im Haag über die Auslegung ge
wiſſer Fragen des griechiſch- bulgariſchen Auswan

einzuholen. Der General
ſekretär, Sir Eric Drummond, teilte mit, daß

der Schweiz
und des Völkerbundsſekretariats über die endgül
tige Errichtung einer Radig Station für den

ein

derungsabkommens

am kommenden Montag Vertreter

Völkerbund beraten werden.
Nach Verleſung des Telegrammes des Reichs

in dem ſich dieſer für die
ehrende Kundgebung des Rates für Streſemann

58. Tagung des

kanzlers Müller,

wärmſtens bedankt, wurde die
Völkerbundsrates geſchlofſ en.

Sinber e Ehrenbürger
von München

Berlin, 17. Januar.

Dr. Scharnagl, und Bürgermeiſter Dr. Küfner er
folgt. Anſchließend fand ein Frühſtück ſtatt.

„Cyancali“
Schauſpiel von Friedrich Wolf

Stadttheater

der Ort, e Der r den
iologiſche,e Grunde ſchal

ten völlig aus. Eingig Gr r r e
Art kommen in Betracht. Und da muß doch gefragt werden. Konnte dieſer el nicht an uns

vorübergehen So verlockend es auch ſein mag,
von der Bühne die anerkanntermaßen immer noch die größte Wirkung auszuüben de

g für eine werben zu wollen, ſo tdoch durcha eine tätte dierufen iſt, re Kunſt zu dienen, dazu zu benu

Es iſt hier ni

für eine Angelegenheit Stimmu hier m en
die heute r t mehr in abſtrakt4 behandelt, ſondern parteipolitiſ le re

t wird. Das iſt ein Mißbrauch der Bühne,
das iſt eine Sünde wider den heiligen Geiſt der
Kunſt!

3

Wo bleibt da der ä Genuß, wenn bei
jedem dritten Wort ein raus heikles und nicht
gerade ſauberes Thema nicht nur geſtreift, ſon
dern mit Wiſe r breitgetreten wird,
wenn ein verbotener zu verſchie
denen Malen auf offener Bühne vorge
nommen und u notwendige Inſtrument

9 en a verpackt, ſo doch vor aller n r
lanne kg Se ier de vide;grap r dieviel weniger aber in er von m Verfaſſer

lten ekelerrogerwen
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e
amerikaniſchen Kapitalmarkt keinerlei Anleihen
aufzunehmen. Sollte ſich die deutſche Regierung

n ſehen,
ten die

großen europäiſchen Notenbanken der Reichs

VorDie bis
herige Hauptſtreitfrage, eine Sperrfriſt für die
Aufnahme deutſcher Auslandsanleihen feſtzuſetzen,

Die feierliche Ueberreichung der Urkunde, in der
die Stadt München den Reichspräſidenten von
Hindenburg zu ihrem Ehrenbürger ernennt,
iſt Donnerstag mittag im Palais des Reichspräfi
denten durch den Oberbürgermeiſter von München,

Faleſche Zeitung. Freitag, 17. Jannar

r tsloſesRneſichte Vribe
Berlin 17. gangar.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ meldet:

Der preußiſche Miniſter des Jnnern, Grze
ſinſi, hat. durch einen Runderlaß an alle
Polizeibehörden Umzüge und Verſammlungen unter
freiem Himmel für ganz Preußen ver
boten. Der Runderlaß des Riniſters hat folgen
den Wortlaut

„Die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Verſamm

lungsfreiheit iſt in den letzten Tagen und Wochen
von radikalen Organiſationen zu ſchweren Störun
gen der Fffentlichen Sicherheit wißbraugt

nge haben den Beweis geliefert, r
und Umzüge unter ſrelem

Himmel unter den beſtehenden Verhältniſſen eine

nnmittelbate Gefahr für die öffentliche
Sicherheit Auf Grund des Astikels 123,
Abſatz 2 der ung werden daher alle
Berſammlungen unter freiem Himmel einſchließlich

aller Umzüge für das Gebiet des Freiſtaates Preu

en bis auf weiteres verboten. Ausnahmen
von dem Verbot behalte ich mir im Einzelfalle vor,
ſoweit es ſtch um Veranſtaltungen handelt, die nicht
nur unbedenklich, ſondern auch im öffentlichen

Intereſſe erwünſcht ſind. Gegen Verſuche, unge
achtet des Verhots Verſammlungen unter freiem
Himmel oder Umzüge zu veranſtalten, erſuche ich
mit allen zur Verfügung ſtehenden polizeilichen

Mitteln rückſichtslos einzuſchreiten.“

e en Hamburgiſchen
W 17. Januar.

Die Hamburgiſche Bürgerſchaft erörterte am

Mittwoch die Anträge der Kommuniſten auf Ge
währung von Winterbeihilfen an die Erwerbsloſen.
Es kam dabei wiederholt zu Lärmſzenen, in
deren Verlauf ein muniſtiſcher Abgeordneter
von der Sitzung chloſſen wurde. Die An
träge wurden gegen die Stimmen der Antragſteller
ſämtlich abgelehnt.

Moskau klatſcht Beifall
Moskau, 17. Januar.

Die geſamte Sowjetpreſſe nimmt zu den
ſchweren Unruhen in Worms Stellung. Die
„Prawda“ erklärt, dieſe Vorfälle ileferten den
Beweis dafür, daß ſich der ſoziale Kampf in
Deutſchland verſchärfe und daß die K. P. D.
die Leitung des Kampfes gegen die Herrſchaft
des Bürgertums in Händen habe. Die deutſche
Kommuniſtiſche Partei beſitze große Sympathie
beim deutſchen Proletariat und wiſſe, was ſie
wolle. Die letzten Zuſammenſtöße zwiſchen der
Polizei und den Erwerbsloſen könnten nicht nur

d Verſamml verbotn i ſten
eiten der Polizei

dlungen

lutionären Einfluſſes der K. P. D.
deutſche Proletariat wieder gezeigt.

Kundgebung in Leipzig
Leipzig, 17. Januar.

Für Donnerstag abend hatte die Kommuniſtiſche

rufen.
Das Pohzeipräſtdium teilt amtlich

Abend des 16. Januar 1980 auf dem

Serlin, 17. Januar.
Während die kommuniſtiſchen Kundgebungen

am Mittwoch nachmit'ag leicht zerſtreut und auf
gelöſt werden konnten, verſuchten in. den ſpäteren
Abendſtunden in Neukölln einige Jugendliche
ernſte Konflikte heworzurufen. Es begann
zunächſt damit, daß gegen 10 Uhr abends vor
einem Rummelplatz in der Schönfließer Straße
in Reukölln etwa 80 bis 100 junge Burſchen und
Mädchen zu randalieren verſfuchten. Die
Polizei nahm drei der Hauptſchreier feſt e
drückte die anderen Demonſtranten nachSteinmetzStraße zu ab. Hier fanden die Deſſen

Verſtärkungen, und aus den umliegenden
Lokalen ſammelten ſich in kaum zehn Minuten
etwa 200 bis 300 Perſonen an, die Miene machten,
gegen die wenigen Polizeibeamten tätlich vor
zuge hen. Da in dieſer Gegend am 1. Mai
die ſchweren Kämpfe getobt haben, wurden

mehrere Ueberfallkommandos alarmiert,

die in wenigen Minuten zur Stelle waren. Als
die Beamten von den Wagen herabſprangen,
gingen wie auf Verabredung an der Straßen
kreuzung die Lampen aus. Jm Dunkel wurden
die Beamten aus den Wohnungen mit Blumen-
töpfen, Preßkoh'en, Nachtgeſchirren
uſw. bombardiert, wobei die Angreifer es ſorg
fältig vermieden, Licht zu machen und hinter den
Gardinen ſtanden, um bei Gelegenheit weiter
werfen zu können. Die Polizei hatte jedoch auf
dem Ueberfallwagen bereits die Scheinwerfer
aufflammen laſſen. Doch in demſelben Augen
blick, in dem die ſtarken Lichtkegel die Häuſer-
fronten abtaſteten, wurden in den Wohnungen,
aus denen die Wurfgeſchoſſe gekommen waren,
ſchleunigſt die Fenſter geſchloſſen und die Gardinen
vorgezogen. Die jungen Burſchen, die inzwiſchen

als Zwiſchenfall, ſondern als eine neue

ater den Ort, an dem wir von den Zeiterſcheinun-
gen, die uns im täglichen Leben in einer oft nur
allzu widerlichen Form zur Stellungnahme auf

werden, verſchont bleiben wollen, umnden der Erholung in holgeſiger Art zu ge

nießen. Hüt' vor dem tag, was du Heil'ges
haſt!

Auch die Frage et Mutterſchaft iſt
etwas Heiliges. Sie von der Bühne herab zu ver
zerren, von ihr im Tone der e zu ſprechen, iſt i

c r als geſ a n dena t ar n reiten; doch immerhin war e du Ken ahme der Aufführung durch
das Jaublſtune eine Geſchmackloſigkeit ſonder

leichen. Jugendlichen war der Beſuch der Auf
ührung unterſagt. Leider aber war doch derenAnweſenheit feſtzuſtellen, unter ihnen auch junge

Mädchen. Wenigſtens hätte man erwartet, daß
dieſe in der Pauſe das Theater verlaſſen hätten
Doch Schamgefühl iſt ja eine Sache, die ſich mit
modernen Anſchauungen vereinbaren läßt!

Die Gruppe er h inBerlin, die im a auftrat, kann man in
oweit verſtehen, daß ſie mit einem ſolchen „Zug-ck“ über die Zeit der Engagementstoſtgtent
hinweghe fen wöllen, Doch iſt es dabei unbedingt

daß ſie t politiſche Tendendie nun einmal in dem „Schauſpiel“ enthalten ſt was
durch beſondere Randbemerkungen verſtär-

Doch das Schauſpiel dient nicht allein der
Gegnerſchaft den Paragraphen 218, ſondern iſt weit cher h hinaus zur e aſeneerhedung
beſtimmt. Auf der einen Seite die armen le
Wer unterdrückt und o n werden, deren

n einer zur x timmten UebertreiSe u wi auf der anderen Seite das
S in ſeiner Verworfenheit nichtre St. werden kann. Alles einſetie J a giſche Wirkung berechnet. Eine

a übelſten Ausmaßes!
Dieſe politiſche enden iſt nicht abzuleugnen..

ſehr ſie verſtanden wurde, zeigte ſich beim den Weg bereiten,
e

verſucht hatten Material heranzuſchleppen, um

uß der Aufführung nur allzu deutlich. Nacht fie Darſteller etliche Male durch raſenden
r (1) vor den Vorhang gerufen worden waren,vom dritten Rang die „Jnternationale Als dann, um weitere Kundgebungen
oder gar noch Schlimmeres zu verhindern, das
Haus verdunkelt wurde und auch der g e Vor
hang niedergelaſſen war, verſuchten re
entwegte dennoch immer von neuewietzr zum Hervortreten zu en. a das

half, brüllte ein junger im Parkett:„Nieder mit Paragraph 2181“ e vielſtimmiges
Echo folgte.

„Nun, Herr W was ſagen Sie dazu
Das halleſ eater als Kommu-De ſtellen Sie ſich zu die
ſer Herabwürdigung h r t anvertrauten Kunſtſtante t Sie L ünter-des Theaters werden don

Fig, das eine bürgerliche Mehrheit aufweiſt.
ieſe ſich damit einverſtanden erklären

Eine Frage: Wieviele Mitglieder des Stadttheaters

e

waren beim n der „Jnternationale“ hinterder Bühne ver et J
Es iſt wahrlich wo die g.

ſpieler ihre Kräfte r ein ſolches ck zur
n ſtellen. Sie können wirklich nicht nur etſondern ſogar ſehr viel. Wenn man r

Ein n gelten laſſen muß, daß ſie
v n. J doch jedes einzelne Mitder beachtenswertes Talent. Se kenden Eindruck ihrer Darſtellung kann man

ch nicht entziehen. Die reine Freude daran wird
doch durch das Thema und die Art ſeiner Ge

taltung vergällt. Dr. G.Geſpräche über Muſik. Jn er Rahmen der Arbeits

gemeinſchaft von Profe Hans Mers-mann wird vor dem Pltrerdon der deutſchen

Welle eine neue Vortragsrei men, derenAufgabe es iſt, das ſchöpferiſche Mu terkennen zu
fördern. Die Vorträge werden in die Grund
r der Muſik Melodik, Harmonik, Rhyth

Periode in dem Freiheitskampf des deutſchen
Proletariats gegen das Bürgertum und die deutſche

okratie angeſehen werden. Die letzten
Ereigniſſe hätten die Erweiterung des revo

auf das

Partei zu Kundgebungen anläßlich der blutigen
Vorgänge in Worms und Sartmaunedorf aufge

teiſherplat

Blumeniöpfe gegen Schupo
Kommuniſtiſche Ausſchreitungen in Neukölln

von der K. V. D. veranſtaltete Kundgebung
etwa 9000 Perſonen. Anſchließend b
ein Demonſtrationszug, der a
innere Stadt berührte. Da für den

des Promenatenringes bis 8 u
verboten ſind, erfolgteNee die Auflöſung des Umzuges.

der Demonſtranten zog in ſüdlicher Richty
Weſentliche Zwiſchenfälle ereigneten ſich nie

Es wird immer beſſer!
Was ein roter Landrat unter Preſſefreiheit

Berlin, 17.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen La

kritiſierte bei der Vorberatung des Hausha
Jnnenminiſteriums der Abgeordnete K
(Dnat.) u. a. das Vorgehen des Landrat-
Tilſit-Ragnit, Dr. Penner, der ſich de
leger der „Kreiszeitung“ habe kommen la
ihm Vorhaltungen zu machen über eir
ladung, die in ſeiner Zeitung erſchienen
einer Kundgebung gegen die Kriegsſchuldli
Verleger habe ſich verpflichten müſſe

Raterial nicht mehr von der Telegraphe
ſondern vom Wolff Büro zu beziehen
Redner belegte den Fall dokumentariſch.

die Straße zu ſperren, verdufteten ſchle
als die Scheinwerfer der Polizeiautos
leuchtung ſorgten. Die Beamten konnten da
verhältnismäßig kurzer Zeit die Ruhe und
nung wieder herſtellen, ohne daß auch m
Schreckſchuß abgegeben werden brauchte.

Am Donnerstag abend kam es in der
hagener Straße im Oſten Berlins zu
Schießerei, in deren Verlauf ein Mannund mehrere Perſonen leicht verwundet
den. Nach den bisherigen Ermittlungen ſche
ſich um einen Zuſammenſtoß zwiſchen Nati

ſozialiſten und Kommuniſten
handeln. Als das Ueberfallkomman
ſchien, ſtoben die feindlichen Groppen ause
ſo daß Verhaftungen zunächſt nicht vorge
werden konnten.

Ausſchreilungen Arbeits o

DeutſchKrone, 17. Jan

niſt en bezeichneten, vertrank die kurz
erhaltene Arbeitsloſen Unterſtützung in
ſchaft Arnsfelde und griff den Gaſtwirt, d
ſchließlich weigerte, Alkohol zu verabfolgen,
l ich an. Die Fenſter des Gaſthofes wurden

der Straße fodt. Die Bande erbrach die
miß handelte den Meiſter und ſeinen
und verſuchte, mit den geraubten Werkzeug
Gaſthofstür einzuſchlagen. Ein Motorrad
wurde mit ſeinem Mitfahrer vom Rade
riſſen und mißhandelt. Auch w
Fußgänger waren Angriffen ausgeſetzt.
Schuhmachermeiſter mußte ſich wegen der ſo
Verletzungen in ärztliche Behandlung be
Erſt nachdem Landjägerei aus der Umgegend
rückte, zogen die Ruheſtörer ab. Fünf von
konnten zwangsgeſtellt werden.

tragsreihe beginnt heute, Freitag, den 17.
5.80 bis 6 Uhr.

Erbprinz zu Reuß Nachfolger Herterichs?
Mitteilung, daß Erbprinz Reuß auf nichtamth
Wege aus Wien befragt worden ſei, ob er eb
bereit ſei, die Nachfolge Herterichs als Vu

Beſtätigung durch die Veröffentlichung des

Verbindung geſetzt hatte und von ihm die

Die „Dreigroſchenoper“ im Auslande.
deutſche Bearbeitung der „Dreigroſchenoper
Brecht und Weill iſt am 15. Januar im

Theater in Kopenhagen zur Aufführung
zu der die Autoren eine Einladung erhaltenk
Für März iſt die italieniſche ErſtAufführr
„Dreigroſchenoper“ vorgeſehen.

Schwander Ehrenſenator der Frankfurter
verſität. Rektor und Senat der Univerſität
furt haben beſchloſſen, den Oberpräſidentet
Provinz HeſſenNaſſau, Exzellenz Schwan
anläßlich ſeines Rücktritts in Anerkennung

Verdienſte um die Förderung der Jntereſſen
Univerſität zum Ehrenſenator zu ernennen.

Die Nichte der Ezkaiſerin Zita r zur
Die Prinzeſſion Eliſabeth von Braganea,
Nichte der Exkaiſerin Zita von Oeſterreich
am 1. Februar als Tängerin in einer Ret
einem Pariſer Theater auftreten. Die Prin
von Branganca gehört zur erſten Pariſer

ſchaft. Der Kartenverkauf, iſt derart Sult
bis Ende März alle Vorſtellungen ausverka

Die Kaiferſchiffe im Nemi-See, Der
der Forſchungsarbeiten im NemiSee, ProAntonelli, hielt in Rom einen Vortec
dem er die Behauptung ren daß der
See außer dem bereits elegtenKaiſerſchiff noch bei weitere r ehe

mik und Form einführen. Sie ſollen dem Hörer
ie Muſik verſtändnisvoll zu

mpfangen und richtig zu erleben. Die neue Vor

und nicht, wie bisher angenommen wurde, eDas dritte bisher noch uſch entdeckte Kai
befinde ſich an der ſeſſten Stelle des Se

Ein Trupp Arbeitsloſer, die ſich als Kom

geſchlagen. Die Ruheſtörungen ſetzten ſt

theaterdirektor zu übernehmen, findel

Wiener Journals“, das ſich mit dem Erbpring

teilung erhielt, daß jene Meldung richtig
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n lles Einwohnerzahl

ites Blatt Halleſche Zeitung Freitag
Halle, 17. Januar 1930r 14

Hole
im ſtetigen Wachſen

im Dezember diesmal kein Rückgang

lles Einwohnerzahl hat ſich im
mber, der ſonſt gern ein Verluſtmonat in
völkerungsbewegung iſt, auf der Höhe des

monats gehalten. Wir ſind mit
Perſonen in das neue Jahr gegangen.
genüber dem 1. Januar des Vorjahres hat
um faſt genau 1000 Einwohner zu-
mmen (von 202 102 Perſonen auf 203 094).
jeſe Zunahme in der Hauptſache aus dem
rſchuß des Zuzugs gegenüber dem

z ſich erklärt, können wirtſchaftliche Reize

wachs erklären. Doch darf dabei nicht über
werden, daß das Jahr vorher faſt den
elten Bevölkerungszuwachs ge-
hatte, und daß in den letzten Jahren vor dem

riege Halle durchſchnittlich jährlich um rund
Nenſchen zugenommen hat!

nerhalb der Zu und Fortzugsvorgänge
n die Familienwanderungen heule

beſondere Rolle, weil die Wohnungsnot
zuwachs an Familien nicht wie früher auf
johnungen verweiſt, ſondern in bereits beſetzte
lin erſt entſtehende Wohnungen. Die Wande-porgänge der letzten vier Jahre haben nun

n, daß regelmäßig ein Ueberſchu ß der zu
iden ten gegenüber den von Halle fort
den beſteht; und zwar betrug dieſer

Familienüberſchuß

im Jahre 1926 159 Familien,
1927 212 Familien,
1928 309 Familien,
1929 216 Familien.

einer merklichen Da me bis 1928 iſt der
lienüberſchuß in der Wanderungsbewegung
ither wieder geſunken, aber trotz der Un
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Jahre

doch ſo groß wie in dem viel beſſeren
haftsjahr 1927.

hsgründungsfeiern in Halle
ule, Vaterländiſche Verbände und Parteien

gedenken des 18. Jannar 1871

z Tages, an dem das Deutſche Reich zu Ver
unter dem Donner des Geſchützfeuers von
gegründet ward, wird auch im Jahre 1980

aller gegenwärtigen Not und Zerriſſenheit in
le vielfach gedacht werden.

ie üblich. begeht die Vereinigte
drichs-ünioerſität Halle-Witten-
den 18 Januar als höchſten akademiſchen

iag. Profeſſor Dr. Dr. Theodor Ziehen
die Feſtrede halten worauf der derzeitige
D. Dr. Eißfeldt das Ergebnis der akade

n Preisbereroung verkündet. Die Feierlich-
ndet am Sonnabend vormittag um 11 Uhr
Aulo der Umverſität ſtatt. Am gleichen
abends um 8 Uhr, begehen auch die im

ſchu'ring Deutſcher Art zuſammen
oſſenen halleſchen Korporationen ihren tradi-
len Reichsgründungskommers, und
in der „Saalſchloßbrauerei“.

r Stadtgau Halle des Stahlhelm
ſeine Gefolgſchaft zu Sonnabend um 8 Uhr
z in den Thaliaſaal ein. Während die Be
ingsanſprache Hauptmann Jütner halten
hat man al Feſtredner Landgerichtsdirektor
fmann, Magdeburg, gewonnen. Die ge
Mitteldeutſche Stahlhelmkapelle wirkt mit.

Vertreter er alten deutſchen Hohenzollern
erſcheint nicht, wie urſprünglich gemeldet,
Oskar. ſondern Prinz Auguſt

helm von Preußen. Unnumerierte Feſt
ſind im Vorverkauf bei A. Hothan, Gr.
aße, Eiche, obere Leipziger Straße, und

rie Bertholdt, Gr. Steinſtraße, zu haben.
n Sonntag abend um 7 Uhr begeht der

iekriegerverband des Saal unddtkreiſes Halle die Reichsgründung im
n Saale des „Stadtſ re durch einen

kt, bei dem nach einer Anſprache von Kamerad
de mann Major a. D. Schol z die Rede

wird. Es wirken mit als Regzitator Dr.
fleiſch der gridgz r unter Ma
ſowie das verſtärkle Görlach Orcheſter mi
Spielmannszug KyffhäuſerJugendgruppe
eisKriegerverbandes.

hon heute abend um 8 Uhr wird ſich der
verein Halie der Deutſchen Volks
tei in der „Saalſchloßbrauerei“ zuſammen

„um unter Mitwirkung des Stadtſingechors
irektor Klanert der BergkapelleMuſikdirektor Te ich mann, Käthe ff.

ins und ver Nationalliberalen en ihre
kgründungsfeier zu begehen. Die Feſtrede
er Staafsminiſter a. D. Dr. Boeliß. Der

de ſchließt ſich eine Aufführung durch die
alliberale Jugend an.

Reſtaurant Saalſchloßbrauerei
ne entzückende Neuerung hat die beliebte halleſche Gaſt

Saalſchloßbrauerei“ eingeführt. In der 1. Etage ilpres
des in ein intimes Café Reſtaurant eingerichtet

Vornehm abgetönt die Wandbemalung, modern die

ungskörper und daß Mobiliar! Kleine weißgedeckte
bequeme Stühle und Sofas laden zum Verweilen ein
Wdeal ſind die drei Räume des CafsReſtanrants für
Geſellſchaften ſowie zur Abhaltung von Hochzeiten,

nngen und Eſſen. Da jeden Sonnabend und Sonn
it zum Konzert und Tanz gegeben iſt, möge man

Dauerkontrolle aller Kommunalbetriebe!
Ein wichtiger Beſchluß des Städtet

Dr. Mulert über die Zwang släufigkeit
des Deutſchen Städtetages

Dr. Mulert ſchreibt in dem ſoeben erſcheinen
den Januarheft der Zeitſchrift Der Städte
t a g“ einen beachtenswerten Leitartikel dem die
Deutſche Beamtenbund Korreſpondenz folgende
Sätze entnimmt:

Neben dew außerordentlichen Etat liegt eine

beſondere Gefahrenquelle
ſpitzung des ordentlichen Etats.
Mehrzahl der deutſchen Städte
Fortentwicklung der Verhältniſſe im letzten Viertel-
jahr des Rechnungsjahres 1929 mit Defizit-

Dieſe würden, da eine Ab-
deckung im nächſten Jahre bei der Geſamtſituation

zur weiteren

vorſtandes
eſes Schrittes

dringlich, ja unerläßlich die Erfüllung der For
derung nach overeichenden beweg
lichen Einnahmefaktoren für die

Der Präſident

nen Verantwortlichkeit der
ndeln geht noch weiter. Die
wirtſchaftlichen Be

triebe in wirtſchaftlicher und techniſcher Hinſicht
auf volle Höhe bringen und dort erhalten

bei ſind ſie ſich darüber klar, der Umfang
ihrer wirtſchaftlichen Betäti
nach den örtlichen Bedürfn
muß daß es aber darauf ankommt. die kommu

und bevölkerungspoli-
wichtigen Betriebe

er zu erhalten.

Der Vorſtand des Deutſchen Städte-
tages hat deshalb beſchloſſen, in Ergänzung
der bereits in großer Zahl beſtehenden Einzel
einrichtungen eine

Reviſion der
betriebe zu organiſieren, die nicht nur

kaſſentechniſche und rechnungs-
mäßige Kontrolle, ſondern vor allem auch
eine wirtſchaftliche

Vegvtacht ung umfaſſen ſoll.
utachtende Tätigkeit ſoll

ſowohl den vor kaufmänniſchen Standpunkt
zu ſtellenden Anforderungen. wie auch den beſon
deren ſozialen Aufgaben, di
meindebetriebe grundſätzlich von einem
betriebe unterſcheiden Rechnung tragen.
fahrungen, die bei einem Betriebe gemacht
werden. werden auf dieſe Weiſe der Geſamt-
heit der gemeindlichen Betriebe mit den ſich aus
den örtlichen und ſonſtigen Unterſchieden ergeben-
den Einſchränkungen mutz bar

Die Städte erblicken hierin eine beſon-
organiſatoriſche

die über die allgemeine Rechnungs-
Bedeutung noch weit hinausgeht; mit

der Uebernahme dieſer Aufgabe wollen ſie in be
ſonderem Maße den Bedürfniſſen der Bevölkerung

Das aus de
Gemeinden geborene
Städte wollenin der Zu r

müßte bei einer Da inzelfällen. je
ſſen, überprüft werden

etats abſchließen nalpolitiſch
nicht erwartei werden kann,
kurzfriſtigen Verſchuldung führen.

Wie zwangsläufig ſi
wickeln zeigt am beſten die
zeigt aber auch der preußiſ
voran ſchlag für das Jahr 1930: zum erſten
Male weiſt auch dieſer einen
Fehlbetrag, auf, trotzdem die Lage der Länder-
finanzen un verhältnismäßig
Reichs und der Gemeinden

erheblichen Ausgaben für
Zwecke nicht belaſtet ſind. Die Gemeinden aber
ſtehen der Steigerung ihrer Wohlfahrtslaſten faſt
macht!los gegenüber

Ständig wächſt die Zahl der „Wohl-
fahrtserwerbsloſen“, das heißt der-
jenigen Arbeitsloſen, die aus der Arbeits
loſenverſicherung und der Kriſen-

ausgeſchieden
erſt in ſie eingetreten ſind.

Allein im dritter Vierteljahr 1929 ſind die laufend
t Wohlfahrtserwerbsloſen

Städten mit mehr als 50
30 000 angewachſen!
fange den Gemeinden zur Laſt.

daß ſich daraus für
raufwendungen ergeben werden, die
ie einzelne Stadt bis zu 5 Millionen

ausmachen werden!
Dieſes Anſchwellen ihrer Haushaltsfehlbeträge

können und wollen die deutſchen Städte

nit EinſparungenEtat, die in erſter Linie mit aller Kraft an-
ſtrebt werden ſind. wie jeder Kenner weiß, bei
r jetzigen Lage und der reichsgeſetzlichen Auf-

gabenverteilung enge Grenzen gezogen.

dringender
Reichsregierung, die
der Wohlfahrtserwerbsloſen mit den breiteren
Schultern des Reichs tragen zu helfen, ſteht

unmittelbar bevor.
Soweit dadurch aber nicht der Ausgleich im

Haushalte erreicht werden kann
aller Gemeinden ſein, durch Erhöhung ihrer
Einnahmen dieſen Ausgleich herbeizuführen

ß es ſich hierbei um eine überaus ſchwierige
und verantwortliche Aufgabe handelt, bedarf keiner
Ausführung.

Stehen doch heute den Gemeinden, da
ihnen ein wirklicher ausreichender beweglicher

lediglich die
Tarife und Realſteuern zur eigenen

Beſchlußfaſſung zur Verfügung.
Die Entwicklung der' gemeindlichen Etats
nunmehr wohl auch den Abſeitsſtehenden,

Jm Geiſte Joh. Hinr. Wicherns
Die evangeliſche Innere miſſion führend in der Wohlfahrtspflege

mit Seelſorge: denn ſie iſt ſich bewußt, daß
jeder äußeren materiellen Not eine innere, ſe
üiſche entſpricht. So will ſie zum Beiſpiel nicht
nur der äußeren Wohnungsnot bege
ſondern auch die damit ſtets verbundene ſ

e Not zu beſeitigen helfen. Und an dieſer
en Aufgabe mitzuarbeiten 4

pflichtet, der ſich verantwortlich fühlt für Volk

hier die Di
des Reichsetats,

e Haushalt s- regelmäßige,Gemeinde-erheblichen
nſtiger als die des

ein muß, weil die

Länder mit und techniſche
Dieſe revidierende und

fürſorge

unterſtützten

Einwohnern um
Sie fallen in vollem Um-

Schon heute ſteht
die großen Städte

bedeutſame
kontrolle an

Wenn Vorkommniſſe im Einzelfalle be-
rechtigten Anlaß zur Kritik gegeben haben,

länger mit in keiner Weiſewerden ſolche

die Oeffentlichkeit aus demu kurzer Zeit die

3 x tn rent Selbſt

lauben aber, da
t iſſchen Han

Ueberzeugung gewinnen wird. wie
ä erade in der

Zeit es mit ihrer Verantwortlichke
ver antwortung nehmen.

Geringe Schwankungen des halleſchen Inder

Die halleſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffern hat das
Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom
15. Januar auf der Grundlage der fünfköpfigen Normal-
familie, bezogen auf 1913/14 S 1, wie folgt berechnet: Ge
ſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung, Heizung
und Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf, einſchließ
lich Verkehr ohne Steuern und ſoziale Abgaben) 1.48 Ver

gegenüber der Vorwoche 2);
ohne ſonſtigen Bedarf 1,41 0,772); Lebenshal
tung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Ernäh
rung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung 1,39 0,72):
Ernährung 1,40 0,72); Heizung und Beleuch
tung 1,84 2); Wohnung 1,25 (-7); Bekleidung
1,85 (--2); ſonſtiger Bedarf 1,83

wird es Pflicht

Lebenshaltung

Faktor immer

Am letzten Mittwoch hielt Paſtor Juhl, Lei-
lleſchen Stadimiſſion, auf Einladung

der Theologieſtudierenden der Univerſität Halle
hin in der „Burſe zur Tulpe“ einen Vortrag über
das Thema „Jnnere Miſſion und Wohlfahrts-

Der Vortragende gab
Ueberblick über die geſchichtli
lung der inneren Miſſion und Wohlfahrtspflege.
Als „Vater der Jnneren Miſſion ſchrieb Joh.
Hinr. Wichern 1840 ſeine Denkſchrift an das
deutſche Volk. Seit dieſer
(ch r iſt l iche) Wohlfahrtspflege
weiteren Rahmen der Oeffentlichkeit und wurde
ſomit zur Volksſache!
tätigungsfeld erwuchs ihr in der Maſſennot der
Kriegs- und Nachkriegszeit, wo gleich
zeitig auch eruptiv humanitäre und ſoziale Maß-
nahmen von Seiten des Saates ein Netz von Wohl
fahrtsbehörden ſchufen.

Jn der Gegenwart zählt die Jnnere Miſſion
12000 Anſtalten mit 390000 Betten, 395
Krankenhäuſern und 40 000 Schweſtern eine

evangeliſcher Liebestätigkeit!

Wohlfahrts-
pflege, die von der Reichsregierung als Reichs

nverbände geſetzlich anerkannt wurden. Auf-
abe der evangeliſchen Jnneren Mif-
ion, die an erſter Stelle dieſe Spitzenver

bände führt, wird es ſtets ſein, als Dienerin am
Volke zu wirken, als Hilfe, die ſchenkt und nicht

unächſt einen

e Entwick- iſt jeder ver
it aber trat die freie Welche Pfarrerbildung

iſt die beſte?
Das amtliche Beſprechungsthema für die Pfar-

rerkonferenzen der Provinz Sachſen

Das Evangeliſche Konſiſtorium der
Provinz Sachſen
Thema für einer der Pfarrbeſprechun
gen des Jahres 1930 folgendes Thema feſtgeſetzt:
„Welche Förderungen und Hemmungen erwachſen
dem evangeliſchen Paſtor in ſeiner Tätigkeit da
raus, daß er akademiſch gebildeter Theologe iſt?“
Es ſoll darüber geſprochen werden, ob und in wel
chem Umfange die theologiſche Ausbil
dung, wie ſie bisher durch die Univerſi-
täten vermittelt worden iſt, ſich für das prak
tiſche Pfarramt bewährt hat. Es iſt ja be
kannt, daß jeder Pfarrer bevor er ordiniert wer
den kann, ein mehrjähriges Univerſitätsſtudium
und zwei theologiſche Examinag abſolviert haben

Laienprediger waren

Ein beſonderes Be

als amtliche s

ſammenſchlu

pitzenver

muß. Sogenannte
nur bei beſonderen Gelegenheiten
ihre Wirkſamkeit bleibt ſo beſchränkt.

rner empfiehlt das

Neben diefer äußeren Fürſorge im allgemeinſten
Sinne tritt als äußerſt wichtig die rein miſ

che Tätigeit, wie ſie ſich äußert

zuläſſig und

liſche Konſiſtorium,

der Jnneren Miſſion angeregte Thema zu
beſprechen: „Rechtsſchutz- Vermittlung
für minderbemittelte und nicht-organiſierte Kreiſe
durch die Kirche bzw durch ihre mit dem Gegen
ſtand vertrauten Organiſationen.“ Für die Be
za dieſes Themas ſteht der Leiter der Ge
chäftsſtelle für ſoziale kirchliche Arbeit, Paſtor

Küſel, zur Verfügung

Der 9 Februar
als „Erziehungsſonotag“

Auf Betreiben der Evangeliſchen Elternbünde.
Im Rahmen der Reichserziehungswoche, die oon

den Evangeliſchen Elternbünden in
der Zeit vom 9.--16. Februar veranſtaltet vird,
ſoll der 9. Februar zu einem beſonderen Er
ziehungsſonntag ausgeſtaltet werden. Die
in den Kirchen gehaltenen Predigten werden
an dieſem Tage Fragen der Erziehung und des
Unterrichts behandeln Es wird gezeigt werden,
daß 772 unter den heutigen Verhältniſſen evan-
geliſcher Glaube und evangeliſche Lebens
anſchauung eine gute Grundlage ſind, um da
rauf das Gebäude moderner Erziehung
aufzubauen. Für den weiteren Verlauf der Reichs

n ſind beſondere Familienabende in Ausſicht genommen die den erzieh-
lichen Charakter aller Jugendwohlfahrts-
arbeit hervorheben und die Lebenswich-
tigkeit evangeliſcher Erziehung be-
tonen ſollen.

Konſtinierung des Saaltreistages

Erſte Sitzung am 20. Januar.
Die neugewählten Kreistagsabgeordneten und

Kreisausſchußmitglieder des Saalkreiſes treten am
Montag, dem 20. Jan u ar. um 9 Uhr vormittags
im Sitzungsſaal des Kreishauſes zu Halle,
Luiſenſtraße, zur erſten Sitzung des Kreis
tages zuſammen.

Eine ziemlich umfangreiche Tagesord-
nung iſt auch diesmal wieder zu erledigen. Von
beſonderer Wichtigkeit ſind außer den Wahlen
von ſechs Mitgliedern des Kreisausſchuſſes
und ei Kreisdeputierten die Wahlen
der Amtsvorſteher und ihrer Stellver-
treter für die folgenden Amtsbezirke: Beeſenlaublingen, Brachſtedt, Srachwih, Dieskau,
Döllnitz, Domnitz, Gutenberg, Kroſigk, Lettin,
Mötzlich, Niemberg, Nietleben, Osmünde, Peters-
berg, Reideburg, Rothenburg und Trebnitz.

Jm übrigen wird ſich das Kreisparlament noch
mit Angelegenheiten der Sparkaſſe und der
Berufsſchule beſchäftigen.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Von anhaltendem und ſtarkem Barometer-
anſtieg begleitet, breitete ſich von Nordweſten her
Polarluft über den größten Teil Deutſchlands
aus. Nach Abzug der Einbruchsfront, die ver
breitet n herbeiführte, trat ſchnelles
Aufklaren ein. Die Temperaturen gingen
unter dem zuſammenwirkenden Einfluß der her-
anſtrömenden Polarluft und der bei heiterem
Himmel ungehinderten Ausſtrahlung dauernd
zurück, ſo daß am Abend des Donnerstagsnach langer Zeit zum erſtenmal wieder F rot

grade auftraten. Das chdruckgebiet, das
durch den d re entſtanden iſt, wandert
langſam über unſeren Bezirk hinweg und hält
das Wetter hier weiter heiter. Die Temperaturen
werden dabei in den bodennahen Schichten zeit
weiſe ziemlich tief unter Null gehen,
mittags aber meiſt den Gefrierpunkt ein z
überſchreiten. Auf den freien Berggipfeln wir
nur leichter Froſt und ſpäter Erwärmung ein-
treten.

Ausſichten: Meiſt heiter, ſtellenweiſe Nebel,
trocken, Temperaturen meiſt unter, mittags etwas
über Null.

Das Winterſportwetter
Anhaltendes Tauwetter frißt in den deutſchen

Gebirgen die Schneedecke weg, wo ſie überhaupt
noch vorhanden iſt. Jn Weſtdeutſchland beſteht
keine Sportmöglichkeit, im Hars, in Thürin-

en und ſelbſt im ſächſiſchen Bergland
aben ſich die Schneeverhältniſſe außerordentlich

verſchlechtert, im ſchleſiſchen Bergland ſind
ſie in hohen Lagen auch nur noch mäßig. Jn Süd-
deutſchland und in Südoſtdeutſchland beſchleunigt
Regen die Schneeſchmelze.

Vereinsnachrichten
S Vaterländiſcher Arbeiterverein,

Halle.

Die mmit Jahres-, Kaſſenbericht, Vor-
ſtandswahl uſw. findet Sonntag,
19. Januar, nachm. 3 Uhr in
„Stadt Leipzig“, Martinſtr. 16,
ſtatt. Vorher Reichsgründungsfeier.

e n enWohn gebe 1057
Halles Bühnen am 17. Janugr

Stadttheater: „Die andere Seite“ (8).
Walhalla: „VarietéFeſtſpiele“ mit Fernando

Linder (S).
C. T. am Riebedchplatz: „Atlantic“ (4,.6.065, 8.15).
C. T Große Ulrichſtraße: „Atlantic“ (4, 6.05, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Die weiße Hölle vom Piz

Palü“ (4, 6,10, 8.20)
Ufa Straße: „Der Jazzſänger“ (4, 6.20,
Schauburg: „Broadway“ (4.80, 6.80, 8.80).
Modernes Theater: Das fabelhafte neue Januar

programm i4, 8).
verſäumen, ſich an dem neuen Café Reſtaurant der
Roßdrauerei“ zu erfreuen

eliſation, Stadt- und Dorfmiſſion. Diee einer anderen Pfiſſion verbindet alſo ihre
arrer- Zuſammenkunft das

ürſorge ſtets
r an Kochs Künttierſpiele: Der neue Spielplan (8).vom Sächſiſchen Provinzial- Verband Rakete: Das glangvolle neue Programm (8).
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Polens Stärke
und Polens Schwächen

Schulrat GSafobielski ſpricht beim Oſtmarken
Verein

Die geſtrige Verſammlung des DeptſchenOſtmarken r im en
dine u gehn le wehes Seh
anſtaltungen e Woaber tonaie der wiſeee. au S den anderen

r u krch Ko r erationen e eſchen Korpoz a en gar pt derewegun es Jntereſſe en en, n zur-zeit n bereits 18 erhites die Mit
gliedſchaft zum Deutſchen OſtmarkenVerein er-
worben!

Statt des angekündigten Redners General
leutnant v. d. m ſras Schulrat Sako
bielski über „Die inneren Zuſtände Polens
und ſeine Außenpolitik. Nach ſeinen Worten
ſcheinen die Polen in der Behandlung der Min
derheiten, die über 40 Prozent der Geſamt-
bevölkerung aus n, genau ſo r zu
ſein wie außenpolitiſch. Kultur und Wirt-
ſchaft des Weſtens alſo der ehemalschen Gebiete überragen ähnliche Ver
hältniſſe im Oſten bei weiteml W d
im Weſten nur 2 Prozent Analphabeten feſt
ſtellen kann, zählt der Oſten deren 25 Prozent,
wahrſcheinlich als Beweis der kulturellen Vor
herrſchaft“ Polens über Deutſchland! Die an
ſcheinende Zerriſſenheit im Jnnern darf
nicht unterſchätzt werden, wie man über
haupt heute die Stärke der Polen gar nicht ernſt
genug nehmen kann.

Jedenfalls hat Polen ſehr geſchickte Unter
händler. Dafür zeugen das Liquidations-
abkommen und die Verhandlungen auf den ver
ſchiedenen Konferenzen, wo man es noch immer
verſtand, Skctſen nd verdächtig zu machen.
Polens ſtändige Forderung auf unverle g:
liche r r r einer heutigen Weſt
grenzen zeigt das ſchlechte Gewiſſen, das durch
ein gemeinſames Bündnis mit Jtalien, England
und Amerika zum Schweigen gebracht werden ſoll.

Dagegen ſtehen die deutſchen Belange
mit dem Anſpruch auf unbedingte Grenz-
reviſion und vernünf r Verträge. Auch darf
die Forderung auf die Rückgabe der ehemals
vorwiegend deutſchen Gebiete niemals
verſtummen, wenn das ganze Deutſchland wieder
lebensfähig werden will.

2222
„auf neu renoviert“

Wie der Leipziger Sender in Wirklichkeit
ausſieht

Von der Oberpoſtdirektion Leipzig
wird mitgeteilt: Jn einer kürzlichen Preſſenotizüber den neuen, um 30 Vro zent ver
ſtärkten Rundfunkſender Leipzig,
der zurzeit eingebaut wird, iſt grſagt daß es ſich
um einen bisher in Berlin benutzten
Lorenz-Röhren-Sender handele, daß
dieſer jedoch vollkommen überholt und verbeſſer
worden ſei, ſo daß man von einem abſolut neuen
Sender für Leipzig ſprechen könne.

Dieſe Mitteilung entſpricht nicht den Tat-
ſachen. Es war We anfänglich ins Auge ge
faßt worden, zur Beſchleunigung der Herſtellung
des verſtärkten Senders einige Teile eines in
Berlin freiwerdenden Lorenz-Röhren-Senders zu
verwenden. Dies iſt aber nicht geſchehen! Viel-
mehr lieferte die Firma Lorenz für Leipzig
einen vollkommen neuen, nach dem
neueſten Stande der Technik gebauten Röhren-
Sender.

Die Selbſtmordepidemie graſſiert. JNacht zum Donnerstag erhängte ſich auf
Birnenweg eine Frau.

n der
dem

DZDZAZA

„Atlantic“
Tonfilm-Premiere in beiden Central-Theatern

„Atlantic“ z „Titanic“ in der Vor
iriegsgenerationn werden Erinnerungen wach:
1600 Menſchen verſanken mit der „Titanie“ in den
Fluten des Meeres! Eines der h
Ozeanrieſen er Zeit erlag bei unſichtiger Nacht
einem tückiſchen Eisberg. Ein gigantiſcher
Dampfer, als Wunder der Technik geprieſen, ver
mochte ſich nach furchtbarem Zuſammenſtoß nur
noch Stunden über Waſſer zu halten, zu kurz, als
daß Hilfe möglich war. Ueber anderthalb-
tauſend Menſchen ertranken und
die Mitwelt wurde ſich bewug daß aller tech
pryr Fortſchritt ahn wird, wo Schickſal
waltet

Der Untergang der „Titanic“ hatte monatelang die endet in unerhörtem Maße beſchäf

tigt. Man wollte wiſſen um Gründe und en,
und erfuhr immer neue grauſige Ginzel-
heiten über die Schreckensſgenen u dem tod
geweihten Unheilsſchiff. Aber auch anderes ver
nahmen wir: Seeleute taten bis zur letzten
Sekunde ihre Pflicht, Namen erfuhr man von
Namenloſen bis dahin, die ſich ohne Beſinnen ge
opfert. Seeliſche Größe wurde offenbar, die
aller Panik, die angeſichts des Endes noch ſtand
hielt. „Näher Gott zu Dir die Töne
dieſes Chorals verklangen und verſtummten erſt
im Rauſchen der Wogen, die unter ſich die 1800
begruben!

Die ſchickſalhafte Größe des „Titanic“- Unter
ganges zum Vorwurf zu wählen, dies darf nurKunſt wagen, die über rm ifel erhaben iſt.
Der noch junge Tonfilm hat es gewagt: er
ſchuf die Tragödie „Atlantic“, und ſie iſt
ernſthafteſter tik gewachſen. Damit aber er
hebt das rieſige, kaum noch erſchloſſene Gebiet
des tönenden h aus dem Stadium
V r tſenſchaft ichen Verſuches zur Höhe, zur
KunWenn wir den Seewind um die „Atlantic

Don Juan vor dem Richte
Handwerksb e, Hoteldiener, „Groß kaufmanne wiederheren und kleineren Orten wurden Agen„Wenn man die Akten geleſen hat, muß man

hinter allem, was Sie ſagen, ſechs Frage
zeichen machen!“, erklärte in einer dieſer Tage
vor dem halleſchen Schöffengericht ſtattgefundenen
Sitzung der Vorſitzende dem 48 jährigen Karl

Nichalsky, als dieſer in großen Zügen ſeinen
Lebenslauf erzählte.

Michalsky ſtammt aus Danzig, und ſchon
unmittelbar nach der Schulzeit machte er ſich auf
den Weg nach London und war hier als
Diener in einer engliſchen Familie in Stel
lung, bis man ihn 1906 zur Erfüllung ſeiner
Militärpflicht nach Deutſchland, und zwar nach
Köln, u rery, Der Weitgereiſte wurde in
des von der uſterungskommiſſion nicht ge
nommen und beging nun, weil er keine ihm zu
Gan Stellung finden konnte, die erſten
Straftaten.

Von Köln aus durchwanderte er dann als
Handwerksburſche ganz Deutſchland.

eſten Fuß zu faſſen; er wurde
iener. Ja, 1918 verheiratete er ſich und

eröffnete ein eigenes Geſchäft, obwohl er
kaufmänniſch nicht im geringſten vorgebildet war.

Dann kam der Krieg, und auch Michalski
wurde 1915 als ungedienter Landſturmmann
einberufen. Bis 1917 blieb er Soldat, nicht ohne
ausgezeichnet zu werden. Bald nach ſeiner Ent
laſſung aber beging er aufs neue Betrüge-
reien, wurde deshalb in Eiſenach unmöglich
und ſiedelte nach Hamburg über.

Seine Geſchäfte ſollen damals ſo glänzend
gegangen ſein, daß er 45 Angeſtellte
beſchäftigen konnte und Beſitzer eines

hier otel-
en u gelang es ihm ſchließlich, wieder da

Seine 87jähriRittergutes wurde ewenigſtens erzählte er es jetzt dem Gericht einige Monate zu Verwandten na
Aber auch in mburg machten neue und nach Holland, wo ſie verſu

Strafen wegen Belrügereien aller Herrlichkeit
bald ein Ende, und Michalski wurde nun
Reiſender, hatte damit aber wenig Glück. Wieder
ging er nach London, um, nach kurzem wieder
urückgekehrt, an dort erworbenen „Kenntniſſen“
ie teure Heimat zu beglücken.

Jn Mühlhauſen erfuhr er dann von der
Untreue ſeiner Frau und wandte ſich nun mit
ſeinem Jungen nach Halle, wo er, abgeriſſen
und ohne nennenswerte Barmittel, eintraf. Eine
Zeitungsannonce führte ihn zu Frl. L., und
Michalski muß eine eigenartige Anziehungskraft
auf die Frauen ausüben; denn nur wenige Tage
erſt war er bei ſeiner Wirtin ſie war übrigens
bereits 61 Senß alt! da war ſie ihm willen
los ergeben. fühlte ſich bei ihr wie zu Hauſe,
und ſie tat ihm alles zugute, was ſie ihm nur
an den Augen abſehen konnte. Oft entwarf er
ihr ſeine Zukunftspläne,

ſprach wohl auch von einer großen amerika-
niſchen Erbſchaft,

und ſie glaubte ihm Er verſprach ihr
ſchließlich die Ehe und ſchwor ewige Treue: ſie
lächelte verzückt, und was ſie an Geld und Geldes-
wert ihm zuwenden konnte, das gab ſie.

Nun richtete Michalski ſich ein Büro ein,
das aus vier Zimmern beſtand und ſo luxuriös
eingerichtet war, daß der Eintretende in den
Räumen etwa einer großen Bank zu ſein glaubte.
Seinem zahlreichem Perſonal ſetzte er
recht anſtändige Gehalter aus, und ein ganzer

rauſchen hören, wenn die Menſchlein auf dieſe
Rieſen aus Stahl und Eiſen ſehen, ihren Worten

wenn wir ihre Einzelſchickſale mit
erleben, als die Kataſtrophe drohend ihr Haupt

Stab von Vertretern wurde engagiert, umbis nach Berlin Kunden zu werben n allen

erhebt, hereinbricht, alles vernichtend dann
wiſſen wir, daß hier in der ungeahnt lebens-
wahren Wie e großer Zeitereigniſſe durch
künſtleriſches Aneinanderreihen von vielen er
lauſchten und erſchauten Einzelſituationen die
Aufgabe des Tonfilms liegt. Jrrwege werden
zum ühnendrama, wohl auch zur Oper führen
F. zu naheliegend iſt ja ihre Beſitzergreifung.
r dann der „Atlantic“-Filim Wegweiſer werden aus ſolcher Wirrnis.
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Aus den Niederungen des Starunweſens führt
der Tonfilm zurück zur guten alten Schau

r t neben der Mimik ſteht wieder das
ort, und beide gilt es, ſeeliſch zu beleben. Die

„Britiſh Jnternational Pictures“ hatten deshalb
erſte Kräfte engagiert. Da wird des großen Fritz
Kortners gelähmter Schriftſteller zum Mittel
punkt alles Geſchehens: er, der das Leben ſtets
ironiſierte, weiß nun anderen, den körperlich
Starken, mannhafte Haltung zu ſuggerieren, als
es zum Sterben geht.

Dramatiſcher Höhepunkt, wie die verſchiedenen
Paſſagiere die Erkenntnis vom Nahen des Todes
trifft: Verzweiflung ſchreit aus dem Abſchied
des jungen Ehepaares (Franz Ledervr undLucie Mannheim). An des rig (Hermann
Vallentin) Willen rn Mut richtet ſich Poldi
(Willy Forſt), der Wiener Bänkelſänger, auf.

B

t en eingerichtet.

Jſt es da zu verwundern, da

au

ummen!

Doch Mi
zweiten

geſetzt hatte.

nur eine gute
Michalskis Firma ge
Erfolge zu ergjelen.
Wechſel aus
Bücherreviſor einbehielt,

be

retten. Er übernahm alle
gab ſogar Michalski no

Federleſens an die Luft.

Herz erobert.

Verhandlung, dan aber J
entlaſten.

bin n
ſie, „daß er mir ſeinen Schwur

Gefängnis.

Geſtern
der Ecke He
Straße zwiſchen

Um 4.45 Uhr wurde

rufen.

mit zum Polizeirevier.

beträgt 6,45 Mark.

aufnahme einmal ſtören.

Central-Theatern. Und dieſes

Ganz ſo, wie man 2 einrad vorſteül: rund natürlich
(ſonſt wär's ja kein Schwung rad

die BrettlB
rad“, das allem
Geheimnis eigentlich

ntim mit
es

unkt des

weiter ſchwadronieren
wird nun auch fürderhin allabend

ald ſchreiend, jetzt
ch protzend.

precherſzene!

erleſen. Da iſt
Kartenkünſtler und Jlluſioniſt, derTricks aufwartiet. 4

ha

Das Gericht dachte anders.
Michalski wegen Betrugs zu 9 Monaten

chon verraten
der BombenAnſager,

odernen ded
an weleclauſen,

der gute Krönlein
ſein Revolver

nennen wir's) Mundwerk plätſchern laſſen: bald wiſpernd
ämmerlich weinend und bald
icht zu vergeſſen ſein

an hätte dem Krönlein ſol
auf den erſten Blick wirklich nicht zugetraut.

Jm übrigen erſcheinen lauter neue Größen aus de
zunächſt einal In ſendee

Direktor Roſen gelan
Wochen hier feſtzuhalten, richtiger hier in

zu laſſen. Alſo

g ae wieder.
Reſpektable Leiſtungen

utigam

verlangten 10 000 Mark; ſpäter ſaggut für etwa ob Mark.

rn in beiden
rlebnis konnte

kaum noch erweitert werden durch das perſönliche
Auftreten des Kapitäns Dittmar Pittmann,
eines der Ueberlebenden der „Titanic“.

Modernes Theater
Das zweite Januar Programm.

ihm wieder zu Gelde zu verhelfen.
Dieſe neueſte Braut erklärte

alles aus ſei zwi
tat ſie alles, um

n ihren Augen war er unſ
nur ein Opfer der anderen, beſonders des
meiſters! Und das betagte Fräulein L.?

heute der feſten Ueberzeu

war

e
lf nichts: das „Organiſieren“ verſchlang Un

40

Michalski ſelbſt trat als Direktor der „Halle
ſchen Maſchinenbank“ entſprechend nobel auf.

die Gelder nie
reichten Frl. L., die glückliche Braut, gab ihm

dann eineuerſt ppr 2 arten e W rau uschen auf uart weitere 3500 Mark ſatt. v
dann
alles

lski gelang es jetzt, noch einen
eldgeber zu finden.

Es war ein BVäckermeiſter, der nach Verkauf
ſeines Geſchäftes ſich in Halle zur Ruhe

Mit 5000 Mark wollte dieſer ſich an dem Unter
nehmen beteiligen; denn er war der Meinun

inanzielle Jntertgfe r
affen werden müſſe,
nn ſtellte er weiter einen

8000 Mark, den aber Michalskis
weil ſeine

Anſprüche nicht befriedigt worden waren. Bald
te der Bäckermeiſter nochmals 65000 Mark in
Firma und kaufte ſie ſchließlich

wenigſtens einen Teil des eingegzahlten

Honorar

z. umldes zu
ven und Paſſiven,

eine Abfindungsſumme
von 1000 Mark; dann aber ſetzte er ihn ohne viel

Aber Michalski hatte ſchon wieder ein anderes

Buchhalterin erbarmte ſich
i g, dannenn wollte,

in der
en ihr und
ichalski

g,
cker
„Jch

Dre erklärte
en wird!“

Es verurteilte

Streit um ein Kind
gegen 4 Uhr nachmittags kam es an

nrich- und Ludwig-Wuch
einer Frau und

Tochter wegen der Herausgabe eines
Kindes zu Streitigkeiten. Dieſe konnten erſt
durch einen Polizeibeamten geſchlichtet werden.

dort zu kraſſe Tonwirkungen ſo in der Schluß-

Selten war eine Kinoprentiere ſo eindrucksvoll
wie die des „Atlantic“-Films ge

a endesund in Wemehr). ellt man
ne, dann wird's ein

die „Krone“ aufſeyt. Und damit
Georder e

der
inigen fabelhaften
r und heilt dengiege die ün

ymipathiſchen Sopran einige ſehr

Zerriſſene Familienbande knüpfen ſich wieder, da odas Leben zur Neige geht, zwiſchen Mann und klant. Ihn We mii ihre
Gattin und Tochter (Heintich Shroth, Julig t r
Serda, Elfriede Borodin). Ohne viel Worte iomme präſentiert ſich der Vaber wit

un die Schi offiziere ihre Pflicht bis zuletzt, du m an rner Kapitän der 2. Hffizier und der Mareoni- ehe u. C len
Telegraphiſt (Philipp Man ning, Georg Auguſt
Koch, Syd Crosley). Groß werden im Sterben
das unſcheinbare Frauchen des Gelähmten, wie
ſein Diener (Elſa Wagner, Georg John).

c

Die Maſſen der Paſſagiere beherrſcht die RegieE. A. Duponts e en ſouverän wie den Sht

Einzeldarſteller. Charles Ro z als
erreä, De e r enieure We Mair n ihm ebenbür See Wort und Bild werden ſo zum r

Und das Ganze

ſind Roy Lane,
Wloſſenen Kreis, mögen auch hier photograp iſcheAebereffekte (als Erbe des ſtummen es

ſein PartneriFnhaulis deſiedigt einen ver in

ird ſtilvol umrahmt von der bewähr
ten, emſigen Hauskapelle derer um Sims-Möslein.

„Broadway“
Schauburg.

k, die Rie t mit lkenk d
einem Rachtlokal des Broadwavs, wird RarbenEdwards

ein Sprit geler von Etove Cr Aer re aberr Brent) rächt den d Mun
be doch, und dasGrotesktänzer (Glenn Tryhon) 345

rna Kennedy).
handelt

we Vlehfenſelen

e re r
ihrer

das Ueberfall-
kommando nach der Taubenſtraße ge-

Dort war ein Mann mit einer Frau
in Streit geraten und hatte ſie tätlich an
gegriffen. Man nahm den Händelſüchtigen

Fernſprechverkehr Halle--San Remo. Die
Preſſeſtelle der Oberpoſtdirektion Halle teilt uns
mit: Der Fernſprechverkehr Halle--San Remo
(Jtalien) iſt aufgenommen. Die Gebühreneinheit

L. N.

Schwung

St
riebsſchwungr

Krönſeit vier
ers

darau

verb

e

um i

j Ernſt Hümmier zum Gedächt
Der „Thüringiſch ſächſiſche Geſchichtsverein

erfullt eine Ehrenpflicht

„Thüringiſch-ſächſiſchen
ch e prach am Dienstag

ofeſſor Dr. Holzmann über den Hi
rn ſt Dümmler, der lange Zeit Sekretà,

päter Vorſitzender des Vereins geweſen iſt,
eferent verſtand es, ein ganzes Menſchenleh

der kurzen Zeit einer akademiſchen Doppelſ
erſchöpfend in jeder Beziehung zu ſchildern
wiſſenſchaftlich zu erfaſſen.

Der Vortragende ging aus von den vielen
chichtsſchreibern, die ihre Lebensaufgabe in

rſtellung des deutſchen Mittelalters ſahen,
ſtellte ihnen allen Dümmler als ebenbürt
Seite. Einen großen Raum nahm in dem R
die Entwicklung des Jntereſſes Dümmler
Literatur überhaupt und an der Philologie
Geſchichte im beſonderen ein. Man erfuhr ei
erſtaunlich ſelbſtändige Urteile des Gymnaſ

ehe r e m großen 43 geeſchätzten ichtsſchreiber u ichterh und Römertums. Dieſelbe rationalj
Einſtellung des Gefeierten be

er Vortragende übrigens auch in religiöſer
ziehung.

Jm Jahre 1853 zog Dümmler nach Halle
et ier 84 Jahre lang in dem Rauchſchen
in der Schimmelſtraße, das bald zu einem
punkt der intellektuellen halleſchen Geſel
wurde. Schon 1855 begann dann ſeine Le
tätigkeit an der Univerſität über die geſag
Geſchichte, auf deren Studium er ſelbſt
keinen Geringeren als Ranke hingewieſen
Durch kleinere Bücher und Schriften geſchisn
Jrhalts eroberte Dümmler ſich einen Ruhnm,
ſich weit über Halles Tore verbreitete, als e
„Geſchichtsquellen der Provinz Sachſen“ heraus

Dümmlers bedeutendſtes Werk, die „Geſc
des oſtfränkiſchen Reiches“ (herausgegeben in
„Jahrbüchern der deutſchen Geſchichte“), charah
ſierte Dr. Holz mann als eine reſtloſe Solung ſämtlichen Materials in guter Syſtematit

gutem deutſchen Stil. Jm Jahre 1888 ſiedelt,
echt deutſche r nach Berlin über, n
Vorſitzender der Monumenta Germaniage Hiſ
wurde. Und im Jahre 1902 ſtarb der große
riſche Wiſſenſchaftler, deſſen 100jährigen Get
tag der „Thüringiſch ſächſiſche Geſchichtsverein
Halle durch dieſen Vortragsabend ernſt und wiü

beging. d.
Vereinsnachrichten

Mittettungen oor Verbdänden, Vereinen w.
werden zum c Vreiie von aur 50 P für die

ber Vorauszahlung aufgenommen
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Stadtgau Halle
Wir nehmen alle in Feldkluft an der Reichsgrü

ier am Sonnabend, dem 18. Januar, abends 8
haliaſaal teil. Die Angehörigen und die befreundeten

bände ſind herzlichſt eingeladen. Saalöffnung 7 Uhr,
n

Deutſchnationale Volkspartei,

gen

te dürfe

Land
hat ſei
Anerb

gieferan

n zu
unlaute

tums

ingeli
zchweſter

xzlich

erhaus
ren Feſt
rei
n eing
ſt die al
gärtnerin,

dritte a

ernarbeit

s werden
gebieten

Tätigkei

Unſeren Ftee beid 5wird. nochmals die Teilnahme an der Stahlheln- n beidengrüne eier am Sonnabend, dem 18. Januar, in Deſſau
Uhr im Thaliaſaal empfohlen.
Verein ehem. Angehör des Mangf. Feldart.Nr. 75. An der am 19. Januar, abend dung s

attfindenden Reichsgründungsfeler beſeiligen wir un
chloſſen, da Pflichtveranſtaltung.

Königin-Luiſe- und. Wir weiſen auf die
gründunggfeler des Stahlhelms im Thaliaſaal am
äbend, dem 18. Januar, abends 8 Uhr und auf dierändungsſeier des Kreiskriegerverbandes am Son

nuar, abends 7 Uhr im „StadtſchüvenhaKameradinnen um zahlreiche Veteiligur

Mitglied
Fraktion
ltsplan d

der m

denn es

Wir bitten die iſt. achKriegerverband des Saale und Stadtkreiſes Halle. jaltsplanes
Reichsgründungsfeier findet am Sonntag dem 19. Ja der bish
abend 7 Uhr im oberen Saal des „Stadtſchüt des bi
ſtatt. Alle Fahnen- und Standarten- Abordnungen ſi ein ſolche
Stelle. Feſtfolgen ſind zu haben bei Herrn Kam. E. 9 a 000 a

alle, Leipziger Straße 45, bei Herrn Kam. W. Bräu S rſeRiemeyerſtraße 4, in der Geſchäftsſtelle Halle, omme
ger Straße 12, und an der Abendkaſſe. rende vor

Flück
letzten Endes um eine der vielen ſchon oft geſre Wekee chten. Jntereſſant iſt es aber, ſeln

wie der Regiſſeur Paul h rtypen her 40 Jah
e und Nilleu de anzpalaſtes ſehr lebend ngsſtelle tber ausmalt. Die Au nung verbürgt für g8)
Er es Films. Die Rieſengusmaße des Etabliſſe Radeb.
laſſen eine filmtechniſche 53 tleiſtung erkennen. Sehr denber
achtlich iſt a die Arbeit des KameraMannesz, tte einMahr. Er gibt pacende und Aberraſchende Bildneng hatte
Man würde dieſer Aufmachung ein inhaltsreicheres, pätet be
bürtigeres Manufkript wünſchen! Der Film wurde hat er al

Karl Laemmle jun. gedreht t mehrJm Beiprogramm liefen zwei Luſiſplelfilme, die mehr
falls von der deutſchen Univerſal Fiim-VerleihG. m iſt flüg
(Karl Laemmle) produziert ſind, Wenn die Liebe rbeträge
wär und „Sonny vor Gericht“, Beide entbehrten Weiner gewiſſen Komit, beſonders letzterer nicht, die
muskeln konnten arbeiten. Ein Lehrfilm zeigte das inale K
und die tägliche Nahrungsſuche von Schildkröten, Alligu
und Schlangen.

den letzWalhalla-Theater te Fäll
Wer hätte von dem kleinen Spanier Fernando Lin Die A

der die deutſche Sprache nur ſo eben gerade noch zu in nach dbrechen verſteht, geglaubt, daß er ſich ſo ppt wor!
machen und einen derartig mit
Publikum finden könnte? Des Rätſels Löſun
der Hand. Die Sprache, die er a iſt allen und Eine Je
verſtändlich. Ob er irgendein Inſtrument des Orcheſter
eine Tierſtimme, das Anwerfen eines Motorrades,
Quietſchen einer Straßenbahn oder das Schreien elne

z nachahmt, immer die gleiche verblüffende Wirkung ſie Nachfe
fabelhaften inden aber auch 4ehahrepete ſtmord ein
ehe u oder fünf Zugaben wurden dem NMeiſieri Entde ung

a

Ebenſo verdient war aber auch die Anerkennung, di Schulze
übrigen Künſtlern zum Ausdruck gebracht wurde. Der e demann
Rollſchuhakt von Jolanthe und Alexandet in dklaſſiſch-olympiſchen Spiele der zwei Sedats, de ung inbrecheriſchen Leiſtungen der vra er Kahn, die Kre des Her!
der muskulöſen Geſtalten der vier Serras, das Bu mannigauf den höchſten Einrädern, Fred Yradford, der ücke, Rmit Sielzen auf dem hohen Einrad fährt, 8. und J. R ſücke,
t i a vom iatheater Paris in ihrer Revue künſll Heide
Taänze beſonders reizvoll iſt der TambourMa ſo iſch wutang und Elly und John mit ihren komiſchen

ten „Schlag auf Schlag“ ſiellen den Bemühungen
rektion des Walhallaiheaters, nur wirklich ſähige Unw

zu engagieren, das glänzendſte Zeugnis aus.
mit aber z Programm noch immer ulch

t. it meiſterhäſter Sicherheit und Virtuoſität
ro Sonore nacheinander auf faſt ſämilichen J eſer Ta

menten des Orcheſter die Offenbachſche Orpheus-Ouve eitet, di
wirklich ſpielend und erntet ob ſeiner Kunſifertigkel ionalſ
all und Anerkennung. I ast not least ſinden die drel
ern Prehſch mit ihren hübſchen, neiten Stimmen didatu
Nang. Nicht umſonſt ſingen ſie deut r noch zuwiſſend daß aus dieſem Bronnen deutſchen Volks bereits

viel zu ſchöpfen iſt.
ſie ar i Ser bewährten Zeituns t national

pellmeiſter eſing iſt wie immerſtellern ein guter Slkien m
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Halleſche Zeitung Freitag
Halle, 17. Januar 1930

Provina
gen das Geſchenkunweſen

te dürfen keine Gefälligkeiten annehmen
Merſeburg, 17. Januar.

gandeshauptmann der Provinz
hat ſeine ſämtlichen Beamten angewieſen,

ünerbieten gedachter Art von Begieferanten unverzüglich dem Vorge
n zu er Veſech a Fri i ulauteren Verſuche ſowohl im Jn eums als auch der den
ingeliſche Auslandsarbeit
ychweſterneinſegnung vor der Abreiſe

nach Braſilien

Wittenberg, 17. Januar.
rzlich erlebte das Diakoniſſen-
erhaus Katharinenſtift einen
ren Feſttag: Jm Hauptgottesdienſt wur
rei junge Schweſtern als Dia-
h eingeſegnet. Alle drei werden
ſt die alte Heimat verlaſſen, die eine als
zärtnerin, die andere als Wirtſchaftsſchweſter
dritte als Hebamme, und in deutſchen

kinden nach Braſilien gehen. ei
Wiktenberger Schweſtern werden ſie be
ſo daß durch die Ausſendung von ins

n ſechs Schweſtern die evangeliſche
ernarbeit unter den Deutſchen in Braſilien
im eine erhebliche Stärkung erfahren
Fs werden dann dort auf zwölf verſchiedenen
gebieten 47 Schweſtern in mannig-

Tätigkeit ſtehen.
hdem es in den erſten zwei Ja
ßeſtehens des a iakoniſſenhauſes aus beſonderen Gründen keinem der
er des Hauſes möglich geweſen iſt, die
eſternſtationen des Auslandes per
ch zu beſuchen, wird der j Vor
bald nach Oſtern auf ein halbes Jahr nach
jlien vreiſen, um den Schweſtern den
der Heimat zu bringen und draußen für die
zu werben.

ploſtion in einer Zündholzfabrik
Coswig, 17. Januar.

den Deutſchen Zündholzwerken, Werk Cos

explodierte, eine Zu henhin e. Plötzlich ſchoß aus der Maſchine eine
heraus. Die in dem

beſchäftigten ter und Arbeiterinnen
n davon und retteten ſich auf i

von wo ſie mit Leitern heruntergeholt
konnten. Ein Werkmeiſter mit Namen

fi erlitt ſchwere Verbrennungen im Geſicht
beiden Armen und mußte dem Kranken

in Deſſau zugeführt werden.

a nen

Ihrdung des Polytechnikums Köthen?
Köthen, 17. Januar.

Mitglieder der ſozialdemokrati-
Fraktion im Gemeinderat wollen dem neuen
ltsplan des Polytechnikums nur zuſtimmen,

der Geſamtetat der Stadt „befriedigend“ ge
iſt. Nach dem vorliegenden Entwurf des

jaltsplanes des rit i wird andes bisherigen Zuſchuſſes von 80 000
ein ſolcher von 104060 Mark gefordert,

a 000 Mark mehr. Vorausſetzung iſt, daß
Sommerſemeſter wieder 1 zahlende
rende vorhanden ſind.

Flüchtiger Steuerſekretär
Dresden, 17. Januar.

er 40 Jahre alte, früher bei der Poſtüber
ngsſtelle tätige und ſeit 1927 beim ierke
Radebeul angeſtellte Steuerſekretär
denbergeForeſt aus EiſenbergMoritz
hatte einkaſſierte Steuerbeträge ſtets
pätet bei der Poſt eingezahlt. Jn letzter

hat er aber die Steuerbeträge überhaupt
mehr weitergeleitet. Friedenberg

iſt flüchtig. Die Höhe der veruntreuten
erbeträge ſteht noch nicht feſt.

pinale Kinderlähmung eingeſchleppt

Nordhauſen, 17. Januar.
den letzten Wochen haben ſich hier zwei

hte Fälle von ſpinaler Kinderlähmung er-
skeime ſind allemDie Anſteckun
ene Perſonen eingeein nach durch erwa

ppt worden.

Eine Falſchmünzerbande entdeckt

Wernigerede, 17. Januar.
ſie Nachforſchungen der Polizei über den
tmord einer Frau Emma Schulze führten
Entdeckung einer Falſchmünzerbande.

Schulze lebte mit einem Händler Karl
demann e Eine Hausung in der Wohnung ergab, daß im Aſchen
des Herdes, in Blumentöpfen und auf dem
n mannigfache Geräte für Münzzwecke,

hſtücke, Rohmaterial und ähnliches verſteckt
Heidemann ſowie er. Genoſſe namens

tet.

Unwahre Gerüchte um Frich
Weimar, 16. Januar.
jer erneut Gerüchte

eitet, die davon wiſſen wollten, daß die

r e h die in tidatur des tagsabgeordneten
noch zurückzugzie hen beabſichtigten. Man
bereits ſoweit, als Nachfolger Fricks einen in

un ſtehenden
WieRechtsanwalt zu nennen. demgegen

r von ſeiten der Partei feſtgeſtellt v

Kan
ehren dieſ

keinerlei
Grundlage.

an der
e jeder

aus beobachten.

Tätlichkeiten ausartete.

Bad Liebenwerda, 17. Januar.
Der Berufungsausſchuß der Elfſter-

genoſſenſchaft trat dieſer Tage zu einer
Sitzung zuſammen. nn Gemeinden, aund Schweinitz (Gruppe B), Ferme
Gräfendorf, Altherzberg und KleinRöſſen (ſämt

r r irrt enſchaft aufgeſtellte Beitragsliſte für die Rech
nungsjahre 1928,/209.

Die Gemeinden verlangen, daß zunächſt klar
geſtellt werden müſſe, worauf ſich die Mit
gliedſchaft der Gemeinden ſtütt und welche

Vorteile den Gemeinden erwachſen,

Sie ſind der Anſicht, daß ſie nur dann zu Bei
tragszahlungen rangezogen werden können,
wenn mit der Mitglie Vorteile verbunden
ſind, was von den Geme
ſtellt wird.

Lagreze-MerſSchweinitz den ireeg

a aus rmi nahme der von Pleſſa),
da ſie ſich auf die r angeführten Gründe
arten gemeinſam verhandelt. Die Vertreter

er Gemeinden betonten, daß ſie keinerlei
Vorteile in der Mitgliedſchaft ſähen und des

Eine Wiederſehen
nach 15 Jahren

Miſſionar Heils Empfang in DeutſchOſtafrika

Schkopau bei Merſeburg, 17. Januar.

Miſfionar Heil, der bis vor kurzem das hieſige
Pfarramt innehatte, iſt jeßt in ſeine afrika-

Miſſionsgemeinde zurück
gekehrt, die in der Nähe von Daresſalgam
im Gebiet des früheren DeutſchOſtafrika
gelegen iſt.

Ueber ſeinen fang berichtet D. Knak, der
Direktor der Berliner Miſſionsgeſellſchaft, fol

Nach 15 Jahren ſollte er ſeine alte
emeinde wiederſehen. Jch konnte ſchon

Stunden vorher die Aufregung der Stations-
b er und derer, die zum Empfang von nah
und fern gekommen waren, von meinem Zimmer

Einmal hörte man eine Auto
h u pe. Sofort lief einer in größter Eile über
den ganzen r laut ſchreiend: „Bwang
Heilil Bwana Heilil“, und alles ſtürzte an
die Straße. Aber es dauerte noch
Stunden.
He il ſtieg aus. Es war ein herrliches Bild,
dieſen ann inmitten der jauchzenden Schar
ſtehen zu ſehen, die ihm mit leuchtenden Augen
mehr Hände entgegenſtreckte, als erbeim beſten Willen faſſen konnte. Und dann
ordnete ſich das wilde Durcheinander der Stimmen.
Erſt kamen die Frauen und ſtimmten die gellenden
Triller an, mit denen in Afrika ein Volk ſeinen
Häuptling begrüßt. Dann kamen die Männer

mit einem dreifachen „Hipp, hipp, hurrah!“, das
gieen ſollte, daß ſie unterdeſſen etwas von den

uropäern nt hatten. Dann einigte ſich alles
in dem Liede „Lobe den Herren, den
mächtigen Khnig der Ehren!“

Blitzartig beleuchtet kam in dieſer dreifachen
Begrüßung die Lage Afrikas und die Aufgabe
der ion an den Tag: Das alte Volkstum
und der Einſtrom moderner fremder Lebensformen;
die Miſſion aber ſteht vor der Aufgabe, eine
neue ſeeliſche Heimat zu zeigen und zu
ſchaffen, in der das alte Volkstum erhalten und
geadelt, die europäiſche Ziviliſation aber ihrer
vergiftenden Kräfte beraubt wird beides durch
das Evangelium.

Miſſionar Heil wird nach einemjährigen Aufenthalt in Afrika nach
Mitteldeutſchland zurückkehren und
in Vorträgen von ſeinen Erfahrungen berichten.

pfändung auf offener Straße
Heringen, 17. Januar.

ein

Hier wurde der Sohn eines Händlers auf
offener Straße von einem Gerichtsvollzieher und
einem Polizeibeamten angehalten und ihm das
Pferd auf der Stelle gepfändet. Das Pferd wurde
einfach ausgeſchirrt und der Wagen ſtehen gelaſſen.

Die Pfändung war im Auftrage eines Gläubigers
erfolgt.

Im Streit erſtochen
Greiz, 17. Januar.

ier geriet der 15 Jahre alte Erich Reinvo n dem 18 Jahre alten Rudolf Zenker
aus Greig beim Weißen Stein in Streit, der zu

Dabei wurde Zenker von
dem 1Idjährigen Reinhold mit dem Meſſer geſtochen
und ſo ſchwer verletzi, daß er auf dem Transportins W tarb. Der ter flüchtete,
konnte jedoch in Plauen feſtgenommen
werden. Er gibt an, in Notwehr gehandelt zu
haben.

Raffinierter Autoüberfall
Bad Frankenhauſen, 16. Januar.

Die Elſergeineinden erheben Einſpruch

Sitzung des Verufungsausſchuſſes der Elſtergenoſſenſchaft
halb eben zu ihrem Einſpruch ommen ſeien.Der Vorſitzende emgſen, u h z u
rückzugiehen, da es ſich doch um ein vor
läufiges Kataſter handele. Bei der endgültigen
Feſtſetzung werde man die Gründe der Ablehnung
nochmals erörtern.

Die Vertreter der einzelnen Gemeinden
fühlten ſich aber nicht berechtigt, ohne
Nückſprache mit der Gemeindevertretung die
Einſprüche zurückzuziehen, ſo daß es bei der

Beratung verblieb.,

Der ſtellvertretende Vorſitzende der Elſter
genoſſenſchaft, Baron von Rochow, empfahl
und zwar den Gemeinden Gräfendorf und

rmerswalde den Beitrag zur Elſtergenoſſen
chaft von dem Forſtfiskus einzu-

ziehen. Der Einſpruch der Gemeinde Pleſſa,
die zur Gruppe B oehört, wurde als letzter ver
handelt. Wie der Vertreter von Pleſſa aus
führte, könne die Gemeinde nicht zu dem Kataſter
herangezogen werden, da ſie der Schwarzen Elſter
Abwäſſer nicht in dem Umfange zuführe, wie das
durch die Pleſſaer Braunkohlenwerke der Fall ſei.

Danach trat der Berufungsausſchuß
geſondert zur Beratung zuſammen.
Wiedereröffnung der Sitzung teilte der Vorſitzende
das Ergebnis mit. Sämtliche Einſprüche

einige
Schließlich fuhr der Wagen vor und

hat der Berufungsausſchuß zurückgewieſen.

und er verlangſamte die Fahrt. um den
Wagen zum Halten zu bringen. r auf der
Straße Liegende ſprang aber auf, und mit
ihm kamen von beiden Seiten der Straße etwa
5 bis 6 Männer auf das Auto zugeſtürmt. Der
Wagenführer konnte zum Glück den Wagen r
wieder auf größere Fahrtgeſchwindig-
keit bringen, und er ſowie ſeine Frau ſind da
durch dieſer Bande entwichen. Die Gendar-
merie wurde noch am gleichen Tage von dem Vor-
fall in Kenntnis geſetzt.

Schiffsmühlen in Mitteldeutſchland
Eilenburg, 17. Januar.

Jn den BVilderbeilagen einiger Tageszeitungen
war in letzter Zeit die Photographie einer rheini-
ſchen Schiffsmühle zu ſehen, wobei vermerkt
war, daß dies die letzte Schiffsmühle in Deutſch
land ſei. Das trifft zig zu. Es gibt noch eine
ganze Anzahl von Schiffsmühlen in Deutſchland,
ſo auch eine zu Laußig-Grunag, wo das große
Muldewaſſerwerk für Halle, Leuna
und Leipzig gebaut werden ſoll. Die in
Deutſchland vorhandenen Schiffsmühlen dürften
ſich, insbeſondere an hochwaſſerreichen Flüſſen, noch
lange halten, weil ſie vor anderen Waſſermühlen
den großen Vorteil haben, daß ſie ihren Be
trieb auch bei Hochwaſſer aufrechterhalten
können. Bleibt doch bei der Schiffsmühle, die
vom Waſſer getragen wird und ſich mit
dem Waſſerſpiegel hebt und ſenkt, die Waſſer-
verdrängungsfläche ſich immer gleich. Eine
zwiſchen Zſchepplin und Hainichen auf der
Mulde liegende Schiffsmühle iſt vor etlichen Jahren
vom Hochwaſſer fortgeriſſen worden, die Schiffs
re zu Düben iſt im vorigen Jahre abge-
rannt.

Eröffnungsfeier
des pädagogiſchen Bezirksſeminars

Halberſtadt, 16. Januar.

Geſtern nachmittag fand die Eröffnungs-
feier des pädagogiſchen Bezirksſeminars

Feſtſaal der hieſigen Provingialoberſchule
ſtatt.

Oberſchulrat Dr. Koch begrüßte die Teil
nehmer im Namen des Provingialſchulkollegiums
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das neue
Seminar eine Pflegeſtatte der neuen
Pädagogik werden und den Studien-
referendaren den Weg zur Praxis ebnen
möge. Für die Stadt Halberſtadt ſprach Ober-
bürgermeiſter Weber, der die Hoffnung aus-
ſprach, daß das neue Seminar ſich würdig in
den Kranz der Schulen in Halberſtadt ein
reihen werde. Zum Schluß ſprach Studiendirektor
5inke über die Berufsausbildung der Lehrer
an höheren Schulen im Begzirksſeminar.

Muſikaliſche Darbietungen des Schülerchores
und des Schülerorcheſters des Martineums um-
rahmten die Feier, der ſich eine Beſichtigung
der neuen Räume anſchloß.

Brandepidemie auf dem Eichsfeld
Schwere Schäden durch Brandſtiftungen

Duderſtadt, 17. Januar.
Die Reihe der Brände auf dem Untereichsfelde

hat ihre Fortſetzung durch einen Brand im Orte
Tiftlingerode erfahren. Abends brach dort
ein Feuer aus, dem ſämtliche Wirtſchaftsgebände
zweier Höfe zum Opfer gefallen ſind. Während
dem Landwirt Häger das Wohnhaus gerettet
werden konnte, iſt das Wohnhaus des Pächters
Hartmann, der das Jſeckſche Grundſtück be
wohnt, ſchwer beſchädigt. Hartmann hat über
haupt nicht verſichert, während bei Häger
ein Teil des Schadens durch Verſicherung gedeckt iſt.

Jn den Flammen iſt nicht nur die Ernte ver-
nichtet worden, ſondern auch ein Pferd und vier
Schweine ſind dem raſenden Element zum Opfer
gefallen. Als Brandurſache wird Vrandſtif-
tung vermutet, da nach Zeugenausſagen das
Feuer auf beiden Höfen zu gleicher Zeit be-
gonnen hat.

Nach kurzer Zeit wurde die Bevölkerung durch

ein neues Großfeuer in Erregung verſetzt.
Jn dem Anweſen des Landwirts Kuchenbuch
in Werxhauſen (Kreis Duderſtadt) brach Feuer aus.
Neben verſchiedenen Wehren, die ſich um die Be
kämpfung des Feuers bemühen, ſind Vertreter der

Staats anwalt ſowie der Landrat des
Kreiſes Duderſtadt am Brandherd erſchienen. Auch

in dieſem Fall muß Brandſtiftung ange-
nommen werden.

Magdeburg, 17. Januar.
Jn Dähre brach in der letzten Nacht im

Wohnhaus des Landwirtes- Lahmann ein
Großfeuer aus, dem das zweiſtöckige Gebäude
zum Opfer fiel. Der Beſitzer war verreiſt und be
fand ſich in Magdeburg. Bei den Löſcharbeiten

eue rwehr
Man vermutet Brand-

wurde der Führer der Freiwilligen
erheblich verletzt.
ſtiftung.

Wörlitz, 17. Januar.
Jn der Mittelſtraße brach am Donnerstag mor

gen in einem Grundſtück ein Brand aus, der ſich
auf ein Nachbargrundſtück ausdehnte. Beide
Wohnhäuſer wurden bis auf die Grund-
mauern vernichtet. Der Sachſchaden iſt ſehr
groß; Perſonen kamen jedoch nicht zu ſchaden.

Bei der Rettung ertrunken
Wolmirſtedt, 17. Januar.

Am Schiffshebewerk der Siemens Bau-
Union müſſen Zementblöcke ausgebeſſert werden,
und da dieſe im Waſſer ſtehen, müſſen die
Arbeiter auf kleinen Flößen von Zementblock
zu Zementblock fahren. Dabei benutzte ein
Arbeiter ein unfertiges Floß und ver
ſchwand in den Fluten. er Aufſeher
Körner aus Kolbitz ſprang dem Verunglückten

nach und konnte ihn retten. Als ſie das
Ufer erklimmen wollten, ſtürzten beide noch-
mals ins Waſſer. Bei erneut einſetzenden
Rettungsarbeiten konnte der Gerettete nochmals
gerettet werden, während der Aufſeher
ertrank.

17 Rehe von Hunden zerriſſen
Vienenburg, 17. Januar.

Jm Vienenburger ebiet treiben h ſeit
längerer Zeit wildernde Hunde umher und
richten überaus großen Schaden an. Bisher wur
den 17 Rehe zerriſſen aufgefunden.

Weißenfels
Mahnung

an Zahlung der im Monat Januar 1930 fälligen Grund-vermögens, Hauszins und Hundeſteuern, d ger ür
die Oberrealſchule, das Lyzeum und die Mittelſchule ſowiedie Verufsſchulbeiträge.

Mahnfriſt: vom 17. bis puſc 20. n 1930.
Zahlſtelle Stadtſteuerkaſſe eißenfels, Kloſter-

ſtraße 8, Erdgeſchoß.
Bei Miytzaplung erfolgt kegenrſnige Pfändung.

den 11. Januar 1930.
er

WeißenfelDer Magiſtrat. Vollſtreckungsbehösrde.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Arno Kraft in
Weißenfels (Saale), am Mühlberg 33, iſt heute 9.45 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter: Pankdirektor
a. D. Müller hier. Friſt zur Anmeldung der Konkursforde-
rungen bis 29. Januar 1930.

rſte Gläubigerver ſammlung und n. am
4. Februar 1930, 10 Uhr vormittags. Offener Arreſt mit
Anzggßerflicht bis zum 29. Januar 1930.

eißenfels, den 14. Januar 1930.Amtsgericht, st.

i

Ein hieſiger Geſchäftsmann kehrte mitſeiner e Auto von einer Geſchäfts
tour gurt- h Auf der i
l und enburg ereig rkreiger vegel Der Fahrer bemerkte

Straße ein Mann la de e Fändele-nahm an, daß es ſich um einen Verletzten

Jädenstrasse 49
Das Haus der feinen Qualitäten.

I Versuchen Sie bittel
20 bis 30 PiIIiSsergind die Fohlfarhen meiner

hoechwer tigen QAualitäts-

Stück: 12, 15, 20, 25 und 30 Pf.

Carl kittol, Weissenfels a. S
Zigarren -import

Ecke Saalstrasse
Vorsand unter Nachnahme.

ma Filiale der Hallesehen Zeitung.
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Kleine Provinz- Nachrichten
Zörbig. Von der Stadthauptkaſſe wurden jetzt

die Grundvermögensſteuern, Gemeindegrund
ſteuern und Hauszins ſte uern für Januar 1930,
die am 15. Januar fällig wareß, angemahnt.
Sie ſind nunmehr binnen acht Tagen an die
ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten.

g. Könnern. Aus Lebensüberdruß ging die
73jährige Witwe W. Koch von hier in die Saale;
ſie konnte inzwiſchen als Leiche geborgen werden.

Stumsdorf. In der letzten Sitzung des Land
wirtſchaftlichen Vereins wurde Kantor
Zwiebel-Werben anläßlich ſeines 2öjährigen
Schriftführer-Jubiläums herzlich gefeiert. Land
wirtſchaftsrat Weingart überreichte ihm im
Namen der Landwirtſchaftskammer zu Halle die
Buſſe-Tafel; außerdem übergab ihm der
Vorſitzende, Dipl.-Jng. Hahn-Zörbig, mit herz-
lichen Dankesworten im Namen des Vereins einen
Lehnſtuhl. Ferner wurden für treue Arbeit aus
gezeichnet: die Arbeiterin Thereſe Wieß-
ner mit einer Broſche für 20jährige Dienſte und
die Arbeiterin Marie Schöngau mit einer Ehren-
urkunde für jährige Dienſte, beide bei Guts
beſitzer Böttger-Hinsdorf, ſowie der Geſchirr
führer Paul Radzioch mit einem Diplom für
fünfjährige Dienſtzeit bei Domänenpächter
Meißner-Löberitz. Die drei Ausgezeichneten
erhielten außerdem von ihren Arbeitgebern noch
Geldgeſchenke.

Wehlitz. Anläßlich der Reichsgründungsfeier
veranſtaltet der hieſige Land wehrverein am
Sonnabend, 18. Januar, abends im Gaſthaus
Munkelt ein Militärkonzert, ausgeführt
vom 2. Bataillon des 11. Sächſiſchen Infanterie
Regiments unter der Leitung von Muſikdirektor
Giltſch. Dem Konzert, das um 8 Uhr beginnt,
folgt ein Ball.

Schkeuditz. Jm benachbarten Domholz am
Dölkau--Oberthauer Weg findet am Sonnabend,
dem 18. Januar, nachmittags 3 Uhr ein öffent-
licher Brennholzverkauf der Domholz-
Verwaltung ſtatt.

Schkeuditz. Der ſtädtiſche Arbeiter Hermann
Bach ſtürzte auf, dem Friedhof beim Ausputzen
eines Baumes herunter. Der 7öjährige trug trotz
der geringen Höhe des Sturzes einen Bruch des
Oberarmes und eine Prellung der Wirbelſäule
dabon. Er mußte einem Krankenhaus zugeführtwerden. 9 gngefüy

StrenzNaundorf. Die hieſige Evangeliſche
Frauenhilfe hielt kürzlich ihren erſten Vereins
abend im neuen Jahre ab. Pfarrer Perſch
mann Nelben ſprach „Vom Sinn der Liturgie“
und führte die Zuhörer in mancherlei grundſätzliche
Fragen um den Sinn des evangeliſchen Gottes-
dienſtes und die Bedeutung einer liturgiſchen Ord
nung ſowie deren Erneuerun gund Ausgeſtaltung
ein.

ch. Oberröblingen am See. Der vierte
des Mans-

Gerbſtedt. In der ordentlichen General
verſammlung der uKorporation, die der Schützenhauptmann
Lehner leitete wurde der im letzten Jahre ver
ſtorbenen acht Schützenbrüder gedacht. Nach
Prüfung der ahresrechnung wurde der Ober
ſchüßenmeiſter Ohikl entlaſtet. In das Schützen
komitee wurden aus jedem der 4 Züge zweir gewählt, und zwar: Vuhelm
Mohr, Walter r er Otto Meißner,Hermann Sonnabend, Otto Weber, Paul
Salzer, Wilhelm Agte und Karl Schmelzer.
Folgende Feſtveranſtaltungen wurden feſtg. 4. März, Schützenſchießen 22.,
33., 29. Juni, Herbſt u 14. September
und der Silveſterball. Die Muſik wurde der Stadt
kapelle Gargz übertragen.

Hettſtedt. Nachdem die Jakobikirche und die
Dienſträume im Rathaus länger mit Gas-
heigzung ausgeſtattet ſind, können nunmehr auch
der tſaal und die Gaſträume des Ratskellers
gasgeheigt werden.

Aloſtermansfeld. Am Sonnabend, 18. Januar,
findet abends 6 Uhr im Hotel „Stadt m
eine Gemeindevertreterſitzung ſtakt.
Dabei ſoll auch über einen Vergleich im Aus

h r rie. T der Kirgegen die Gemeinde Beſchluß gefaßt werden.
Nienſtedt. In ſeinem Garten fand beim Um-

graben der Pfarrer des Ortes unter einem Apfel
baum 10 römiſche Münzen. Ein Teil der
Münzen ſtammt aus der Zeit des Antonius
Pius, eines römiſchen Kaiſers um 150 nach
Chriſti Geburt.

Wernigerode. Nachts ereignete ſich in der
n utoſchloſſerei Karl Jung ein ſchwerer
u fall on der im Bau befindlichen Auto-
reparaturhalle fiel eine große eiſerne
Schiebetür um und traf den Beſitzer, der
ſich auf einem Reviſionsgang befand. Der Ver
unglückte wurde mit ſchweren Verletzungen
in das hieſige Krankenhaus eingeliefert.

Erfurt. Jm Einvernehmen mit der Oberpoſt-
direktion Erfurt hat die Thüringer Verwaltungs-
akademie in Jena hier eine beſondere Vor-
leſungsreihe für Poſtbeamte einge
richtet.

Weimar. Die thüringiſche Regierung
hat bis auf weiteres die Ein v hr von Papa-

e ien nach Thüringen verboten. Das Ver-
ot r h vangen auf Grund des Viehſeuchengeſetzes

nvo
Weimar. Jn ſeiner erſten Sitzung

Junglandbund, Kreis imar,den en Vorſtand wieder. Der neue Ge
j Seume, hielt einen Vortrag über

Aufgaben.

Altenburg, Eine Leiſtungsumſagzz-
ſteuer für freie Berufe ſoll nur auch hier
e

geſet wird
Sitzung zu

Mit dem entſprechenden Orts de
Stadtrat in ſeiner nächſten

haben.

che hi

ählte der

„Wir wollen Blut ſehen!“
Untaten ihres Berufes überdrüſſiger Melker

Schwerin, 17. Januar.
Dem Schweriner Juſtizgefängnis wurden vier

Melker zugeführt die in den Dörfern Wicken
dorf und o bei Schwerin ſchwere Un
taten ver hatten Sie waren in eine
wirtſchaft in Wickendorf eingedrungen, wo ein
r n ſtattfand. Dort verprügelten ſie
einen nun der das Stahlhelmabzeichen
trug Die Gäſte wurden mit Stühlen, Stöcken und
Biergläſern verprügelt bis alle die Flucht ergriffen
hatten. Der Beſitzer eires Ausflugslokals wurde
gefragt, ob er Reichsbannerangehöriger ſei; als
dieſer die Frage verneinte, fielen die Melker über
ihn her und miß handelten ihn ſchwer.

en Mitternacht kamen die drei Täter im
Auto im Dorf Rügenſee an, wo ſich der Melker
Hählen zu ibnen geſellte. Mit den Worten:
„Wir wollen Blut ſehen“, drangen ſie auch dort in
einen Tanzſaal ein und riefen ſofort Streit hervor.
Der Melker len drang mit dem Meſſer auf
einen jungen Mann ein, rief: „Jetzt mußt du
ſterben!“ und ſtieß ihm das Meſſer unterhalb
des Kehlkopfes in den Hals. Die Braut des Ver
letzten erhielt einen Stich an den Kopf. Einem
anderen Gaſt wurde ein Meſſerſtich in die Bruſt
verſetzt. Auch hier ruhten die vier Melker nicht
eher, bis ſämtliche Gäſte das Lokal durch die
Fenſter verlaſſen hatten.

Koblenzer Eiſenbahnprozef
Koblenz, 17. Januar.

Unter ſtarkem Andrang des Publikums begann
die Hauptverhandlung in dem Eiſenbahn
h v r Jn dem Eröffnungs-beſchluß wird den einzelnen Angeklagten zur Laſt
gelegt, ſie hätten ſich durch eine fortgeſetzte Hand
lung als Beamte der Reichsbahn dienſtlicher Ver
fehlungen ſchuldig gemacht, Geſchenke angenommenund durch eſchaffang von Vermögensvorteilen

die Reichsbahn betrogen zu haben. Jn der Ver-
handlung wurden drei der angeklagten Beamten
vernommen. Sie verſuchten keineswegs, die Be
ſtechungen an ſich zu leugnen Sie hätten ihre
Privatwohnungen vollſtändig inſtand ſetzen laſſen.
Die Beweisaufnahme ergab, daß die Bezahlung
auf Grund fingierter Rechnungen erfolgte.
Die Verhandlung dauert noch an.

Neue weibliche Berufe in Norwegen
Kopenhagen, 16. Januar.

Wie aus Oslo gemeldet wird, wurde in der
Thronrede anläßlich der Eröffnung des Nor-
wegiſchen Storthings ein Geſetz über die Zulaſſung
der Frauen zu allen öffentlichen Aemtern an-
gekündigt. Sie ſollen alle Aemter bekleiden dürfen,
d. h. ſie ſollen Geiſtliche, Diplomaten und, jeden-
falls theoretiſch, auch Offiziere werden können.
Beſonderen Widerſpruch erweckt die Ankündigung,
daß Frauen auch Geiſtliche werden können. Dabei

prach die überwiegende Mehrzahl der Beh ehe aus. Es wurdedarauf ſingewieſen, die bereits dasne
Blutiges Drama in Lübeck

Lübeck, 17. Januar.
Auf offener Straße gerieten der Arbeiter KarlWinterſtein und in e ein See

mann, in Streit. Es kam zu Tätlichkeiten, in
deren Verlauf Winterſtein ſeinen wager zu
Boden wer und auf ihn ſchoß. Ein herbeieilender
Polizeibeamter, der dem Winterſtein die
Aufforderung „Hände hoch!“, ſah ſich

nterſtein

Recht hätten, chlußexamen zu
n.

plötzlich aus W 8 bedroht und gab
in der Notwehr zwei Schüſſe auf Winterſtein
ab. Dieſer wurde ſo ſchwer verletzt, daß er auf
dem Transport ins Krankenhaus verſtarb.

Rätſelhafter Aktendiebſtahl
Berlin, 17. Januar.

Dem Verteidiger der Brüder Saß, Rechts
anwalt Müller-Stromeyer, nd aus
ſeinem Auto eine Decke und ſeine Akten
baſche mit wichtigen Akten geſtohlen worden. Daa andere Wertgegen habe im Auto liegen
ließ, vermutet Rechtsanwalt Müller-Stromeyer,
daß man es die Akten im Falle Saß abgeſehen
hatte. Tatſächlich betrafen die Akten aber einen
anderen wichtigen Fall. Späterhin erbe bei dem Rechtsanwalt ein junger Mann,

r die Aktentaſche brachte und behaupfete, ſie an
in Marienfelde gefunden zueinem Zaun

haben.

Vorſicht, Selbſtſchüſſe
Augsburg, 16. Januar.

Zwei jugendliche Hilfsarbeiter verſuchten in
einen hochumzäunten Garten einzudringen, um
eine verſchloſſene Holzbude v erbrechen. Dabder
entzündete ſich die mit behördlicher Genehmigung
aufgeſtellte Legbüchſe. Die Legbüchſe hatte eine
furchtbare Wirkung, trotzdem ſie den Vorſchriften
entſprechend, nur blind geladen war. Der eine
Arbeiter dem die Ladung mitten ins Geſicht ging,
erlitt ſehr ſchwere Verletzungen und erblindete
völlig. Ob er mit dem Leben davonkommen wird,
iſt fraglich. Der andere wurde ebenfalls erheblich
verletzt. Auch ſein Augenlicht iſt in Gefahr.

Kettungsarbeiten auf der heinitz-Grube
Veuthen, 16. Januar.

Die Bergungsarbeiten zur Befreiung der letzten
noch in der Heinitz-Grube eingeſchloſſenen Berg-
leute werden mit aller Kraft fortgeſetzt. Ge-
borgen ſind bis jetzt zwei Tot. Von den jetzt
noch unter Tage eingeſchloſſenen drei Arbeitern

Weißenfels
Maul und Klauenſeuche. Soeben iſt im

Weißenfelſer Stadtbezirk auf dem Opetzſchen
Stadtgut Maul- und Klauenſeuche aus-
gebrochen. Aus dieſem Grunde wurde. das ge-
ſamte Stadtgebiet zum Sperrbezirk erklärt.

Verein ehem. 12er Huſaren Weißenfels und
Umgebung. Dieſer Tage hielt in ſeinem Ver-
einsheim Hotel „Goldener Hirſch“ der hieſige Ver
ein ehem. 12er Huſaren ſeine diesjährige
Generalverſammlung ab. Der Vor-ſitzende nach herzlichen Begrüßungsworten
einen Jahresbericht. Nach Erſtattung des Kaſſen
berichtes wurden durch den erſten Vorſitzenden, da
in dieſem Jahre kein Stiftungsfeſt gefeiert wurde,
an dieſem Abend mehrere Kameraden für treue
Mitgliedſchaft ausgezeichnet. So erhielten
die Hameraden Kaufhold-Weimar, Zim mer-
mann Leipzig, Bliedner, Freitag und
Gehrmann-Weißenfels, die bereits ſeit vierzig
Jahren dem Verein angehören, ein Hindenburg-
bild. Dem Kaſſierer Müller wurde als An-
erkennung für 20jährige Tätigkeit im Vorſtand ein
Kyffhäuſerbildnis überreicht. Die Genannten er
ielten ferner jeder vom Verein ein ſilbernes

PferdekopfRelief. Mit Diplomen für 80jährige
Mitgliedſchaft wurden die Kameraden Nitzſche,
Ludwig, Groske, Petſchner, Orſchel
und Heinze ausgezeichnet. Leider ließ ſich der bis
herige hochverdiente 1. Vorſitzende nicht dazu be
wegen, ſein Amt noch länger zu verwalten; ſo
wurde an ſeine Stelle Kamerad Thielitz ge-
wählt; im übrigen Wiederwahl des Vor-
ſtandes. Jm Anſchluß blieb man noch einige Zeit
in kameradſchaftlicher Harmonie zuſammen.

Großes Schöffengericht. Jn der Großen
Schöffengerichtsſitzung am 16. Januar
wurden folgende Urteile gefällt: Der Arbeiter
E. R. aus Lützen wurde wegen Sittlichkeitsverbrechen
in zwei Fällen zu ſechs Monaten Gefäng-
nis und Tragung der Koſten unter Zubilligung
einer dreijä n Bewährungsfriſt verurteilt.
Wegen Maſſendiebſtahls wurden der Hand-
lungsgehilfe K. Sch. und der Fürſorgezögling,
O. T. aus Zeitz wie folgt verurteilt: Sch. wegen
zwei ſchwerer und 17 leichhen ſowie einem ver
ſuchten Diebſtahl zu ſieben Monaten Ge-
fängnis, unter Anrechnung von ſieben WochenUnterſuchungshaft und drei Lahren Bewährungs

9 r aber eine Geldbuße in Höhe von80 T. jedoch bekam für zwei ſchwere und
drei leichte ſowie einen verſuchten Einbruch fünf
Monate Gefängnis, ſieben Wochen Unter-

Strafaufſchub
feſtgeſetzt, da Fürſorgeerziehung in

Der Arbeiter und Fellhänd-
ler K. S. aus Droyßig war en ſchweren
Diebſtahls angeklagt, mußte je auf Koſten

r Staatskaſſe freigeſprochen werden, da
man s nachweiſen konnte. DerSchmiedegeſelle W.

iſt nko

R. aus Nonnewitz

und der Bergarbeiter A. G. aus Pirkau
wurden wegen Diebſtahls von Rot guß aus
dem Abraumbetrieb „Kamerad“ in Deuben wie
folgt verurteilt: R. erhielt einen Monat Ge-
fängnis, G. dagegen nur fünf Tage Ge-
fängnis oder 20 Mark Geldſtrafe. Beide tragen
die Koſten des Verfahrens. Bei dem Altwaren-
händler O. W. aus Beudlitz, der wegen
Hehlerei in dieſe Angelegenheit verwickelt war,
wurde die Verhandlung wegen Ladung eines
Zeugen vertagt. Wegen Betrugs wurde der
Gaſtwirt O. H. aus Teuchern zu drei
Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von zwei Monaten zwei Wochen Unterſuchungs-
haft und Tragung der Koſten des Verfahrens
bverurteilt.

Verſetzt. Der beim hieſigen Landratsamt
tätige Regierungsaſſeſſor Uliczka iſt an die
Regierung nach Schneidemühl verſetzt worden.

Sport. Am Sonntag. 19. Januar, begegnen
ſich die beiden Ortsrivalen Blau-Ge und
Sportklub.

Teuchern. Jn der letzten Verſammlung des
hieſigen Hausbeſitzer- Vereins wurde mit-
geteilt, das vom eg erung der Antrag
auf Erhebung der ohnungszwangs-
wirtſchaft abgelehnt worden ſei, da hier
noch 183 Wohnungsſuchende vorhanden ſeien. Aller
dings ſind hier ſchon mehrfach angebotene Woh-
nungen von Wohnungsſuchenden nicht cigenom-
men worden. Ueber die letzte Stadtverordneten
ſitzung fand eine längere Ausſprache ſtatt.

Granſchütz. Der hieſige Geflügelzüchter
verein veranſtaltete kürzlich eine wohlgelungene
Lokal-Geflügelſchau. Ueber 100 Tauben,
annähernd 100 Hühner ſowie eine Anzahl Enten
und Gänſe wurden gezeigt. Außerdem waren
Muſterfütterungen, Futtermittel und Aufzucht
geräte ausgeſtellt.

Unterwerſchen. Der hieſige Kriegerverein
hielt kürzlich im Gaſthof Heyme ſein diesjähriges
Wintervergnügen ab. Der Vorſitzende,
Zahn, begrüßte die zahlreichen Gäſte, und
Kamerad Stecher hielt die Feſtanſprache, die
mit einem Hoch auf das Vaterland und dem
Deutſchlandlied ausklang. Ferner wurden die
Anweſenden durch drei Theaterſtücke erfreut.
Einige ausgezeichnete Lieder des Männer-
geſangvereins Wildſchüzz umrahmten die
Darbietungen. Ein harmoniſcher Ball ſchloß
ſich an.

Bad Köſen. gr den Abendſtunden wurden
verdächtige Perſonen in einem Garten
n in der Rudelsburgpromenade beobachtet.

Is die Polizei ſich die Leute näher beſehen wollte,
ergriffen ſie die Flucht und verſchwanden un
erkannt. Die Polizeibeamten fanden eine Leiter,
die an einem Balkon elehnt war, und auf dem
Balkon fanden ſie Stahlmeißel und andere Ein
brecherwerkzeuge.

ſind, nach den Klopfzeichen zu urteilen, be
einer, wahrſcheinlich aber zwei am Leben,
möglicherweiſe die gemeldete Zahl der Tod.

werden muß. Bei den ſchwierig
lichen Verhältniſſen laſſen ſich im Augen
naue erse nicht treffen. Es iſt aue
nicht rſehen, wann man die eingeſchſo
Bergleute wird erreichen können.

Her TſcherwonzenfälſcherPre

Berlin, 17. Jan
Zu Beginn der Donnerstagſitzung imwongenProgeß kam der verteblger der

r gten ier, Rechtsanwalt Dr.
München, auf den Ueberfall zu ſprecher
am uß der letzten Verhandlung durqh
Kommuniſten auf den Angeklagten Karun
vor dem Gerichtsgebäude verübt worden iſt,
Verteidiger betonte, er ſei zu dieſer Er
durch die Tatſache gezwungen, da die hier im
anweſenden Berichterſtatter der „Roten Fahr
dieſem Ueberfall und der Schlägerei aufge
hätten. Sie hätten die Täter W r
e Oberſtaatsanwalt Tetzlaff
lärte, er könne zu dieſer Bemerkung keine
lung nehmen, ſolange keine Namen
würden. möchte aber bemerken, daß vor
aus gegen die beiden Täter ſofort ein Verſ
eingeleitet worden ſei. Er bat die Verteih
ihm ihre Bemerkungen zu dieſem Verfahre
gehen zu laſſen. Jm ſei nunmeh
die Verhandlung ein beſonderer Polizeiſchuſ

worden. Dann fuhr das Gericht
nvernehmung u
n der Verhand zug am Donnerskag w

weiter Zeugen gehört, die mit den Darlehe
DiplomJngenieurs Wurmb aſch München
Verbindung ſtanden. Sie erklärten ziemlich
einſtimmend, das Geld habe tatſächlich für
politiſche Zwecke Verwendung finden

Kownvo, 17. Jan
Wie amtlich aus Moskau gemeldet

beginn tam Freitag in Leningrad der
gegen den Rittmeiſter Schiller und ander
malige Offiziere der Zarenarmee. Schillerim Jahre 1928 von der O. G. P. U. unt
Verdacht verhaftet, in Leningrad falſche 9
wonzen vertrieben zu haben. Schiller ſo
ſtanden haben, falſche Tſcherwonzen von den
orgiern Sadahieraſchwili und HK
midze erhalten zu haben, um ſie in Ry
unterzubringen. Die Anklage wirft ille
ſeinen Mitangeklagten vor, militäriſche und
ſchaftliche Spionage zugunſten der Groß
getrieben und falſche Tſcherwonzen in Umleſetzt zu haben. Jn der Anklage ſchrift wird 7

ſtrafe beantragt.

Drei Todesopfer
eines Autounglück

Bab Reinerz, 17, Jan
Auf der Strecke Lewin--Reinerz ereigne

ein ſchweres Kraftwagenunglück. Der mit
Perſonen beſetzte Kraftwagen eines
Bäckermeiſters geriet auf der vereiſtens
ſo ſtark ins Schleudern, daß der Wagen
einen Baum fuhr und in den Straße

Der n des Bäckermeiſters ſo
Landwirt Haſeler und der Führer erlit
ſchwere Fchädelbrüche und innere Verh
gen, daß der Tod ſofort eintrat. Auch die
anderen Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt.

Eiſenbahnunfall in Frank
Paris, 17. Jan

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich bei
Ausgang eines Tunnels auf der Strecke
Thiers. Eine Lokomotive, die einen Plat

r ſchob, auf dem ſich 18 Stre
arbeiter befanden, ſtieß beim Ausgan
Tunnels mit einer anderen Lokomotive zuſa
Der Plattformwagen wurde buchſtäblich
ſammengedrückt. Aus den Trümmer
man zwei Leichen hervor, während
Schwerverletzte in hoffnungsloſem Zuſtan
Krankenhaus überführt werden mußten.

Die frühere Kaiſeryacht „Meteor“ vernichtet

Die frühere deutſche geh „Meteo
nach dem Kriege von dem Jnder Modyg
und in „Minikai“ umgetauft worden war,
Hafen von Marſeille durch Feuer
größten Teil vernichtet worden. Der Brand
durch eine Exploſion im Maſchinenraum h

erufen, bei der ein Heizer und ein an Vo
indlicher ruſſiſcher Maler ſchwer ver

wurden.
Todesurteil gegen einen Mädchenmörder

Das u Bautzen verurteill51 jährigen Gelegenheitsarbeiter Paul
Friedrich Gerlach, der am 22. Sept
vorigen Jahres in Je ß witz die kleine Toch
Gutsarbeiters Plaſchke nach einem Not
verbrechen erdroſſelt hatte, zum Tode.

Schluß im Dortmunder Sechstagere
Die Nacht zum Donnerstag verlief beim

munder Sechstagerennen außerordentlich
Kurz vor Mitternacht ſetzten RauſchHür
z einem energiſchen Vorſtoß an, der ihnen

undengewinn einbrachte, ſo daß ſie mit
Runden Vorſprung allein die SpitzeDieſen Vorteil ließen ſie ſich nicht wieder en

Die letzten Stunden am Donnerstag abend er
noch acht Paare. Unter großer Spannung
die letzte Wertung. Jn den Spurts wurde ha
den zweiten Platz e prſ den Goebel
knapp vor PetriKroſchel behaupten konnten.

Das Endergebnis: Rauſch-Hürtgen
Punkte; zwei Runden zurück: 2. GoebelDino
Punkte; 8. PetriKroſchel, 228 Punkte; drei i
zurig- 4. LouetBoucheron, 277 Punkte; 5
ierDuray, 139 Punkte; 6. Dülberg Debaeh

Punkte; vier Runden zurück: 7. Stübecke
burg, 266 Punkte; ſieben Runden zurück: 8.8
vagr 88 Punkte.

9 145 Stunden waren 3646,300 Kiln
zurückgelegt.

7

itt
Be

r
szag der
jfa“-Lichtſ
kinleitende

der
Dippedaß der
an die T

eicht, und
r dieſe E
S. immu

Organiſat
age vera!

chſt ſpra

niveau höh

zreinertr
diges P
orkriegsſta
chnitt der

jarausgabe
ſich ein F

t kann,

nn der
149 Prozet

ichts der
ſächlich e
lichen Ei
den

nem ſolche
hungen ſo t

Pläne vo
zum min

tion der
ng befür

niveaus
n. Und n

führen mi
en der De
ellſchaf
ars Getreid
154 Prozer

n. Dadur
ge Senkun
ger Bedeu

Senkur

kann.
ünf grundſ
oden zeitige
dene Rent
dann zu er
e ErzeugnifProgent der

verſuchen,
tes und de
s zu erlan

im Anſchlt
ſchs wu
erſten U
lage aus

ntlichen, dar

it Verſtä
ſchaft gewin

rivatdo
e ſeine

eferat ü
ſchinena
a“, Vergle
n die Grün

ſchaft zu de
t haben.
rika macht
ung des Fo
intenſiv
eine men
ichbarer Nu
deutſchland

die Fläck
e aber nur
rend

r Arbeitsc
bis achtm

entſprechen
te, die von
damit auch
rika bedeu
men ferner
äße Anwer

en zehn
ritte geſich
der Amerika
ſchinen für
danken le



eingeſchle

erPre
17. Ja y

ing im 7

er der
alt Dr.

ung durKar z
orden iſt
eſer Er

hier im
ten Fahr
i aufge
r

e laff
ing keine
amendaß en

ein Veri
e Vertei
Ver fahre

nunme
oligeiſchuß

Gericht

erskag w
Darlehe

ungiemlich
hlich für

finden

17. Jam
gemeldet

ad der
nd ander
Schiller
U. unt

falſche J
chiller ſo
w von de
und K

5 in Ruy
illen

iſche und
er Groß
in Umlo
ift wird 7

nglück
17, Jo

z ereigne
Der mit

rer erlit
nere Verh
Auch die
rletzt.

rank
17. Jan

ſich bei

Strecke
nen Platf

Stre
t Ausgan
tive zuſa
ichſtäblich

Trümmer
während

Zuſtan
zten.

ernichtet

„Meteo
Modyg
n war,

Feuer
r Brand
nraum
n an Bol

er ver
jrder
verurtei

Paul
22. Sept
ine Tocht
tem No
e.

tageren

ief beim
entlich l
chHür
er ihnen
ſie mit

Spitze
eder entt

abend el

nnung
wurde ha
Goebel9

onnten.
ürtgen

drei M
nkte; 5.
zDebaet
tübecke
ück: 8.

300 Kil

Halle, 16. Januar.
gahmen der „Grünen Woche“ begann am
Zag der zweitägige Vortrags yklus
fa“Lichtſpieltheater, Alte Promenade, mit
inleitenden Begrüßun durch den Präſi
f der Landwirtſchaftskammer, Ritterguts
Dippe-Plotha.
daß der diesjährige Beſuch der „Grünen
an die Teilnahme vergangener Jahre nicht

eicht, und ſprach die Erwartung aus, daß
r dieſe Erſcheinung wohl weniger eine ver
S. immung gegenüber den landwirtſchaft

organiſationen, als die gegenwärtige
a ge verantwortlich machen müſſe.

chſt ſprach Dr. Fenj ch Berlin über das

bildung und Reinertrag
näheren Erläuterung behandelte der Rednerdie die Preisbildung ent

der land wirtſchaftlichen Er zeugung
en müßte, an Hand wertvoller vergleichender

n. Dabei wird, ſo führte er aus, die not
e Menge der Erzeugniſſe erſt klar, wenn

uf der anderen Seite die Produktionspreiſe
ufwand des Betriebes gegenüberſtellt. Ge
Unterſuchungen haben ergeben, daß ſich der
des Betriebbaufwandes von derzeit bis zu dem Wirtſchaftsjahr 1987 /28

o auf 162 F teigert a ergleicht man nun
einerträge der Vor und Nachkriegszeit,
prüfen, um wieviel die Einnahmen bzw. das
ieau höher ſein müßte, um wieder die Vor
a szreinerträge zu erzielen, ſo ergibt ſich ein
diges Preisniveau von 146 Prozent
orkriegsſtandes. Stellt man dann für den
chnitt der letzten Jahre die baren Einnahmen
arausgaben der Landwirtſchaft gegenüber, ſo
ſich ein Fehlbetrag, den man nur ver-

n kann,

nun der Preisindex der Erzeugniſſe auf
49 Prozent des Vorkriegsſtandes ge

ſteigert wird.
ichts der im Durchſchnitt der letzten Jahre
äch l ich erreichten Reinerträge mit dem der
lichen Einheitsbewe tung zugrunde
den Soll Reinertrag ergibt fich eine Diffe-
zu deren Ausgleich ein Preisſtand der Er

iſſe von 148 Prozent der Vorkriegspreiſe er
rlich iſt.
zur Diedzrhernekvnß einer be cheiden en

tabilität notwendige Prei'ſteigerung iſt
für alle verſchiedenen Größenklaſſen und

haftsgebiete ungefähr die aleiche. Es iſt
n nicht möglich, einen Ausgleich der Rein

gsdiffereng nur durch einzelne Erzeug-
e ode Erzeugnisgruppen erreichen zu wollen.
inem ſolchen Falle ſtellen ſich die notwendigen
jungen ſo hoch, datz eine Verwirklichung

Pläne vollkommen ausgeſchloſſen iſt. Man
zum mindeſten eine allgemeine Desorga

tion der Betriebseinrichtungen ſowie ihrer
ng befürchten. Von einer Srhöhung des
niveaus müſſen alle Erzeugniſſe erfaßt.
n. Und wieweit man ſolch eine Erhöhung
führen müßte, darüber geben die Berech-
en der Deutichen Landwirtſchaft s-
ellſchaft über die Frzeugniskoſten eines
ars Getreide im Jahre 1927/28 Aufſchluß, die
154 Prozent der Vorkriegskoſten errechnet

n. Dadurch wird jedem klar, daß eine ge
ge Senkung der Laſten auch nur von ge
ger Bedeutung für

Senkung der Reinertragsdifferenz
kann.

ünf grundſätzlich verſchiedene h
oden zeitigen alle dasſelbe Ergebnis: Eine be
dene Rentabilität der, Landwirtſchaft iſt
dann zu erreichen, wenn das Preisniveau für
e Drzen gute auf die Höhe von rund 145 bis
Prozent der Vorkriegspreiſe gehoben wird. Man

verſuchen, a r ahmen destes und des Volkes für die Erreichung dieſes
s zu erlangen.
m i an die Ausführungen Dr.ſchs wurde die Anregung laut, dieſe
erſten Urſachen der landwirtſchaftlichen
lage ausführlich in der Tagespreſſe zu ver

ntlichen, damit alle Kreiſe einen Einblick und
it Verſtändnis für die Sorge der Land
ſchaft gewinnen.

ivatdozent Dr. Blohm, Halle
e ſeine Hörer in einen anderen Erdteil mit

eferat über „Arbeits leiſtung und
ſchinenanwendung in Nordame-
a. r Momente, ſo entwickelte er,
en die Gründe erkennen, die die deutſche Land
ſchaft zu der teuerſten der ganzen Welt ge
ſt haben. Die andere Arbeitsweiſe in
rika macht eine t produktive Arbeits
ung des Farmers möglich. Jn den Gebieten
intenſivſten Landwirtſchaft kommen dort
eine menſchliche Arbeitskraft 85--40 Hektar
ichbarer Nutzfläche, während einer Arbeitskraft
deutſchland nur 5—-7 Hektar zufallen. Dazu
die Flächenerträge in unſerem Vater
e enger nur zwei bis dreimal höher als drüben,

der Arbeitsaufwand je eneinheit ſechsbis achtmal ſo hoch u in Amerika.

entſprechend muß auch der Wert der u
e, die von einer itskraft gefördert n,
damit auch Verdienſt je Arbeitsſtunde in

erika bedeutend ertragreicher ſein. Hinzumen ferner die Maſchinen, deren ſah

üße Anwendung den während dern rer r Forten zeh
titte geſichert hat.
er Amerikaner z ſich in dem Gebrauch ſeiner
ſchinen für die Feldwiriſchaft von dem Gr und
danken leiten, daß die Fläche des Bodens,

Mit Bedauern ſtellte

Halleſche Zeitung. Freitag, 17. Januar

Jiteldeutſche Landwirtſchaft bei ernſter Arbeit
Beginn des VortragsZyklus der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

die ein Mann bearbeitet, um

W er kann. Umöher iſt auch der Wert der von einer Arbeitskraft
erzeugten Produkte und ein entſprechend höherer
Verdienſt darf aus der menſchlichen Arbeitsſtunde
errechnet werden.

Nach dieſem p benutzt man natürlich
Maſchinen mit möglichſt großer Arbeitsbreite
und der erforderlich hohen
ein Mann muß ja mit vier oder ſechs Pferden das
Doppelte oder Dreifache ſchaffen als ein Arbeiter
mit nur zwei Pferden. mit n der Ameri
kaner die produktive Arbeiksleiſtung zu ver
doppeln und verdreifachen.

Die Kuppelung verſchiedener Krbeitsgänge

macht es wiederum einem Arbeiter möglich, dasſelbe
zu leiſten, was vorher Arbeitskräfte
rforderte. Oder die rbeitung von Kar
toffeln, Rüben, Gemüſekulturen uſw. mit zwei
und mehrreihigen Geräten geben der Arbeits
t. natürlich einen gewiſſen Vorſprung, und

e

iſt, je me

ließlich bewahrt Aufſitzen den Farmer vor
r unnötigen körperlichen Anſtrengung und

ihm die Kraft, zu jeder Stunde ſeine volle
Leiſtungsfähigkeit zu entfalten ſowie ein gleich
bleibendes ſchnelles Tempo in allen Arbeits
gängen einzuhalten.

Dieſe Aus nutzung der menſchlichen Arbeits
kraft iſt einer der Hauptvorteile, die es den Ameri-
kanern ermöglichen, mit einer zu 26 Prozent land
wirtſchaftlichen Bevölkerung nicht nur ſich ſelbſt
zu ernähren, ſondern auch noch europäiſche Länder
mit ihren Erzeugniſſen zu überſchwemmen.

Deutſchland dagegen iſt mit einer zu 30 Prozent
ländlichen Bevölkerung

nicht in der Lage die Nahrungsmittel für ſein
eigenes Volk aus ſeinem Grund und Boden

rauszuholen. Die Arbeitsgebiete je eines Farmers
in Amerika werden immer umfangreicher;
denn r der letzten Jahre ſind acht Millionen
Farmer in die Städte abgewandert. Das iſt
auch eine ar der Produktion aus Arbeits
kraft us Fläche, die der amerikaniſchen
Landwirtſchaft den Anſchein einer Farm-„Jn-
duſtrie“ gegeben hat.

Eine praktiſche Nachahmun
Deutſchland kaum in Frage
ſetzungen für unſere Lan

kommt jedoch für
a die Voraus-

dwirtſchaft mit ihrer

ind
Zum Schluß hielt

Graf von Baudiſſin, Berlin
einen Vortrag über „Stacotliche Maß-
nahmen zur Förderung des Abſatzes
land wirtſchaftlicher Produkte“, in dem
er u. a. folgendes ausführte: Für die Erkenntnis
des Abſatzproblems in allen ſeinen Konſequenzen iſt
die Berückſichtigung einer Reihe chara kteri-
ſt i ſcher nen und Einzelfaktorender wirtſchaftlichen Entwicklung notwendig. Vor
dem Kriege konnte die deutſche Landwirtſchaft unter
dem Schutz einer geſunden ſtaatlichen Wirt
ſch a Sang und einer gut entwickelten
Produktionstechnik ihre Hauptaufgabe in
der Steigerung der Produktion erblicken. Kriegs
und Nachkriegszeit bis zur Jnflation brachten die
Notwendigkeit mit ſich, durch den Zwang der Ver
hältniſſe die Produktionspolitik noch ſchärfer auf
eine mengen mäßige Steigerung einzuſtellen
Erſt ſeit die Wiederherſtellung der Währung dasHereinſtrömen s rändiſqhher Kredite und
damit Ver'tärkung der Einfuhr ermöglichte,

mußte die deutſche Agrarproduktion mit der
ausländiſchen Nahrungsmitteleinfuhr in

ſcharfe Konkurrenz treten.

Hinzu kam, daß das Ausland in den 10 Jahren,
die Deutſchland vom Welt markt abgeſchnitten
war, ſich r Qualitätsproduktion, Standardware
und organiſierten Abſatz umgeſtellt hatte. Jn faſt
allen Agrarländern der Welt waren durch Ueber-
produktion und Verſchiebung in den Markt-
anſprüchen der Verbraucherſchaft infolge Jndu-
ſtrialiſierung und Anwachſen der Großſtädte Ab-

atzkriſen entſtanden, denen die außerdeutſchenLänder durch die genannten Umſtellungsmaß-
nahmen früher und leichter begegnen konnten als
die deutſche Landwirtſchaft. Außerdem bot ihnen
die Möglichkeit des Exportes in das Deutſchland
der Nachinflationszeit eine weſentliche Erleichte
rung ihrer eigenen Abſatzſchwierigkeiten.
Während das Ausland bis zu dieſem Zeitpunkt
ſeinen Abſatz bereits umgeſtellt hatte, mußte nun
der deutſche Landwirt mee M ä
ungünſtigen Bedingungen um ſeinen eigenenel r n Markt impfen und zu dieſem Zweck

Produktion und Abſatzorganiſation den neuen
ingungen anpaſſen.
Gelingt es, durch Umſtellung auf Aualitäts-

produktion und Abſatzverbeſſerung die ausländiſche
Nahrungsmitteleinfuhr, deren ungewöhnliche Höhe
von etwa 4 Milliarden Rm. jährlich zu einem
weſentlichen Teil durch das Fehlen dieſer Voraus-
ſetzungen zu erklären iſt, zurückzudrängen, ſo wird

dadurch nicht nur dem Landwirt geholfen, ſondern
die geſamte nationale Handelsbilanz geſtärkt.

rend wirkt für dieſe Auf der Mangel
an jeglichen Vermögens un
reſerven. Trotzdem hat die deutſche Landwirt
chaft in den letzten Jahren bereits mit aller An
rengung an der Löſung dieſes Problems zu

arbeiten r Du die Einrichtung des
Marktbeobachtungs- und Preisberichts-
weſens durch den deutſchen Landwirtſchaftsrat und
die deutſchen Landwirtſchaftskammern, die Vor
bereitung und bereits teilweiſe Durchführung der
Standardiſierung und Abſatzorganiſation in
einzelnen Zweigen der Agrarproduktion (Butter,

ſog d hen Ausnutzung der Fläche ganz andere

Betriebs-.

eln, Eier uſw.) find bereits wichtige An
ſatzflächen für

die Selbſthilfe der Candwirtſchaft

geſchaffen worden. Für eine erfolgreiche Ueberg nd ung der Schwierigkeiten, Tee Urſachen

um Teil außerhalb der Einflußmöglichkeiten des
rufsſtandes liegt, iſt aber im Intereſſe der natio

nalen Wirtſchaft auch die Mithilfe von Staat
und Volk notwendig. Die bisherigen Maßnahmen
des Staates erſtrecken ſich dabei vor allem auf die
jenigen Produktionszweige, die dur die aus

ndiſche Lebensmitteleinfuhr beſonders ge
ährdet ſind und auf die Förderung der Ratio

naliſierung des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts
weſens, der land wirtſchaftlichen Umſchuldung

und des e h 227 h Ebenſoiſt es unerläßlich, die ausländiſchen Märkte
von Staats wegen zu beobachten. Vorbilder dazu
ſind ſchon vorhanden; denn eine ganze Reihe e u r or Staaten erhält in Deutſchland bereits
ſeit einigen Jahren ſo Schnüffelkommiſſionen.

wo ſie einen möglichſt hohen und
chnellen Geſamterfolg gewährleiſten. Dabei muß
es vermieden werden, wie es leider manchmal
geſchieht, unmittelbar in die praktiſche Ge
ſtaltung der Dinge einzugreifen, die durch den
Apparat der Selbſtverwaltung der Landwirtſchaft
mit ganz anderer Wirkungsmoöglichkeit durchgeführt
werden kann.

Das Prinzip der Ankurbelung

der Selbſthilfe in weiſer Beſchränkung der eigenen
praktiſchen tatigung des Staates muß als die
Grundlage für eine befriedigende Löſung des
Abſatzproblems angeſehen werden. Außer der Hilfe
des Staates hat ſich auch bereits mehrfach die Mit
wirkung anderer Kreiſe der deutſchen Wirt-

ft als wertvoll erwieſen. Ebenſo wichtig iſt es
aber auch daß die deutſchen Verbraucher-
k reiſe der Landwirtſchaft dadurch helfen, daß ſie
im Bezuge ihrer täglichen Nahrungsmittel das ein-
heim iſche Produkt grundſätzlich bevorzugen und
damit das n, ein vollwertiges ein-

ches Produkt zu liefern, unterſtützen. Selbſt

an werden,

ilfe der Landwirtſchaft, Hilfe des Staates und des
olkes müſſen in klarer Erkenntnis der tatſäch

lichen Zuſammenhänge und der nationalen
Bedeutung der e ehe
werden, wenn die deutſche wirtſchaft der
Schwierigkeiten, die aus den Kriegs und Nach-
kriegsfolgen entſtanden ſind, Herr werden und da

Jm Jntereſſe eines vollen z nr3 dieſer erſten
Maßnahmen liegt es, daß die Mittel dort einge

Dem Wirtſchaftsbrief des Halleſchen
Bankvereins entnehmen wir folgendes:

Die Not der deutſchen Landwirtſchaft nahm im
abgelaufenen Jahr, immer deutlicher ſich abhebend,
kriſenhafie Formen an Wie dieſe Notlage
der deutſchen Landwirtſchaft eine Angelegenheit des

rer deutſchen Volkes iſt, ſo wirkte ſich die
grarnot in Mitteldeutſchland auch auf die

Wirtſchaftslage unſeres heimiſchen Gebietes in der
letzten Zeit um ſo eindringlicher aus, als gerade
Mitteldeutſchland neben ſeiner induſtriellen
Vormachtſtellung ein wertvolles

landwirtſchaftliches Produktionszentrum

Etwa ein Drittel der Erwerbstätigen in
itteldeutſchland findet in der Landwirtſchaft ihr

Brot Wenn rund ein Drittel der Erwerbstätigen
eines Gebietes unter den Fragen einer immer ge

rdrohender werdenden z h aäche
eidet, dann muß ſich zwangsläufig dieſe Tatſa

auch auf den Gang des übrigen Wirtſchaftsapparates
auswirken

Die Schwierigkeiten in der mitteldeutſchen Land
wirtſchaft ſtanden nicht nur im Zuſammenhang mit
der allgemeinen deutſchen Agrarkriſe, ſondern ſie
wurden noch geſteigert durch eine unbefriedi-
gende Ernte welche die Folge der in unſeremBezirk im letzten Jahre beſonders ſtark en
den Trockenheit war. Der Zuckerrübenbau,
das Rückgrat der intenſiven mitteldeutſchen Land
wirtſchoft, wurde durch die überaus geringen
Niederſchläge der beiden letzten Sommer am meiſten
betroffen. während ſonſt die deutſche Zuckerwirtſchaft
auf eine ausgezeichnete Ernte zurückblicken konnte.

Die Regelung der Zuckerzollfrage
iſt darum heute bei den gedrückten Weltmarkt-
preiſen und bei der kataſtrophalen Notlage der
deutſchen und mitteldeutſchen Rübenwirtſchaft zu
einer wirtſchaftlichen Exiſtenzfrage geworden.Die von i zu Jahr und beſonders im letzten
Betriebsjahr geſtiegenen Betriebsverluſte und Ver-
ſchuldungsziffern der Rübenwirtſchaften
22 beweiskräftige Argumente dafür. daß neben der

rage einer Erhöhung des Höchſtpreiſes vor
ällem diejenige einer Erhöhung des Zollſchutze s
hinaus im Mittelpunkt der wirtſchaftspolitiſchen
Aufgaben ſtehen Jn allernächſter Zeit wird dieſe
Schickſalsfrage mit Anträgen zur Aenderung
des Zuckerzollgeſetzes erneut zur Diskuſſion geſtellt
werden müſſen.

Allermeiſt unbefriedigende Ernteerträge, ſtei-
r Geſtehungskoſten und ſinkende Erlöſe
eeinträchtigten auch das wirtſchaftliche Ergebnis

bei vielen anderen Anbau-Arten. Neben
Rübenbau wird in unſerem mitteldeutſchen Gebiet
der Anbau von Weizen und Gerſte beſonders
betrieben. Mitteldeutſchland iſt ein Weizen-
Ueberſchußgebiet und verſorgt mit ſeinem
hochwertigen Weizen nicht nur die mitteldeutſchen
Mühlen, ſondern beliefert darüber hinaus weite
Gebiete Deutſchlands. Außerdem bringt Mittel
deutſchland die beſte deutſche Gerſte, den
wichtigen Rohſtoff des t hervor. Ge-
erntet werden in unſerem Gebiet nahezu 20 Pro-
zent der deutſchen Gerſte, und

die Vorrangſtellung Mitteldeutſchlands
im Gerſteanbau

hat gleichzeitig zur Herausbildung des wichtigſten
deutſchen Mal z produktionsgebiekes in Mittel
deutſchland geführt. Auch im Getreidebau
befriedigte an vielen Stellen die vorjährige Ernte

der trockene Sommer es zunächſt erwarten ließ. Un
günſtig iſt vor allem die Ausbeute an Futter-
mitteln infolge der ſchlechten Rübenernte und
des unzureichenden Anfalls von Rübenblättern.

Am meiſten betroffen wurde jedoch die land-
wirtſchaftliche Produktion durch die un günſtige
Preisgeſtaltung, welche die Erarbeitung
einer Rentabilität beim Verkauf landwirtſchaftlicher
Erzeugniſſe zur Unmöglichkeit machte. bleibt
abzuwarten, ob durch die jetzt getroffene Zoll
regelung der deutſchen und damit auch der
mitteldeutſchen Landwirtſchaft eine gewiſſe Er-
leichterung geboten wird.

Gſtpreußenſchau und Kuktion in Berlin
Die bisher alljährlich von der Landwirtſchafts

kammer für die Provinz Oſtpreußen im
Rahmen der Landwirtſchaftlichen Woche in
Berlin abgehaltene Schau und Auktion edler
oſtpreußiſcher Pferde wird diesmal von der
r iſchen Stutbuchgeſellſchaft für Warm-
blut Trakehner Abſtammung, e. V., Königs
berg (Pr.), für den 4. und 5. Februar bekannt-
gegeben. Die Auktion wird vorausſichtlich mit

dem

nicht, wenn ſie auch nicht ſo ſehr enttäuſchte, wie

i die geſamte Volkswirtſchaft wieder geſunden
oll.

Die Agrarnot unſerer engeren Heimat
33 Wallachen und 26 Stuten beſchickt ſein. Etwa
40 Pferde ſind 4jährig und etwa 20 älter.
14 Auktionspferde können Turnierlerſtungen nach-
weiſen. Der Beſitzer des Pardubitz-Siegers 1929
„Ben Hur“, Schwandt, bringt die in Turnieren
bereits ſehr erfolgreichen Stuten „Rute“ und
„Kriegskind“ zur Verſteigerung. Der Auk-
tionskatalog iſt ab 20. Januar bei Willi
Sanke, Berlin N 654, Schönhauſer Allee 185,
erhältlich.

Reichsbahn und Wirſſchaft
Tariferhöhung oder finanzielle Entlaſtung?

Der Langnamverein hat zugleich für den
Bergbauverein und das Rheiniſch Weſtfäliſche
Kohlenſyndikat, das rheiniſche Braunkohlenſyndikat,
die Stahlwerkverband A.G. Düſſeldorf, dem Verein
deutſcher Eiſen- und Stahl-Jnduſtrieller Berlin und
die nordweſtliche Gruppe dieſes Vereins an den
Reichsverkehrsminiſter, Reichsfinanzminiſter, Reichs-
wirtſchaftsminiſter und Reichsarbeitsminiſter eine
Eingabe „Tariferhöhung oder finanzielle Ent-
laſtung der Reichsbahn gerichtet, in der es heißt:

„Soweit wir unterrichtet ſind, ergibt ſich für das
Jahr 1930 bei der Reichsbahn ein Fehlbetrag
in der Betriebsrechnung von rund 150 Millionen
Mark, vorausgeſetzt, daß der übliche Geſamtbedarf
der Kapitalrechnung in Höhe von etwa 300 Milli-
onen Mark auf dem Anleiheweng gedeckt werden
kann. Vor einem Verſuch, den Fehlbetrag in der
Betriebsrechnung durch eine Einnahmeſteigerung
auf dem Wege eines erneuten Angziehens der
Tarifſchraube zu decken, müſſen wir ſchon jetzt
im Jntereſſe von Ällgemeinheit, Wirtſchaft und
Reichsbahn dringend warnen. Eine Verteuerung
des Güterverkehrs müßte notwendigerweiſe
zu einer weiteren Verringexung der Rentabilität
von Jnduſtrie, Handel und Gewerbe führen. Ein
ungünſtigerer Beſchäftigungsgrad der Jnduſttle und
damit ehe Arbeitsloſigkeit zu Laſten
der öffentlichen Fürſorge wären die unausbleib-
lichen weiteren Folgen. Wir ſind der Ueberzeugung,
daß eine Eiſenbahntariferhöhung der Geſellſchaft
die zwecks Deckung des Fehlbetrages in der Be
triebsrechnung erforderlichen Mehcreinnahmen
nicht verſchaffen kann. Deshalb erſcheint es uns
dringend r die Reichsbahngeſellſchaft
finanziell zu entlaſten, und zwar in erſter
Linie dadurch, daß ihr von dem bisher reparations-
pflichtigen Beförderung ſteueraüfkömmen bis
auf weiteres jährlich 150 Millionen Mark belaſſen
werden, um auf dieſe Weiſe den Betriebs
fehlbetrag zu decken. Darüber hinaus. ſollten
durch die zuſtändigen Stellen Maßnahmen in Er-
wägung gezogen werden, die die Reichsbahn in die
Lage verſetzen, endlich den Kapitalbedarf zugunſten
der Anlagezuwachsrechnung durch Anleihe unter er
träglichen Bedingungen zu decken.“

Pittler Werkzeugmaſchinenfabrik AG., Leipzig-
Wahren. Wie verlautet, war der Geſchäftsgang
im abgelaufenen Jahr nicht unbefriedigend. Ueber
die Höhe der zur Verteilung kommenden Divi-
dende iſt noch keine Entſcheidung getroffen
worden (i. V. 10 Prozent). Der Export iſt
zufriedenſtellend. Für das Jnlandsgeſchäft fehlen
die Aufträge der Automobilinduſtrie, die früher zu
den Hauptabnehmern zählte. Außerdem wird der
Abſatz durch das Angebot gebrauchter Ma-
ſchinen beeinträchtigt.

Mitteldeutſche Sand- und Kieswerke G. in. P. H.
in Eiſenach. Eine Verkaufsvereinigung Mittel-
deutſcher Sand- und Kies-Werke wurde in
Eiſenach mit einem Stammkapital von 20 000
Mark gegründet.

Vergaſſeſſor a. D. Direktor Max Pohl geſtorben.
Am Donnerstag fanden in Kaſſel die außerordent-
lichen Gewerkenverſammlungen der elſäſſiſchen
Kaligewerkſchaften ſtatt. Als Leiter der
Verſammlung war das ſtellvertretende Vorſtands-

ank und Disconto-Geſell-
t in Berlin, Bergaſſeſſor a. D. Max Pohl

auserſehen Kurz vor Eröffnung der Sitzung
wurde Direktor Pohl von einem Herzſchlag
betroffen, an deſſen Folgen er kurze Zeit darauf
verſchied. Nach einem ehrenden Nachruf für den
Verſtorbenen wurden die Sitzungen eine Stunde
lang unterbrochen. Bergaſſeſſor a. D. Pohl hat

ſich bekanntlich um die Entwicklung der deutſchen
Kaliinduſtrie große Verdienſte erworben
und war auch als Aufſichtsratsmitglied in zahl-
reichen Geſellſchaften tätig.

Faglien der Deutſchen
ſcha

eine h e hat die iner egierungsvorlage geforderte. Erhöhundes Zuckerzolles abgelehnt. böh s
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Magdeburger Börſe

e 17. Januar. (Fre: verteyr) Hanſa
Kammgarn Scheewitz 116, Ley Arnſtudr

Berliner Deviſen Futſe
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W

Berliner Börſe
Verlin, 17. u Die Börſe eröffnete mit

Ausnahme von nskaAktien, die 358 Punktehöher einſetzten, Weber durchtveg

der ſowohl

ne deine

Dſertſe r der en e ehe

r n duo und geſetzli tendeckhung von nune wurde mit Befriedigung a ben
t die Mitteilungen in der

mlung, wonach der r
bei Siemens u. Halske und Siemens Schuckert

m Jahr faſt 850 Millionen Mark betragen konnten anregen. Durch die Prolon
ion der am 31. Waitcmgeh fällig r 200

illionen Reichs helf i e je 100 en e R
e r e n e enn. eit Gelde erlStimulier rkten Meldungen e

Blätter, daß die europäiſchen Zentralnoten
bereit ſeien, Deutſchland einen kurgfriſtigen
Kredit zu gewähren

e eungen der n eine leVerſiaſene zu Tägliches Geld 6—8,
Monatsgeld 738 biKabel- ar en mit 4,1860, Pfunde
Kabel mit 4,8685 zu hören.

Getreide und Produkte

b u 17. Jan. 17. 1. 16. 1.t

Weizen, wärk. 7 ke 248 6 245. 00 248. 00
do. Maàrz 268 25 264.50 266. 60do. Mai 2765. Je 8 276.00 277.90

orgerste 178.00 e 180.00 195. 00160. 00- 168 169.00 170.00mirk. 72 kg 1595.00. 164. 98 i 00 157.00

Nirz irs o ift. i7s. co. Mai 183.60 1 187.00 188. bHafer, gurk. 185 00--1 136. 00- 148. 00
o. März 148. 00 100. 00--1650. 5065 do. Mai 167. 50 168.
O.

Speigekartoffeln:

w 1.90-- 2.20 1.90 90rote und Odenwälder

dlaue 2.10- 50 2.10--3.60gibt elzehige T 10 2.50—6. 10
ren 8.80--4. 20 80--4.drikkartoffeln in Pfg S 9

Far 100 kg
Veizenmehl 29.75-865. 26ehl 21.60 24.75 21.75 26. 25Weizenkleie 10.26 10. 76 10.25 10.765nk 8.75 9., 26 8.70——9.25

1000 kg oViktoriaerdaen 25.00-34.00
uttererbeoen 22.00

Seradella. neu 26.00--81.00 81.gehen 17.40 17. 90 17. 40--17. 90

veden 29.Iroekensehnitrel 8.00 8.90d. 10-- 16. 80 16. 10-16. 80
Kartgffelfiocken 13.80 14. 30 14.60 14.60

Verlin, 17. Januar. Die Verhältniſſe am
h ſpitzen ſich von Tag zu Je mehr zu.
Das Angebot aus der Provinz iſt i keineswegs
ſt umfangreich zu nennen, es fehlt jedoch an jer Aufnahmeneigung. Die Effektenpreiſe fürRohen wurden etwa 3 bis 4 Mark niedriger ge

ſprochen, am Lieferungsmarkt mußte ſich der am
tierende pternngatog mar entſchließen, die
öffnungsnotig um 25 Minuten auszuſetzen, da

emlich umfangreichen Verkaufsaufträgen derHeevinz kaum irgendwelche Nachfrage gegenüber

ſtand, und auch Jnterventionsverkäufe nicht zu be
obachten waren. Der Weigzenmarkt iſt angeſichts
der flauen Meldungen vom Weltmarkte als recht
g. gehalten zu bezeichnen, beſonders unter Berück

ung des außerordentlich ſchleppenden Mehl

e n rei knappe JnlandsWeigen wurde von den Mühlenn u etwa 2 Mark niedrigeren Preiſen

S an.
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Metalle
Berliner Notierungen, Preise ab Lager in Deubgehland f. 100 Kilo

Vol 16. 1.ar apfer 170. 25 170.26Nu n 1.
Atten v 1. 190ar. RioWalräraht od. W 24

Reinaiokel (98 bis 360 350e 69 683 6968Silber ren900 fein kür 1 i 683.50 66. 50 68.25 66. 2

Die Rohſtahlgewinnung
Rohſtahlgewinnu
Saargebiet
1 156 105 To.,
weniger als die des November. Arbeitstäg-
l i ch wurden durchſchnittlich im
Tonnen hergeſtellt oder 88,769 der
lichen arbeitst
1913 im Deu
Die Jahresgewinnun

aufgenommen, der Lieferungsmarkt geigte Preis war mit 16 245 921 To. um

Sorliner Börse vom 17. Jdanuar 1930.

e ohne Sack:

Bremer
(Mitgeteint von der

h r10--12,20, ru i9; e

bis 9,70; Degember

Magdeburg, 17. J x per Nerto
titeteldeuntſchland

odukt Baſis 88 Prozent Rendement 7
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gerte eine zarte
nd Stellen, die ich nicht verſtand, erklärte er

mi
leicht darf ich dir au einiges eri mal hat rin

iche der junm meiſt von rer Zukunft. Malte hörte

an; es er
tur als
eis fände er die volle

0
n allzu kräftiger Händedruck

ne Dresdner Epiſode vom Hofe Auguſts des Starken
Don G. Ch. Stein

ſtarke Auguſt war ein haochberühmterr nur er ſeiner Generation r
ttfried Kreußler, der Univerſitätsfecht Sch
on Jena.
e Auguſt in Dresden, focht er faſt tägliz mit ſeinen Herren. du t

ſchauten zu.
r durchklirrte eines Ta Waffenlärm
n hof. Zu einem Tore drückte etwas

I ein ſunger, ſchlanker Kandidat der

e ſtand, ſtaunte, eit ſeinem beknopften Stock mit, murmelte
und Mißbilligung, zeigte ſich alſo deutlich
nd und Könner der edlen Fechtkunſt.

Nach eine hochmütige Junkernaſe vor demr in die W „Gr Zu zum Kurfürſten

idat Reichmann war icht üches autſah, trat ted ar
ſich tief. „Zu dienen, Kurfürſtliche

aus Jena komm ich.“
Er kann fechten, wie ich ſehe?“

z beim Kreußler gelernt, Kurfürſtliche

iſt doch aber Theologe
der Gottesgelahrtheit, ſagt Meiſter

immer, kann es nichts ſchaden, wenn
har wird.

n Kreußler alſo,“ lächelte Auguſt, „hat
zu einem Gang auf Rapiere mit mir,
unverdiente Ehre für mich, Kurfürſt

rchlaucht!“
junge 7 war kein Stümper. Er
die Pfiffe und Kniffe, 2 ſich nicht ab
Bediente ſich auch nicht einmal des
e war uhs, ſondern führte die

mit der nackten Fauſt. Und wie! Da
ne Lücke, durch die des Kurfürſten Fecht-
einen Blutigen hätte anbringen können.
ehe ſich's die Zu chauerrunde verſah, gab
ßlien durch die Luft, und des Kurfürſten
raſſelte in hohem Bogen auf das Pflaſter

ecke.

biß erſt ärgerlich die Lippen. Lachte
Auf ein Neues, Kandidatus!“
er das greige Ergebnis. u neigte
didat das Rapier und trat zurück.

iſt ſtreifte den Fechthandſchuh ab, bot
dem Fechtgegner den Gruß mit einem

er dann ſchloß ſich die Pranke des
der ein Hufeiſen nicht zu widerſtehen ver-
mit ſolch vernichtendem Druck um die

hlanke, zarte Jünglingshand, daß dieſe,
rſtrömt und zerbrochen im Gerüſt und
durchſtochen überall von den zerſplitterten
zerſtört für alle Zeiten, herab ſank.

iſſen wandte Auguſt dem Gegner den
ſchwer gereizt ob ſeiner Niederlage. Dert ſchüch verzweifelt hinaus. Totenſtill
im Hofe geworden. Jn die Herberge trug
ger ein Lakei den Dreiſpitz und einenmit Goldſt'icken nach. Mut ihn aber

and freilich nicht, weshalb, wieder mit-

x als nach Wochen Fechtlärm auf dem
rund des Hofes.

Haß
Roman von A. von Wehlau

t by Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft
Stuttgart

(Nachdruck verboten.)

di öffnete eine Tür. Malte ſah die vier
Onkel Findings und begrüßte ſie fröhlich
e Hedwig war verlobt mit dem Sohn ejnes

wordenen Schreinermeiſters, der ſich das
t in nächſter Nähe von Oſtwede gekauft
Rariechen, die Jüngſte, war die Braut eines
nfabrikanten. Die flinke Gerda mit den

den Augen war Die zweitjüngſte
die anmutige, ſtille Lena, vor Wochen
Schweig zurückgekehrt, war am engſten

Einen Augene tie e naig T ich n e Hand feſt.
ächelte und beglückwünſchte ihn zum Er

ſeines Buches.
er ihr entgegnete, daß ſie es ja gar niht

ſchien ſie befangen „Doch, kenne es',
ſchüchtern, un a feines Geſicht durch

öle. „Jch las es Vater

heit ſie ihm zu ch ſtrahlend, und dut

4 er e.e glaubte noch nie ſo froh gelebt zu ha
e in dieſen n.
c war jetzt anders durch die

en Menſchen. Die Bräute plau
erns Lena Finding ruhig und ſurighaltend

ihre Kimme klang ſo jung und friſch.wieder zog ihn das ucbute Antlitz des Mäd

ien ihm ſo neu, denn ſie war
und iſch in Erinnerung

Gern ſprach er mit ihr von der früheren
Vertraulichkeit zu ihr

Auch Zuſchauer gaffen. Lächerlich unter ihnen
ein verhutzeltes Dorfſchulmeiſterlein in ſchäbigem

warz. Verlegen und doch ſchaugierig trudelt
es den Dreiſpitz in den plumpen Pfoten. Witze
praſſeln r das drollige Männlein meder, das
eine ſonderli Miſchung von r r
und ſchwächlicher Dürre iſt mit allzu langen,
affenähnlichen Armen und einem richtigen
Uriansge

Auch Auguſt hellauf über die Karikatur.Ruft in ine Bahn „Soll herkommen, der
Slimeiſter

Darob jähes Entſetzen des unvermutet Ge
ehrten, ängſtliche Abwehr, ein Fluchtverſuch. Es
muß mit luſtiger Gewalt vor ſeinen wohlmeinen
den Landesfürſten gebracht werden, das
Männlein.

Ein übermütiger Gedanke: „Soll mit mir
echten, der Schulfuchs! Gebt ihm ein Florett!

ehr' Er ſich, Magiſter!“
In Todesangſt faßt die Schulmeiſterpratze

W wie groß und nervig ſie iſt dieeichte kape uchtelt damit ſchon umher, ehe
der rfart angreift. Und die andere Hand wird
ungeſchickt zum Schutze reren Die Knie
knicken ein, die Füße ſchieben ſich nach innen.

Nach welſcher Art beginnt Auguſt um den
Schulmeiſter herum zu tänzeln, Der tänzelt nicht.
Dreht ſich nur ſchwerfällig ein wenig nach rechts
und links. Jmmer die linke Pratze als fleiſcher
nen Schutzſchild vorgeſtreckt. Ein Anblick zum
Schreien!

Auguſt möchte die hölzerne Tahze ein wenig an
ieken, zielt befliſſen danach. Aber da fährt ihm
chon beim erſten Male plump zufällig des
Anderen Klinge dazwiſchen, und der Stoß gleitet
in die Luft.

Sonderbar auch ein zweiter und dritter
fürſtlicher Angriff mißglücken. Und der Schul-
meiſter hat ſicher noch nie eine Waffe in der Hand
gehabt, kennt keine Fechtregel und iſt die Unge-
ſchicklichkeit ſelber. Und nun nimmt der unglaub-
liche Kerl zum lauten Gelächter der Hofleute gar
das Florett in die Linke und hält zur Abwehr
die Rechte vor!

Dennoch begegnet jeder Ausfall des Fürſten
einer zwar unbeholfen regelwidrigen, aber ſtets
bereiten Parade.

Und die Lachſalven der Hofleute werden raſch
leiſer und ſeltener.

Der Kurfürſt legt es jetzt ganz offen darauf
an, dem hartnäckigen Kerl da vor ihm einen kräf-
tigen Denkzettel zu verabfolgen. Schon keucht die
fürſtliche Bruſt, und ein leichter Schweiß ſteht auf
Auguſts Stirn. Der Schulmeiſter aber bleibt
unverändert, zeigt keine Aufregung.

Wieder fällt Auguſt jäh und ſcharf aus. D
ein Ausruf allgemeiner Verblüffung: Die

Klinge des Schulmeiſters hat ſich im Korbe des
fürſtlichen Floretts verhakt. Mit heftigem Ruck
prallt es aus der Hand des Fechters in hohem
Bogen gegen die Hofmauer.

Jäh ändert ſich auch jetzt die Haltung des
dürftigen Landſchulmeiſters, und im Handum-
drehen ſteht ein völlig Anderer da. Die Geſtalt
reckt ſich hochauf, die Beine ſtraffen ſich, elegant
wird die Fechthaltung, blitzſchnell iſt die Klinge

Da

er: „Weißt du noch?“ Und freute ſich, wenn ſie
nichts vergeſſen hatte.

Auch die Mutter erſchien ihm jünger. Seit die
Sorge von ihr genommen war, lebte ſie ſichtlich auf.

Das Haus war erfüllt von der Fröhlichkeit der
jungen Gäſte.

Da meldete
man beſchloß, daß die ganze Geſellſchaft ihn ge-
meinſam von Goldach abholen ſolle.

Als die Schlitten am Nachmittag zur Abfahrt
bereit ſtanden, kam im letzten Augenblick Lena. Sie
hatte im Wintergarten Blüten ausgeſucht, die den
Tiſch zu Ehren Hans-Harlyns ſchmücken ſollten.

„Wohin, wohin mit mir?“ rief ſie fröhlich.
Malte hatte es mit Hilfe Hardis ſo eingerichtet,

daß er den kleinen Schlitten bekam, in dem nur
zwei Platz fanden. Auf dem Rückweg wollte Hardi
mit Hans fahren. Sie fuhr in einem Schlitten, den
Herbert lenkte.

Seit Malte Lena wiedergeſehen hatte, empfand
er, daß ſie beſtimmend für ſein Leben wurde. Den
Kurs a ittog hatte er ſich auf dieſe Fahrt mit

ena gefreut, Als ſie nun fragte: „Wohin?“, rief
er: „Hierher! Zu mir, Lenal“

Sie als erſte fuhren dann davon. Der Wind
ſtäubte Schnee durchs Geäſt der Bäume und flockte
über die Gefährte hin.

Lena ſaß neben Malte, lebhaft plandernd. Jhr
Lächeln, ihr Blick galt ihm allein.

„Gefä t es dir, Lena? Biſt du gern bei
r?
Lena fühlte, daß die Frage aus der Tiefe des

Herzens kam.
„Ja, gern, Malte.“

ite haite einen wenig befahrenen Weg ge
Nun führte er den Schlitten bis zu einerwählt.

flachen Straße.
jemals hätte er geglaubt, da

Schmerzen ſeiner erſten Liebe beglückt empfinden
könne. Er ſah Lena an, und nichts ſchien ihm
en J irre Tlaqhyvett ſo lieb-
li Er faßte ihre Hand.er Dis du, was du mir biſt? Lena, weißt
u es?“

„Jeh weiß es nicht, Malte, aber ich möchte dir
alles alles ſein.“

Malte ſchlang ſeinen Arm um ſie und zog ſie an

e arme ſeine Ankunft, und

er nach den

wieder. Ein Mal ums andere fragte ſich. „Jch liebe dich! Jch l'ebe dich, Lena!“

aus der Linken in die Rechte gewechſelt. Senkt
zu höflichem Fechtergruß vor dem beſiegten

egner.
Nur eine Sekunde iſt Auguſt verblüfft, bricht

dann aus: „Sacré nom“ Er iſt entweder der
Teufel oder der Kreußler aus Jenal“

z71 dienen, Kurfürfſtliche Gnaden, nur der
Kreußler.“

Diesmal ſcheint kein Zorn beim Kurfürſten ob
der Niederlage vorhanden. Lachend bietet eeen
Rechte, die Kronentaler zerbrechen und Eiſen
ſtangen biegen kann, dem Gegner zur Verföhnung.

Sagt der Kreußler, ohne einzuſchlagen, trocken:
„Hält nicht mehr aus, meine Fang als die vom
Kandidaten Reichmann, Kurfürſtliche Gnaden!“

„Er weiß, Kreußler?“
„Und bin deshalb hier, r meinen unglück

lichen Schüler zu bitten. eichmann ſitzt ver
zweifelt daheim, die Hand iſt abgenommen. Er
weiß nicht, wovon er i und ſeine alte Mutter
ernähren ſoll, Kurfürſtliche Durchlaucht.“

Auguſt beißt betreten die Lippen. Er hatte
im lärmenden Trubel ſeines Hofes die zer-
brochene Kandidatenhand, die ſein Geld zurück
gewieſen, ganz vergeſſen.

Hm zum Krüppel gedrückt weil na
ja, zum Donner, weil der Kerl beſſer fechten konnte
als Kurfürſt Auguſt, der berühmteſte s
ne eit! Und wird freilich nun ſein Lebtag
eine Waffe mehr anrühren.

„Kreußler!“
„Kurfürſtliche Gnaden?“
„Sein Kandidat ſoll die nächſte gute Pfarre

in meinen Landen haben. Und eine kägig
Hand von dem beſten Meiſter obendrein. Jſt Er
nun zufrieden, Kreußler?“

Tief beugt ſich der berühmte Fechtmeiſter über
die dargereichte Hand.

„Und nun, Kreußler, einen vernünftigen Gang
auf Rapiere mit Jhm. Aber ſtreng nach der
Regel, bitt' ich mir aus!“

Der Gedächtnisloſe
mit dem Glasſchneider

Bei ihrer Suche nach den Verbrechern, die in
wenigen Tagen mehr als tauſend große Spiegel
ſcheiben Londoner Geſchäftshäuſer zerſchnitten
haben, ſtieß die Polizei auch auf einen verdächtigen
Mann, der ſein Erinnerungsvermögen verloren
haben wollte. Es war für die Polizei ſehr
ſpannend, feine Erzählung anzuhören, daß er
nicht wiſſe, wie er in eine elektriſche Straßenbahn
gekommen ſei, während er doch mit ſeinem Motor-
rad ſeine Wohnung verlaſſen habe. Für noch

wichtiger aber hielt die Polizei einen Glasſchneider,
der ihr bei der Durchſuchung der Taſchen des Ge
dächtnisloſen in die Hand fiel. Die Polizei glaubte
ſich ſchon an der Wurzel alles Uebels, aber der
Mann erklärte ſeelenruhig, daß ihm der Sinn des
in ſeinem Beſitz gefundenen Jnſtrumentes nicht
klar ſei. Auch der Polizeirichter konnte zunächſt
gar nichts mit ihm anfangen. Erſt am nächſten
Tage wußte der Mann mitzuteilen, daß er Stickells
heiße und aus einem Londoner Vorort ſtamme.
Nun erinnerte er ſich auch, daß er den Glas-
ſchneider einmal gebraucht habe, um für einen
Steinkrug mit eingemachten Bohnen einen Deckel
aus einer zerbrochenen Fenſterſcheibe auszu-
ſchneiden. Der Mann mußte ſchließlich ſeiner
Familie ſofort wieder ausgeliefert werden, weil
ſich alle ſeine nach und nach in ſein Gedächtnis
zurückkommenden Angaben als wahr heraus-
ſtellten. Es lag ein ſonderbarer Fall von Gedächt-
nisverluſt vor.

UnterhaltungsSeilgge
Schickſal einer wertvollen

Handſchrift
In der Wiener RNationalbibliothek befindet ſicheine grigril, die Cortez, den J

Meyxikos, zum Urheber hat. Ueber ihr l
iſt mancherlei zu erzählen: Am 22. November 1
brannte in der Wiener GußhausStr ein
Haus nieder. i den Rettungsarbeiten fand man
wertvolle Bücher und Pergamente. Wenige
Wochen ſpäter ſagte dem Bibliophilen Dr. Payer-Thurn ein Diener des neuerbauten Hauſes, c

J habe bei dem Brande damals ein altes
ch gefunden, was es wohl ſei? Der

ſtellte überraſchenderweiſe feſt da ie berühmten Briefe des me itaniſchen berers ineiner zeitgenöſſiſchen l ſeien. Wie
kamen dieſe in jenes Haus orſchungen er
San daß der Beſitzer des Hauſes von Beruf

uffeur war und einſtmals bei der mexikan ſqp
Leſg tſchaft Dienſt getan hatte. Als der be-
treffende Geſandte ſtarb, n die Haushälterin

edem entlaſſenen Chauffeur einige Dokumenke, u. a.
auch dieſe wertvollen ripte. Aber auchüber das h Schickſal dieſer ſchrift
man Klarheit bekommen: Ein beiliegender Briefan eine unbekannte Perſon beſagte: Dieſer Codex

wurde auf Befehl Karls V. ausgeführt und gehört
in den Beſitz des ſes Habsburg, wo er in
der Wiener Hofbi Fe befand, bis ihn Kaiſer
Franz Joſef ſeinem uder Maximilian über-

ab. Als dieſer ſich mit dem Gedanken trug, nach
uropa zurückzukehren, verleibte er den Vand

ſeiner Equipage ein. Bei der Rückkehr von Ori-
nach Queretaro beſchenkte er einen Ge

chichtsforſcher Manuel Oroca damit, der ihn dann
mir gab Empfangen nun Sie aus meiner Hand
dieſe bibliographiſchen Schätze.“ Es iſt kaum an-
zunehmen, daß der Geſandte jemals das auf Um
wegen nach Mexiko euren Dokument der
Wiener Bibliothek zurückgegeben hätte, wenn nicht
ans ſener Brand eingetreten wäre, jener Ge
andte in Wien geſtorben wäre, jene Haushälterin
keine Ahnung von dem Wert dieſer piere ge
habt hätte.

Eine Ausſtellung deutſcher Auslandszeitungen
in Amerika. Mit der Eröffnung des Deutſchen
Hauſes in St. Louis (U. S. A.) wurde eine
große Ausſtellung auslandsdeutſcher Zeitungen
unter dem Namen „Deutſche Auslands-Preſſa“
verbunden. Dieſe Ausſtellung gab einen inter
eſſanten Aufſchluß über die Verbreitung der
überſeeiſchen deutſchen Preſſe. Jn den Ver-
einigten Staaten erſcheinen 240 Tages und
Wochenzeitungen in deutſcher Sprache mit einer
Geſamtauflage von 128 Millionen Exemplaren.
Die Tagesauflage der deutſchen Blätter in
Chikago iſt 150 000, in New Hork 200000, in
St. Louis und Milwaukee 65 000, in St. Paul,
Pittsburgh, Buffalo und Cincinnati 25 000. Auf
der Ausſtellung waren über 300 Zeitungen ver-
treten, von den großen Blättern Nordamerikas
bis zu den kleinen Lokalblättern der deutſchen
Bauernkolonien im e Urwald,ebenſo deutſche Auslandsverlagsanſtalten aus
Südweſtafrika, China, Japan, Niederländiſch-
Jndien, Auſtralien und Sibirien:

Wos eine Eiſenbahnkataſtrophe koſtet.
Zahl der bei der Kataſtrophe von Siegelsdorf Ver
unglückten betrug 128. Dieſen zahlte die Reichs
bahn teils auf Grund des Haftpflichtgeſetzes, teils
aus Villigkeitsgründen rund 400 000 RM. aus,
ungerechnet die Rentenkapitaliſierung und un-
gerechnet den ganz bedeutenden Materialſchaden.

Die
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Er ließ die Zügel los und küßte ſie.
Sie löſte ſich aus ſeinem Arm. „Malte, lieber

Maltel“ Zärtlich ſtreichelte ſie ſein Geſicht.
Da ergriff er ihre Hand, ſchaute ihr beglückt in

die Augen und ſagte übermütig: „Morgen früh
fahre ich nach Oſtwede und halte feierlich um deine
Hand an, Anna-Lena.“

Sie lachte glücklich. „Aber auf der Trutzenburg
ſoll es noch unſer Geheimnis bleiben.“

Sie wandte ihm ihr Geſicht zu, ſtrahlend vor
Glück und zärtlicher Liebe.

Thege Konkoly ſaß in der Halle des Hotels am
Alſterbaſſin. Müde und abgeſpannt ſah er aus.
Die Fahrt im Flugzeug von Kopenhagen nach Ham-
burg war ihm ſchlecht bekommen. Er überlegte, ob
er Lilli nicht überreden ſollte, die Heimreiſe zu ver-
ſchieben. Ueber Weihnachten könnten ſie irgendwo
in einer Großſtadt, vielleicht in Berlin, bleiben, das
war für ihn ein weiteres Opfer, aber für Lilli
würde es nicht gut ſein, am Weihnachten daheim
ſein zu müſſen.

Einen Brief Magdas, den er vorhin bekommen
hatte, las er noch einmal, ehe er ihn einſteckte. Die
Hochgeit auf der Trutzenburg ſollte man nicht ſo
wichtig nehmen. HansHarlhyn war undankbar;
mit dem war er fertig. Lilli litt noch immer,
obwohl ſie ſich tapfer mühte, mit der ſchmerzlichen
Enttäuſchung fertig zu werden; wenn er ihr
gramvolles Geſicht ſah, fiel es ihm ſchwer, ſeinen
eigenen Kummer zu verbergen. Er ſeufzte. Der
Gedanke an Gewenitz regte ihn auf. Aus den
Briefen Magdas ging zwar hervor, daß man nicht
feindſelig gegen ihn geſtimmt war, aber die Klug
heit riet ihm, ſogar durch eine demütigenden Bitt
gang die Zeugen ſeiner Gehäſſigkeit aus der Welt
zu ſchaffen.

Lilli trat aus dem Fahrſtuhl und ging langſam
durch die Halle. Sie ſah blaß aus. Thege ſchaute
ſie beſorgt an und fragte: „Haſt du gedvahtet?“

r a, Papa.“
e uns drängt doch nichts, nach Hauſe
reiſen.“
Lilli blieb ſtill.
Auf dem Weg zum Frühſtück ſagte er: „Jch

zu

möchte gern noch einige Zeit in Berlin bleiben.
Dort haſt du viel Sportfreunde. Mir wäre es

angenehm, wenn wir heute nach dort reiſten.
Moritz von Ottmin ſchrieb dir doch, daß er acht
Tage Urlaub bekam und mit Frau Friedländer in
der Reichshauptſtadt lebt.“

„Wenn du es gern willſt.“
„Sehr gern. Jch werde nachher Zimmer im

„Schwedenhof“ für uns beſtellen; dort wohnt doch
Frau Friedländer?“

„Ja, Papa.“
Konkoly beobachtete Lilli eine Weile. Dann

ſagte er: „Reiſen zerſtreut, ſagt man. Das mag
wahr ſein. Aber ſo ſchön es in Schweden war,
froh geworden ſind wir dort doch nicht. Weißt du
noch, wie Baron Ottmin dich immer zum Lachen
brachte

„Er ſcheint ſich geändert zu haben. Frau
Friedländer klagte wiederhotl über ſein bedrücktes
Weſen und ſeinen Arbeitseifer. Jhr käme es
vor, als triebe jemand ihn mit der Peitſche an.“

Er war nahe daran, über Malte gehäſſig zu
ſprechen, aber er ſagte leichthin: „Mir ſcheint,
Baron Ottmin will unbedingt ein „Mann eigener
Kraft“ werden. Domin auf Wallhagen preiſi
ſeinen Eifer geradezu als vorbildlich.“

Um zu hören, wie Lilli darüber dachte, fragie
er: bedaure, daß Ottmin den Verkehr mit
uns anſcheinend einſchlafen laſſen will.“

„Jch auch,“ ſagte Lilli in einem Ton, der

das„Jn Berlin böte ſich ihm Gelegenheit
wieder gutzumachen. Sagte ich dir n, Vaukier
Friedländer bemüht ſich, daß ich ihm Vrauſchall
verkaufe

„Willſt du denn das Gut verkaufen Wohn
will Friedländer Brauſchall haben? Er iſt doch
kein gen Peſt

„Frau Friedländer möchte, daß ihr Bruder
Brauſchall bewirtſchaftet; es grengzt an das alte
Ottminſche Stammgut und ließe ſich damit zu
ſammenlegen. Es „at elfhundert Morgen guten
Boden und einen ſchönen Wald. Verkaufe ich das
Gut, ſo verdiene ich bedeutend dabei, aber ich kann
mich ſchwer dazu entſchließen, denn erwarb
Brauſchall in der Abſicht, dir damit ein J

ſchwer zu deuten war.

zu machen.“
(Fortſetzung folgt.)
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Sür Karneval und Maskenzei
Mode und Maske

Kinder im Maskenkoſtüm
Wer von uns Großen hätte früver nicht auch Sicherlich werden

einmal Luſt gehabt, in Brüderchen-
chens Anzug zu ſchlüpfen, um damit das eigene Jch erklären, am Kinderfeſt
auszuſchalten und auf ein paar Augenblicke ein
anderer Menſch zu ſcheinen?

eine neue ungekannte Einſtellung zu den Dingen. im Glück und derg
Aus dem gleichen Grunde gehen ja viele von uns
heute noch gerne zu Koſtümfeſten. Sie wollen als
anderer, der Maſſe unbekannter Menſch einmal
luſtige Erlebniſſe haben, die am allgemeinen Leben
niemals zu ihnen kämen.

n. Sie meinen,

r Schweſter im Parallelalter befindlichen Jungens bereit

ößeren Rollen zu übernehmen. Sie g
Wir alle ſicherlich, Schornſteinfeger, als Großmutter im Rolkäppchen

denn im Kleid des anderen Geſchlechts hatten wir märchen, als gute Jägersmann, als Hans

Friſur und Kleid
Man ſollte nicht glauben, wie wenige Frauen

den wahren Wert einer kleidſamen Friſur erkannt

yrbe
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KGOS
22 die u wielbſt Backfiſche und diebereit und Maskenverenstaltungen bereiten lhnen Viel ren

reden n 44 Preude, wenn die das richtige Kostüm besitzen. Woſſen bereits
Sie sich verführerisch maskieren, so kommen Sie zu er
7 mituns. Alles was Sie zum Karneval gebrauchen fin- rn d

un
z gleiche

präſident
Abordnur
che Stan

den Sie in ganz großen billigen Soriimenſen.

J 45 rk auf dieJn manchen Städten gibt es in einzelnen Ver Hauptaugenme feinen zuwellen Maskenfejerlſchteilen für die W W

Großen, und damit die Kinder nicht zu kurz e r v b üp e ntraf, berkommen, werden an anderen Tagen für ſie Kinder d cht T desha r werdenfeſte veranſtaltet, zu denen alle gebeten werden M D7 ine ich mich beknan 42 int tiaiio (Saaſo) Gr. Virienstr. 59-61 Selegenhe
in irgendeinem Koſtüm zu erſcheinen. Wer einmal 7 en du rlich v r mae J ichtrinien gen mitdie Freude der Kinder über dieſe Abwechſlung mit- a e7 b ig z z tig S di aufkläreerlebt hat, wird es ihnen gönnen, daß ſie ſich auch ür a elfriſur eigne äde J e ntä zeſprechungbei privaten Kinderfeſten oder zu Geburtstagen ür zu u a i e die weigemaskiert zeigen dürfen. Ein kleiner Junge, der be t auch er erforderlich, v Auch ſzo im Faſching heißt es, die Augen Geſichtchen von einer enganliegenden Preis
ſonders mutig ſein muß, geht vielleicht als der böſe ſtreng modern iſt; ſie r 77 g nſo z e offen halten; doch hier iſt es ſchon leichter, s Perücke Tituskopf umrahmt war.
Märchenwolf angezogen. Er bekommt zu Kleidung, a p u e Note b Jig zu finden. Das tiefſchwarze, glatt ge Auch in der Wahl des Haarſchmuckes da
Zweck einen braunen Kittel aus einem alten Hibt man ſich alſo t a m22 nen r rſchi ſcheitelte Haar mil der kühnen, in die Stirn ge zur Karnevalszeit etwas großzügig ver Darlegunt
Mantel und eine Wolfsmütze aus Papier, bei der os, ſo trage e 4 m u f zogenen Locke gehört ſo untrennbar zur Spanierin Jetzt iſt ſchon eher ein „edelſteinbeſetzter e England
der Wolfsrachen als verlängerter Schirm ange Gewänder und ebenſo in r gr 4 ten wie der wildzerzauſte, etwas ungepflegte Haar ein glitzerndes Stirnband erlaubt, nur geh vorſchwe
arbeitet wurde. Das kleinere Schweſterchen wird doch der iſt ja ohnehin durch das kurze Haar ſchopf zum Apachenmä auch hierbei nicht von der einen Richtline
als Rotkäppchen reizend ausſehen. Für ein größeres
Kind iſt ein Maikäferanzug ſehr hübſch, den manohne große Geldausgaben ſchneidern kann. Es ge in wo
nügt ein braunes oder ſchwarzes Wams mit ange Locken
nähten braunen Flügeldecken aus Glangpapier, möchte ich Jhnen allen raten: ſtudieren Sie ein ſaſſen ſich durch kleidſame
denen ſeitlich weiße Kreppapierkrauſen vpergen u und genau Jhren Typ, tragen Sie dieſem Zeichnete Effekte erzielen.
wurden. An der braunen Haube werden die langen RechnuFühler aus ſchwarzumkleidetem Draht befeſgt Jhre Erſcheinung hat gewiß

Mit dem gleichen geringen Aufwand laſſen ſich die unumſtößliche Vorausſetzung für eine elegante Halskrauſe, deren fein gepudert und geſchminktes
allerlei Vogelkoſtüme ſchaffen. Auch ſind Schmetter Frau iſt.

aſt gänzlich verdrängt und zu Frauen, die mit g i biſtorie n r ne za Phen vilegen ind vur n Bei hiſtoriſchen
R Worten reden, iſt eine kaprigiöſe mittel: der Perücke, die bei vigswejſe zum Rokoko

Tagen im
getretenen
erikaniſche

del, und die anſehen
oſtümen muß ſich ſtilgerecht dem Ganzen an tu einem alten Hilfs- ſich ſtilgerecht dem Ga zen anpaſſen

man bedenkenlos

ur geradegu undenkbar. Und deshalb jg überhaupt Vorbedingung iſt. er auch ſonſt utung, dieLeign, r indigeo ſah ich kürzlich eine Sspezialität: ſchiffein Kleidung, Friſur und Haltung, und Kierette im hochgeſchloſſenen, langärmeligen pdie individuelle Note goſtüm aus ſchwarzer Seide mit leuchtend grüner Damenhaaerpflege, Ball- u er
inen derarGesellschaftsfrisuren, Bubikor

lingskoſtüme ſehr hübſch. Man kann die Flügel da
zu ſelbſt herſtellen, und zwar aus Draht und ne

die man in den gewünſchten Flügelfarben be
ma

Uebrigens macht es den Kindern meiſt großen
Spaß, an ihrem Koſtüm ſelbſt mitzuarbeiten. Viel-
leicht haben ſie auch eigene Jdeen. Sie wollen
irgendeine Geſtalt verkörpern, die ſie in Märchen
und Geſchichtsbüchern bewundern, und ſie haben ſich
wohl auch ſchon ausgedacht, was ſie anziehen und
wie ſie ſich in der Verkleidung bewegen werden.
Kleine Mädchen, die gerne tanzen, verabreden ſich
wohl gar zu vieren und fünfen, in einem Ballett
tleidchen aus billigem Maskentüll zu erſcheinen, das
ſie ſelbſt dadurch verſchönten, daß am Halsaus-
ſchnitt des engen Mieders Roſenranken oder
Papierblumen aufnälh ten. Sie ſtudieren allein, oder
unter der Leitung eines Erwachſenen einfache
Tänze ein und tragen damit zur Unterhaltung der
anderen Kinder bei. Darſteller von Tier und
Märchenfiguren lernen ein zum Koſtüm paſſen
des Gedicht oder eine Geſchichte auswendig, t das

r diedas Kindermaskenfeſt nicht nur ein Feſt
Kinder, ſondern auch ein unterhaltſamer Nach-
mittag für die Großen wird.

Maria RiüselXarlstrabe 11. Ferorut 285 90.
Moderne TänzeGruppen- und Einzelunterricht in eigenen Räumen.

harneuas Perlleken
Größtes Perückenlager
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empfiehlt sich zur Ausführung bei allen
Theaterke seur, Rannischestraße 13.
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Taille Rock mit großen

holen.

Vormittagskleid aus ſtumpfer Seide mit Bieſen
ſteppereien am ungleich langen, glockigen Rock.
Die geſtreckte Linie wird betont durch den an

Sehr flotter Mantel mit Steppnähten und apar

5. Pierrette: ſchwarz, blau und weiß.
6. Gärtnerin: Taft ſchwarzes Mieder ge

muſterter Rock von gelber Grundfarbe große
Blumen, die ſich auf dem ſchwarzen Hut wieder
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rrbereitungen für die Londoner

Konferenz
Die Schwierigkeiten mehren ſich

Paris, 17. Januar.
unter allen Umſtänden

abend nach London begeben, wo er am
morgen eintreffen ſoll. Für den Sonn
bereits wichtige Vorbeſprechun

geſetzt, die den franzöſiſchen Miniſterpräſi
mit Staatsſekretär Stimſon und

onald zuſammenbringen und die u. a.
etzung des Arbeitsprogramms gelten. Jm
z gleichen Tages wird der franzöſiſche
präſident außerdem eine Sitzung der fran
Abordnung leiten, in der noch einmal der
che Standpunkt durchbeſprochen werden
a Briand, der am Donnerstag abend in

intraf, bereits am Sonnabend in London
werden Tardieu und die übrigen Abord

Gelegenheit haben, ſich über Briands Be
en mit dem italieniſchen Außenminiſter

di aufklären zu laſſen. Ueber den Inhalt
Peſprechungen wird bisher noch ſtrengſtes
ſchweigen bewahrt.

9

London, 17. Januar.
Darlegungen der britiſchen Regierung
England bei der bevorſtehenden Flotten
vorſchwebenden Ziele haben die in den

immer deutlicher in den Vorder
getretenen Schwierigkeiten vermehrt.
erikaniſcher und franzöſiſcher Seite wird
utung, die britiſche Regierung würde die
indige Abſchaffung der Groß
ſchiffe in angemeſſener Friſt am
ſehen, abgelehnt. Die Widerſtände
inen derartigen Vorſchlag ſind jedoch der

Regierung bekannt und aus dieſem
wird ſich England darauf beſchränken,

rminderung der Größe und Verlängerung
nsdauer dieſer Schiffsklaſſe vorzuſchlagen.
ſt die von England angeſtrebte Vermin
der Größe von 35 000 auf 25 000 Tonnen

als zuweit-
d empfunden und ſtatt deſſen eine Höchſt
von 80 000 verlangt.

bevorſtehende Flotten Konferenz wird von
iſchen Preſſe immer ſtärker gewürdigt. Der
achverſtändige des „Daily Telegraph“ ver

engliſchen

*tellenangebote
m 1. März bzw. 1. April 1930

berſchwei zer
ieren Angeh mit An Frau Dr. Schober, K

e
usmä

nicht unter 18 Jahren, da
ausbeſſern kann. h 14-18 Uhr.

Standpunkt zur Flottenabrüſtung und kommt zudem Schluß, daß die beiberſeitige Annäherung

nicht ſo weit gehe, wie man bisher glaubte. Hin
ſichtlich der Zerſtörer und Unterſeeboote werde die
britiſche Regierung ſich auf der Konferenz ſehr eng
an die bereits im Jahre 1927 in Genf gemachten
Vorſchläge halten, nämlich eine Begrenzung
der ZerſtörerFührerſchiffe auf 1750 Tonnen, der
Zerſtörer auf 1400 Tonnen, der ozeantüchtigen
Unterſeeboote auf 1600 Tonnen und der Küſten
unterſeeboote auf 600 Tonnen, während als
Höchſtgrenze für die Geſchütze für alle
Zerſtörer und Unterſeeboote ein Kaliber vor
geſchlagen wird, das 12,7 Zentimeter nicht über
ſteigen ſoll.

„Times“ berichten. die Flottenkonferenz werde
ſich vor allen Dingen damit zu beſchäftigen haben,
ob die Einſtellung des Vaues von neuen Kriegs
ſchiffen für eine Zeit von 4——5 Jahren vom Stand
punkt der Sicherheit der beteiligten Seemächte zu
verantworten ſei.

Japan bleibt feſt
London, 17. Januar.

Nach Meldungen aus Tokio iſt die japaniſche
Abordnung für die Londoner Flottenkonferengz
durch die japaniſche Regierung angewieſen wor
den, weitere Beſprechungen über die Kreugzer und
Unterſeebootsfrage bis zur Eröffnung der Kon
ferenz einzuſtellen. Die FreitagSitzung des japa
niſchen Käbinetts wird wie man erwartet, weſent
liche Beſchlüſſe in dieſer Hinſicht faſſen. Die Ab
rüſtungsliga entfaltet eine lebhafte Tätigkeit, um
einen Beſchluß beider Häuſer des japaniſchen Par-
laments herbeizuführen, der die japaniſche Abord
nung verpflichtet, an einer 7: 10Quote für Kreu-
zer gegenüber England und Amerika feſtzuhalten.

Stürmiſche Vorzeichen
London, 17. Januar.

Der Dampfer „George Waſhington“ mit der
amerikaniſchen Abordnung für die Londoner
Flottenkonferenz an Bord wird durch ſchweren
Südweſtſturm im Atlantik und im Aermel
kanal aufgehalten. Die Ankunft des Schiffes wird

Dawes iſt nach Plymouth abgereiſt, um die
Hauptvertreter dort in Empfang zu nehmen. Die
Abordnung umfaßt insgeſamt 127 Perſonen und
iſt außerdem von 30 bis 40 Preſſevertretern be
gleitet.

„Spaltung“ im Bund Artam
Die Geſellſchaft der Freunde der Artamanen“

(Vorſitzender Dr. G. W. Schiele in Naumburg
a. Saale) teilt uns über die Spaltungsvorgänge
im „Bund „Artan“ folgendes mit:

„Die Spaltung iſt von einer Anzahl Ungzu
friedener, die bisher Führerſtellen im Bunde
Artam innehatten, ausgegangen; ſie wollen ihre
ſeit langer Zeit im Bunde betriebene Wühlar
be it nunmehr durch ihren Austritt beenden. Das
iſt nur zu begrüßen. Die Zukunft des Artamanen-
werkes wird dadurch nicht erſchüttert. Die „Ge
ſellſchaft der Freunde der Artamanen“ arbeitet
wie bisher im vollen Vertrauen mit der Leitung
des „Bundes Artam“ Halle (Saale), Landwehr
ſtraße 26 weiter, deſſen Bundesleitung die
ſelbe geblieben iſt. Der Verſuch einer Neu
gründung ſeitens jener Auszögler, der mit phan
taſtiſchen Plänen über Siedlung verbunden iſt,
wird nicht gelingen. Bezüglich der Vermittlungs
gebühren verſuchen ſie, den Bund Artam zu unter
bieten. Wir warnen jeden Arbeitgeber davor, es
mit dieſer Neugründung zu verſuchen. Wenn ſchon
der Bund Artam fünf Jahre gebraucht hat, um in
eine ſolide Ordnung zu kommen, ſo wird es mit
den geringeren Gebühren nicht gehen. Auskunft
wird erteilt von der Geſellſchaft der Freunde
der Artamanen“, Halle (Saale), Leipziger
Straße 17 II.“

Cetfste Jelesraomme
Schacht lehnt die Abänderung
des Reichsbankgeſetzes ab

Haag, 17. Januar.
Zu der von der deutſchen Delegation den alliierten

Gläubigermächten vorgeſchlagenen und von dieſen
e Abänderungen des neuen Reichs
ankgeſetzes liegt bisher eine offizielle Stellung

nahme des Reichsbankdirektoriums noch nicht vor.
Wie die „TelegraphenUnion“ hört, haben jedoch

die beiden im Haag weilenden Vertreter der Reichs
bank, Reichsbankpräſident Dr. Schacht ſowie Ge
heimrat Vocke ihre Zuſtimmung zu dieſer Abände-
rung abgelehnt. Es iſt zu erwarten, daß das

ſich um mindeſtens 12 Stunden verzögern. General
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Reichsbankdirektorium in einer Erklärung ſeine Hal
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ſtraße 6, part., rechts.

tung nach Abſchluß der Haager Konferenz darlegen
und begründen wird.

Offenbar beſteyt bei dem Reichsbankdirektorium
die Abſicht, während der noch laufenden Verhand
lungen im Haag keine begründete Erklärung über
ſeine Stellungnahme abzugeben, um nicht den Ein
druck einer Einwirkung auf die Haager Kon
feren z hervorzurufen.

Kein Verzicht Polens
auf das Rückkaufsrecht?

Geheime deutſchpolniſche Verhandlungen in Genf

Berlin, 17. Januar.
Ein Berliner Morgenblatt hat die Tatſache, daß

bei den deutſch- polniſchen Verhandlungen in
Genf über einen polniſchen Verzicht auf das
Rückkaufsrecht gegenüber deutſchen Bauerngütern
verhandelt worden iſt eine Tatſache, die bisher
ſtreng geheim gehalten worden war der
Oeffentlichkeit preisgegeben. Wie die Telegraphen-
Union von beſtunterrichteter Seite erfährt, ſoll die
in der Jnformation des Blattes aufgeſtellte Be
hauptung, daß man mit den Polen über
„Revidierung“, nicht über Abänderung
des Abkommens verhandelt habe, lediglich den Tat-
beſtand verſchleiern, daß in dieſer Frage nicht
das mindeſte erreicht worden iſt. Es muß da
her darauf hingewieſen werden, daß ohne einen
Verzicht Polens auf das Rückkaufsrecht und eine
Klärung des Begriffs „Delikt“ angeſichts der un
geheuerlichen Opfer, die das Liquidationsabkommen
Deutſchland zumutet, eine Ratifizierung der
deutſch polniſchen Vereinbarungen infolge des
Widerſtandes maßgeblicher deutſcher Regierungs
parteien als gänzlich ausgeſchloſſen gelten
kann.

Schätzel und Dorpmüller im Haag
Haag, 17. Januar.

Reichspoſtminiſter Schätzel und der Präſident

der Reichsbahngeſellſchaft, Dorpmüller, ſind
heute vormittag mit einigen Sachverſtändigen zur
Teilnahme an den Verhandlungen über die Mobili
ſierungsfrage im Haag eingetroffen.
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Heute früh entschlief sanft nach kurzem schweren
Leiden mein herzensguter Mann,
liehevolle Vater unseres einzigen Kindes. mein lieber
Sohn, unser guter treuer Brüder, lieber Neffe, Schwager
und Onkel, der

Hermann Krahmer

im 58. Lebensjabr.
in tiefer Trauer

Im Namen aller Hinterbliebenen

Erna Krahmer
geb. Lehmann. lHalle (Saale), den 7 Januar 1930.

Krönprinzenstraße 18, I.

Die Beerdigung findet am Montag, dem 20. Jan. 1930,

nachmittags 2 Ubr, von der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen.

der treusorgende

war narua
Dep Erfolg des vo

die grandiogen
mit dem Sensations- V

des grösten Meister-

Fernando Linder
und weiteren

9 Riesen-Attraktlonen
Sonntag naenm. 25527 Vhr

Be r be 228
Jeder Erwachsene ein Kind frei

Sonntag nachm. 2 Vier

zu Kl. n.
Cafe Walhalla

morgen bis 4 Uhr machte
Konzert und Stimmung

Pro

elipraxis
atie S., Folephon 29401

Gewissenhafte Behandig. akuter und
Jchronisch. auß. Geschleehts-) Leiden

Sr.

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem, mit großer Geduld ge-

tragenem, schwerem Leiden verschied heute
sanft mein lieber Mann, mein guter, freu-
sorgender Vater, der Gutsbesttzer

Hermann Mannsſeldt
im Vollendeten 50. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Elisabeth Mannefeldt
Hermann Mannsfeldt

Klein weißandt (Kreis Cöthen),
den 15. Januar 1930.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
48, Januar, 15.15. Uhr vom Trauerhause aus statt.

Wagen stehen 14.54 und 14.97 Uhr Station Groß-
Wweißandt bereit.

Nachruf.
Tief ergriffen sind wir von dem allzufrühen

Ableben des Herrn Gutsbesittzers

in Kleinweißandt.
Nach der Fusion der Zuckerfabriken Radegast

und Zörbig trat er in unseren Vorstand ein.
kurze Zeit genügte, sich die Wertschätzung und
Verehrung aller Vorstandsmitglieder zu erwerben.

Sein gewinnendes, aufrichtiges Wesen sichert
ihm ein ehrendes Gedenken über das Grab hinaus.

Der Vorstand

der Zuckerfabrik Zörbig
m. d. H.

Todesfälle:
Karoline Gerber geb. Zeugner, 39 Jahre,

Sulzbach. Einäſcherung 18. Jan. 3.80 Uhr.
Marie Froſch geb. Wackes, 48 J., Erfurt.
Beerdigung 18. Januar 14.30 Uhr.
Gertrud Runkel geb. Schönherr, 43 Jahre,
Zerbſt.
Auguſte Kühn geb.

Beerdigung 18. Januar 2 Uh
Weißheit, 84 Jahre,

r.

Arnſtadt. Beerdigung 18. Januar 4.80 Uhr.
Emma Fuchs geb.

Blankenburg.
Groſſe,

Beerdigung 18.
46 Jahre,

Januar
2 Uhr. Ella Lanz geb. Tölke, 50 Jahre,
Blankenburg. Beerdigung 138.
3 Uhr. Ella Letſch geb. Kramer,
Jena.

Lina Döring geb. Stierwald, 65
Beerdigung 138.

Januar
87 J.,

Einäſcherung 18. Januar 3 Uhr.
Jahre,

Januar
2 Uhr. Marie Mocke geb. Scharffe, 78 J.,
Nordhauſen.

Johanne Effe geb. Willgeroth,
Bündkheim. Bee

Beerdigung 18. Jan. 8 Uhr.

Disung 18. Jan. a udr.
Minna Präßlgr, 74 Bählitz. Be

erdigung 18. Jchnuar 8 Uhr.
Beerdigung 18. Januar 1.45 Uhr

Pauline
Hellriegel geb. Duttke, 60 Jahre, Stendal.
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